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Kongreß. 

Ein Streifhältdie Gefegebungsarbeit auf! 

Walhington, D. K., 8. Jan. Zum 
erften Mal in der Gejchichte unferer 
Regierung, hielt ein Arbeiterſtreit 
heute die Mafchinerie der Kongreß— 
gefeßgebung auf! Die Stenographen 
des Abgeorbnetenhausfomites ftreitten 
nämlich, weil das Rechnungsprüfungs- 
fomite ihre Vergütung von 25 auf 15 
Gent pro Foliobogen herabgejett 
hatte. Der Zudertruftunterfuhungs- 
ausihuß mußte daher feine weitere 
Arbeit auf morgen vertagen, und aud) 
ſonſt wirkte der Ausftand ftörend. 

Die ausftändigen Stenographen 
waren Griraleute, die als Aushelfer 
für die regelrecht jalarirten Komite- 
zeporter angeftellt waren. Durch bie 
verfügte Herabjegung ihrer Vergütung 
mwürben etwa $5000 gejpart merben. 
Borfiger Lloyd vom Rechnungsprü> 
fungstomite jagte, menn Die tegu> 
lären Reporter fich einmifchten, jo 
würden fie entlafjen werben. 

Washington, D. K., 8. Jan. Das 
Lorimerunterfuhungstomite des Se— 
nat3 nimmt heute zu jpäter Stunde 
fein Verhör wieder auf. Man erivar- 
tet, daß Sen. Lorimer jelber den Zeu— 
genftand betritt und die Ausfagen ber 
Verteidigung zum Abjchluß bringt. 
Dies wird das erjte Mal feit Jeiner 
Ermählung (1909) fein, daß: der li: 
noijer Senator Ausfagen unter Eid 
madt. Sein Anwalt, Elbridge Ha- 
nech, erwartet, daß Lorimers direktes 
Verhör den größeren Teil von zwei 
Tagen in Anjpruc; nehmen wird. Das 
nachfolgende Kreuzverhör mag lang 
werben. ebenfalls aber tit Ausſicht, 
daß die Beweisaufnahme mit dieſer 
Woche ihr Ende erreicht, und der Aus— 
ſchuß dann zur Berathung über den zu 
erſtattenden Bericht ſchreiten kann. 

Wafhington, D. K. 8. Jan. Die 
erſten Kongreßmitglieder vom neuen 
Staat New Merito, George Eurry(Re: 
publifaner) und 9. ®. eraufon (De- 
mofrat) wurden unter allgemeinem 
Beifall heute Nachmittag vereibigt. 
Sulzer von New Norf ftellte fie nor. 
; "Die formelle Gutheigung von New 
; Meritos Erhebung in denStaatenrang 
 Präfivent Taft war amSamitag 
erfolgt. 

Sherwood von Ohio machte im Ab: 
aeorbnetenhaus einen Angriff auf die 
Shätung des Setretärs des Innern, 
Walter Fifher, wonach die Sherwood'- 
fche Penfionsnorlage, wenn zum Geſeh 
geworden, Mehrkoſten in Höhe von 
000 000 Dollars erfordern würde. 
Er ſagte, dieſe Schätzung ſei um 25 
Millionen Dollars zu hoch. 

Der Senat trat erſt um 
Nachmittags wieder in Sitzung. 

Das Penſionskomite des Senats 
verſchob die Erörterung der allgemei— 
nen Venſionsvorlage, ſo lange die Ko— 
ftenabihägung durch das Penfons- 
büro noch in der Schmwebe ilt. 

Myfteriöfe Todesfälle. 

Philadelphia, 8. Jan. Unabhängige 
Unterfuhungen durch die Polizei und 
den Koroner brachten feine Löfung des 
Rätfels, wie 4 Perfonen, deren Leichen 
man geftern in einem Haufe an der 
Nord 24. Straße fand, eigentlich ge- 
ftorben find. 

Die Toten find: Mrs. Bridaet 
Flannigan, 38 Jahre alt; ihr 10jähri- 
ges Töchterlein Annie; ein aboptirtes 
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Uhr 


Kind von 15 Monaten, und die 18= | 


jährige Catherine Murray. 

Mrs. Hannah Eurran und ihre 
Tochter, welche in der Samftagnadhi 
erfranft waren, find auf der Beile- 
rung. 

Die Polizei fucht nad) Win. Ylannt- 
gan, dem Gatten der erjtgenannten 
Frau, welcher vor etwa zehn Tagen 
aus feinem Heim verichmunden mar. 
Dbmohl die Polizei ihn bis jet nicht 
verbäcdtigt, möchte fie ihn verhören. 

‚ Ein Bruder von ihm, John, bat. ver- 
fprocdhen, alles Mögliche zu thun, um 
feinen Bruder zu ermitteln. 

Als man die Leichen fand, glaubte 
bie Polizei anfängli an Erftidung 
Durch Kohlengas; jpäter jedoch erfuhr 
man, daß andere Berjonen im Haufe 
mehr oder minder jchiwer erfrantten, 
und jo gewann die Vergiftungstheorie 
Boden. Die Polizei und der Koroner 
vermuten jebt, daß Gift in der Milch 
ober im Tee, welche mit dem Sam 
tagaeflen genofjen wurden, die Todes- 
fälle verurfacht haben; doch hält man 
es. nicht für ausaefchloffen, daß Mr2. 
Ylannigan vorfäglih das Gift nahm 
und den Anderen davon gab, als fie 
fih Schon zum Schlafengeben zurücdige- 
zogen hatten. 

Staats.euge erreiht Indianapolis 

‚Sndianapolis, 8. Juni. DOrtie €. 
MManigal, der pielgenannte ur- 
fprüngliche Angeber in den Dynamite: 

- zeifällen, beendete feine, im Einzelnen 
geheim gehaltene Fahrt von Los An- 
— hierher. Unter ſtarker 
Sewachung wurde er vor Tagesan— 
ruch in die Stadt gebracht und in 

iner Zellenſtube des Regierungsge⸗ 
‚bäudes einquartirt. Gr foll befannt- 
 Jich hier a8 —— — 
Sefürbert werd 7— 


Das grimmige Wetter. 
Bis zu 38 unter Null in Maine! 

Auguſta, Me., 8. Jan. Die „kalte 
Welle“ war heute in Maine äußerſt 
empfindlich fühlbar. 

Hierorts waren 25 Grad unter Null 
zu verzeichnen, in Eaſt Winthrop aber 
38 Grad unter Null. 

Portland, Oreg., 8. Jan. Der geld— 
liche Verluſt, welchen die ſchreckliche 
Kälte in dieſer Nachbarſchaft angerich— 
tet hat, mag auf $300,000 fommen! 
Beſonders ſchwer iſt daS Willamette- 
tal heimgeſucht, das ſo wichtig für den 
Obſtbau iſt. 

Bis zu 4 Fuß Schnee auf ebener 
Fläche ſind gefallen, und es herrſcht 
allgemein Nullwetter. Alle Bahnzüge 
vom Oſten haben 12 bis 14 Stunden 
Verſpätung. 

In unferer Stadt wurden dieDräbte | 
allgemein niedergemworfen, und viele 
Diitrifte find ohne Beleuhtung und 
ohne Telephonverbindung. Auch farm 
der Straßenbahnperfehr zum Stoden. | 
Taufende . von Bäumen wurden zer⸗ 
ſtört. | 

Demofr. Rationalfomite tagt. 


MWafhington, D. K., 8. Jan. Der 
demofratifhe Nationalausihuß trat 
heute zufammen, um $eit und Ort 
der nächiten Nationalfonvention zu be- 
ftimmen, welche den demofratiichen 
Präfidentihaftsfandidaten aufitellen 
fol. Fünf Städte bewerben fich um 
den Zufprud. Heute Vormittag jchten 
Baltimore voraus zu fein; doch mach— 
ten fih auch St. Louis, New VYork, 
Denver und Ehicago Hoffnung. 

Wahrſcheinlich wird dieſe Kon— 
vention zwei Wochen nach der republi— 
kaniſchen Nationalkonvention ſtattfin— 
den (die im 18. Juni in Chicago zu— 
ſammentritt.) 

Heute Abend iſt das Jackſonbankett 
demokratiſcher Führer. 

Waſhington, D. K. 8. Jan. Nach 
einem ziemlich erregten Auftritt, auf 
welchem die Fortſetzung der Verhand— 
lung hinter geſchloſſenen Türen folgte, 
wurde im demokratiſchen National— 
ausſchuß der Appell von William J. 
Bryan gegen die Entſcheidung im 
Alabama'er Mandatsfall (wonach 
ſolche Streitfragen nur von dem be 
treffenden Senatsausſchuß erledigt zu 
werden brauchen) mit 33 gegen 13 
Stimmen abgewieſen. Dies ließ er— 
kennen, daß das Komite auch gegen 
Bryan in ſeinem Bemühen iſt, Oberſt 
Guffey (den bekannten Oelmillionär 
und Erzfeind Bryans) als pennſylva— 
niſches Mitglied des Ausſchuſſes hin— 
auszudrängen. 

Feuerunheil. 

Baltimore, 8. Jan. Das fünfſtöckige 
Badjteingebäaude Nr. 322—324 Weit 
Baltimore Straße wurde durch eine 
Treuersbrunst Schwer beihadiat. Man 
Thäßt den Berluft auf $150,000 bis 
200,000, und derfelbe verteilt Fich 
auf eine ganze Anzahl Firmen. 

Eine Feuerwehrambulanz, 
nach der Brandftätte raffelte, rutfchte 
beim lImbiegen einer Ede zur Geite 
und ftieß heftig gegen den Bürger- 
ftetaq, wobei 3 Männer verlegt wurden. 
Auch wurde ein Feuerwehrmann dur) 

! Sturz aug dem zmeiten Gtod des 
brennenden Gebäudes fchmwer verleßt. 


Automobilunglüd. 


Bellaire, D., 8. Jan. Zwei Männer 
wurden tötlich, und eine Anzahl an- 
derer leichter verlegt, als ein Laft- 
automobil, auf weldhem zur Zeit 42 
PBaflagiere fuhren — auf der Rücdkehr 
bon einer Hochzeitsfeier — in ber 
Nähe von bier über einen Damm 40 
Fuß binabftürzte! 

Ale Berunglüdten maren 
länder. 


— — — — 


Ausland. 


welche 


Aus⸗ 


Neuer Kampf 
In der füdamerifanifchen RepublifEfuador. 


Guayaquil, Efuador, 8. Yan. Wie- 
der ereignete fich heute ein Zufammen- 
ſtoß zwiſchen den zwei Heeren, Die 
einander entgegenſtehen. (Die An— 
hänger des Generals Alfaro, welcher 
proviſoriſcher Präſident werden ſollte, 
und die des Generals Plaza, welcher 
die Unterſtützung der Truppen und der 
— in der Hauptſtadt Quito 

at.) 

Der Kampf war aber nur kurz, und 
General Plazas Streitmacht zog ſich 
vorläufig zurück. Etwa 1500 Mann 
Truppen von Quito lagern jetzt zu 
Alauſin, und etwa 1000 Mann von 
Guayaquil ſind zu Huigra konzen— 
trirt, in deſſen Nähe der Kampf war. 

Die (von General Montero prokla— 
mirte) proviſoriſche Regierung in 
Guayaquil hat der General Alfaro 

' zum Oberfommandanten ihrer Streit- 
fräfte ernannt. Lebterer hatte eine 
Proflamation erlaffen, worin er vor- 
Ihlägt, daß beide Armeen ihre 
Waffen niederlegen und einen Zivi- 
liften als Präfidenten der Republit 
mählen jollten. _&3 fcheint aber ge— 
mi, daß die Soldaten von Quito 
darauf nicht eingehen werben. 

BWalhington, D. K., 8. Jan. Das 
amerifanijche Staatsdepartement fa- 
belte dem Gefandten der Ber. Staaten 
in Quito, Herrn Young, er folle die 
efuaborifche Regierung in Kenntnik 
feßen, daß mährend ber unficheren 
Berhältniffe vafelbft Leben und Eigen- 
tum bon-‚Amerifanern zulänglich ge- 

hübt merden müßten, und Daß, Gtun- 
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Chicago, Montag, den 8. Januar 1912. —5 Uhr:Ausgabe. 


wilſon und Bryan. 


gen werde, von den Ver. Staaten ver— 
antwortlich gehalten werden würde. 


Zum Tripoliskrieg. 
Es gibt wieder etwas zu dementiren. 


Berlin, 8. Jan. nn halbamtlichen 
Kreifen wird die Gefchichte für un- 
wahr erflärt, welche in dem Blatte 
„Avanti“ in Rom erfchien und befagte, 
die italienifche Erpebition nad Tri— 
poli3 fei urfprünglich dadurch zumege 
gebracht worden, da die „Banca di 
Roma“ geplant habe, ihre. Zmeig- 
geihäfte in Zripolitanien deut- 
Then Bantier3 zu übergeben, und 
dat Großbritannien daraufhin erklärt 
habe, Stalien müffe fofort Tripolis 
beſetzen, — oder Großbritannien werde 
dies tun. 

Rufland wartet ab. 

St. Petersburg, 8. Ion. Die, von 
dem amerifanifchen Botjchafter hier 
unterbreiteten VBorjchläge des Präfi- 
denten Taft für die unverzügliche Ein— 
leitung der Verhandlungen zimeds 
Vereinbarung eines neuen Vertrages 
zwilchen den Ver. Staaten und Ruß: 
land haben bei der ruffiichen Regie: 
tung fein Entgegenfommen gefunden. 
Rußland begründet fein ablehnendes 
Verhalten mit der Erflärung, daß für 
eine frühzeitige Eröffnung der Ver— 
bandlungen die Gelegenheit verzeit 
nicht günftig fei. Die Wahlen für bie 
Reihsduma jtehen vor der Türe, und 
in diefer Wahlfampagne werden das 
Verhalten der ameritanifchen Regie: 
rung in der Paßfrage fowie di: in der 
Duma bereits vorgefchlagenen Sollver- 
geltungsmaßregeln eine bedeutende 
Rolle fpielen. 

Die Zeitung „Roffiya”, welche Ruß: 
lands ausmweichende Antwort in Bezug 
auf die neuen VBertragsperhandlungen 
amtlich befannt gibt, fnüpft daran 
die, offenbar injpirirte Erklärung, dag 
die ntereffen der ameritanifchen Ju- 
den bon den künftigen Verhandlungen 
zwifhen Rußland und ven Ber. 
Staaten über einen neuen Bertrag 
ausgefchlojfen jein müffen. Weiter 
betont die Zeitung, daß feine Regie- 
rung die Einmifchung eines fremden 
Landes in ihre Angelegenheiten dulden 
würde. Die, von den DOftobriften und 
Nationaliften in der Duma. befürmor: 
teten Bergeltungsmaßnahmen feien 
jedoch verfrüht. Bis jebt habe die 
amerifanifche Regierung noch feine 
Rorjchläge in Bezug auf die Baßfrage 
unterbreitet. 

Unruhen in Portugal. 

Liffoben, “Portugal Küber Die 
Grenze), 8. Yan. Die Bauern im Di: 
Hrift Azambuja am Tajofluß find 
jehr erregt iiber die Entfcheidung der 
Reateruna, daß die aroße Land- und 
MWaldfläce in jener Nahbarichaft dem 
Staate gehöre, und die Bewohner die- 
fer entweder Miete zahlen, oder das 
Gebiet verlaffen müßten. 

Eine Anzahl Bauern bewaffnete fich 
mit Flinten, Meffern und Revolvern 
und ariff die, in der Nähe liegenden 
Soldaten an. Yım Kampfe wurden 4 
der Bauern getötet, und 20 verwundet. 
Kavallerieverftärfungen murden von 
Liffabon aus auf den Schauplaß be- 
ordert. 

Zu Santarem, etwa 40 Meilen von 
Lilfabon, griff eine Schaar „Carbona- 
ris“, Mitglieder eines, in Portugal 
fehr mächtigen, republifanifchen und 
antiflerifalen Geheimorganijation, eine 
der zahlreichen Kirchen um Mitternacht 
an und nahm 23 Priefter unter An- 
lage der Verfchwörung feit. 

Die übrigen portugiefifchen Bifchöfe 
ſchließen ſich jetzt der Bewegung an, 
gegen die Ausmweifung der Patrarchen 
bon Liffabon, Migr. Bello, zu protefti- 
ten. &3 mwird berichtet, daß mande 
der Biichöfe ih nah Nordamerika 
wenden wollen. 

Die hinefiihden Wirren. 


Kanton, 8. Yan. Die Drabtge- 
flechte und Sandfadbarrifaden, welche 
um die britifhe Konzeffion herum von 
britifchen und indifchen Soldaten er- 
richtet werden, haben. faft von allen 
Ceiten Protefte hervorgerufen. 

Nicht nur die Eingeborenen ſelbſt, 
fondern auch die ausländifchen Be: 
mohner von Kanton haben zu verftehen 
gegeben, daß fie mit einer folchen Be- 
megung gar nicht fympathifiren; ja 
felbft die örtliche propiforifche Regie- 
rung und die Militärverwaltung ha- 
ben Brotejte erhoben. 

Peling, China, 8. Jan. Die ruffi- 
Iche Regierung bat China erfucht, den 
Kutuktu von Urga, der Hauptitadt von 
Mongolien, anzuerkennen. Diejer war 
am 28. Dezember I. Y. alö der Mo: 
narch des „unabhängigen Staates der 
YUeußeren Mongolei“ eingefeßt worden, 
— mas als Schadhzug Rußlands galt. 

Peling, 8. Jan. Eine - vereinigte 
Streiimaht Revolutionäre von den 
Provinzen Schenfi und Schanfi — 
10,000 Mann im Ganzen — hat die 
Stadt Schantfhau wiedergenommen, 
tejp. den Faiferlihen Truppen entrif- 
fen, und rüdft jet auf Honan Ios, 
nach welcher Stadt eine Taiferfiche 
Entſatzkolonne zurückweicht. 3 find 
noch mehr Berftärfungen für die Kai- 
ferlichen abgefandt worden. 

Dampfernachrichten. 
Angackommen: 
Liverpool: Carpatbia don New Port. 
Rem York: Minnetonfa von London; 
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Strenge Kälte endlich vorüber. 


Bat 72 Stunden angedauert und viel 
Ungemad verurfaht.- Aufruf um Hilfe, 

Die ftrenge Kälte ift endlich vor— 
über, volle 72 Stunden zeigte der 
MWärmemeffer auf unter Null, und ge- 
tern Morgen um 73 Uhr erreichte er 
mit 15.9 Grad unter Null feinen Tief- 
ftand, dann wurde es allmählich gelin- 
der. Nur einmal zuvor, am 21., 22. 
und 23. Januar 1883, hat, jo lange 
die Wetterwarte befteht, eine jo an- 
dauernde bittere Kälte hier. geherricht. 
Heute früh trat Schneefall ein und 
gleichzeitig eine märmere Quftmelle. 
Die MWettermarte prophezeit für 
heute Nachmittag gelinderee MWet- 
ter, menngleih für heute Abend 
wieder etwas fälteres in Wusficht 
geftellt wird. Weber ein Dutend Men- 
Ichenleben ift ver bitteren Kälte in den 
legten Tagen zum Opfer gefallen, auch 
find zahllofe Unfälle unmittelbar auf 
die Kälte zurüdzuführen. Die Ans 
forderungen, melde an die „United 
Eharities” und andere Wohltätigfeits- 
anftalten in den letzten Tagen geitellt 
wurden, übertrafen alle Erwartungen, 
und fie werden vorläufig andauern; 
die Zahl der erfrantten Armen ift jehr 
groß. Die „United Eharities“ haben 
daher heute einen neuen Aufruf an die 
bemittelten Klaffen der Bevölkerung 
um Gaben an Geld, Heizmaterial und 
Kleidung gerichtet, und es tft zu. hof- 
fen, daß er williges Gehör findet. 

Der in der Nemberrn-Biblivihef 
anaeftellte 55 Jahre alte Erneit 
Belanpi, jtürzte geftern Abend die eis- 
bededte Treppe vor feiner Wohnung. 
Nr. 747 MWebfter Ape., hinab und er- 
litt einen fehr fcehweren Schädelbrud). 
Ein Hausgenofje, Kohn Dufes, fand 
ihn auf. Der Verunglücdte liegt im 
Alerianerhoipital. 

An einem dur die Kälte 
Ichlimmerten Herzübel Teidend, 
heute früh der fünfzia Jahre alte 
Edmund T. Burton, ein Hocbahn- 
mwächter, auf der Rücdktehr nach feinem 
Heim, 6646 Süd Sangamon Str., an 
der Welt 65. Straße tot nieder. 

Schwerer Sturz; auf Bürgeriteizen. 

Fin etwa 45 Nahre alter Manr, 
Kamens DIe Olfon, wurde heute früh 
von SKofeph Regan, 1431 Nord We- 
ftern pe, mit gebrochenem Schädel 
und teilmeife erfrorenen Händen be- 
mußtlos vor dem Haufe 1712 Nord 
MWeitern Ave. aufgefunden. Der Ber: 
unglüdte lieat im St. Elifabethhofpi- 
Er ift bislang nicht 
zu fich gefomınen, und es ift noch unbe- 
fannt, ob er ausgeulitten und geitürzt 
oder itberfallen und niedergejchlagen 
worden iſt. 

Das rechte Bein brach der 38jährige 
Paul Hornack, 1824 Weſt 19. Str., 
bei einem Sturz auf dem vereiſten 
Bürgerſteige vor dem Hauſe 1113 W. 
18. Straße. Er wurde nach dem 
Countyhoſpital gebracht. 

Mißwirtſchaft in öffentlichen Gebäuden 

Eine Waſſerleitungsröhre in der 
Decke des zweiten Stockwerks des 
Countygebäudes platzte heute früh um 
fünf Uhr und ſetzte den Fußboden in 
den unteren beiden Stockwerken des 
Gebäudes zwei Zoll tief unter Waſſer, 
ehe die Leitung abgeſperrt und nach 
der leck gewordenen Stelle geſucht wer— 
den konnte. Am ſchlimmſten iſt das 
Countyſchatzamt mitgenommen wor— 
den. 

Vom Dach der Stadthalle fielen 
heute früh mehrere hundert Pfund Eis 
in den Lichthof und auf das Fenſter— 
dach über dem Waſſeramte und zer— 
ſchlugen zwanzig Scheiben. Der Nacht— 
wächter Louis Heinemann, 2044 N. 
40. Ave., entging mit knapper Not 
Verletzungen. 

Etwas ſpät. 

Die Baptiſtengeiſtlichen haben in ih— 
rer heutigen Verſammlung beſchloſſen, 
alle Kirchengemeinden zum Beifleuern 
an Geld,, Lebensmitteln und Kleidern 
für die Urmen anzugehen und diefen 
au die im Hauptgeichäftstheile oder 
dejfen Nähe aelegenen Kirchen als 
nächtliches Obdach und behufs Spei— 
ſung zu öffnen, wie Präſident Wacker 
von den „United Charities“ in einem 
Rundſchreiben den Geiſtlichen empfoh— 
len hat. 


Hatte Geiſtesgegenwart. 


ver⸗ 
ſank 


Mar Gertfacon mit dem bloßen Schreden 
davongefommen. 


Beim Berfuche, an Monroe Straße 
die Wabaſh Unenue zu freuzen, wäre 
heute Morgen der im Brevoort Hotel 
wohnhafte Aljährige Schmudfabritant 
Mar Gertfacon zwifhen einer fübd- 
mwärts fahrenden Cottage Grove Ave. 
und einer nordwärts fahrenden In— 
diona Ane.-Elektrifchen zermalmt wor- 
den, wenn er nicht im fritifchen Au- 
genblid mit bemunderungswürdiger 
Geiftgsgegenwart jich der Länge nad) 
platt auf: den jchmalen Streifen zmwi- 
fchen den beiden Straßenbahnfchienen 
gemorfen hätte. 

Zeugen des Vorfallt, die fich fchon 
Ihaudernd abgewandt hatten, waren 
nicht wenig erftannt, als er, nachdem 
die Wagen an ihm vorbeigefahren wa- 
ren, fich erhob, feinen Anzug abtlopfte, 
einen Seufzer der Erleichterung aus- 
ftieß und im befchleunigter Gangart 
davonfcritt. Er hat aud nicht eine 
Schramme davongetragen. 


Leſet die 


* 
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WBENiblad macht Feinde Wiljons 
für den Zwijchenfall verantwortlich. 


WBilion wird hier fpredhen. 


Kämpagnetour durch Jllinois und angren: 
jende Staaten. — Aı:geflagte Anhänger 
der „„Kincoln Proiective £eague‘’ laden 
befannte Republifaner vor. 


Daß die MVeröffenilichung eines 
Briefes MWoodrom Wilfons aus dem 
Sabre 1907, in dem er fich abfällig 
über William Yennings Bryan aus— 
Ipricht, auf die Feinde de3 Gouper- 
neurs zurüdzuführen fei, denen feine 
Kandidatur gefährlich werde, wurde 
beute von W. E. Niblad, dem Leiter 
der hiefigen Vereinigung, die Wilfonz 
Nomination anftrebt, behauptet. X 
Jem Brief, der an Adrian H. Joline, 
früheren Präfidenten der Miffouri, 
Kanjas und Teras-Bahn, gerichte: 
war, hatte Wilfon fich dahin auäge- 
Iprochen, es jei wünfchenswert, Bryan 
als Faktor in der Partei unjchädlic 
zu maden. Das Schreiben hat na- 
turgemäß bei den wafchechten Anhän- 
gern Bryans mehr oder weniger böfes 
Blut gemadt. Das mar nad der 
Erflärung des Herrn Niblad Ymed 
der Veröffentlichung gerade vor dem 
Sufammentritt des demofratifchen Na- 
tionalausſchuſſes. 

„Die Bekanntmachung des Briefs 
an Joline“, erklärte er heute, „beweiſt 
klar und deutlich, daß Wilſons Feinde 
ihm im Kampf um die demokratiſche 
Präſidentſchaftsnomination als ge— 
fährlichen Gegner anſehen. Wir haben 
das längere Zeit gewußt. Wir haben 
bewieſen, daß Wilſon unier der gro— 
ßen Maſſe der demokratiſchen Wähler 
in Illinois, Indiana, Wiskonſin und 
Jowa den ſtärkſten Anhang hat. Ich 
glaube nicht, daß ein Brief Wilſons, 
der zu einer Zeit geſchrieben iſt, als er 
weder ein öffentliches Amt anſtrebte 
noch befleidete, und ala Hau‘t einer 
großen Univerfität zuricdaezogen lebte, 
Herrn Bryan in den Mugen feiner 
Freunde aefchadet hat. Gouperneur 
Wilfon mird nach den Anfichten über 
öffentliche Fragen, die er jet hat, und 
nach feinen Zeiftungen ala Oberhaupt 
'des Staates Nem Yerfen beurteilt wer: 
den.“ 

Im hieſigen Hauptquartier Gouver 
neur Wilfons wurde angefündiat, daß 
er Mitte Februar hierher fommen und 
an Lincolns Geburtstag, dem 12, Fe- 
bruar, in Chicago eine Anfprace hal: 
ten werde. Gr mird borausfichtlich 
außerdem noch zwei andere Reben hal- 
ten. Die Verfammlungen follen im 
Schlahthofbezirt und auf der Nord- 
feite, voräusfichtlich in der Norbdfeite- 
Zurnhalle, jtattfinden. Auch ift nicht 
ausgefchloffen, daß er in einer Mit- 
tagsverfammlung im Gefchäftspiertel 
Ipreen wird. Von Chicago aus be- 
gibt er fich in den Staat und fpricht 
in Sprinafield und Eaft St. Kouis. 
Kampagnetouren durch Wistonfin und 
Yowa werden fich anfchließen. 

‚ Eulloms Petition in Umlauf. 


Bundesfenator Shelby M. Eullom 
legte heute feine Petition für eine 
nohmalige Wahl zum Bundesjenator 
in Chicago in Umlauf. Alle Zmeifel, 
ob der greife Senator ji) um eine 
Wiederwahl bewirbt, find damit be— 
feitigt. Die Leitung feiner Kampagne 
in Chicago ruht in den Händen von 
Bojtmeifter Campbell, Er-Mayor Fred 
U. Buffe und Hafeneinnehmer John E. 
Ames. 

Bekannte Republikaner im Gericht. 


Im Stadigericht begann heute das 
Verfahren gegen John C. Swickard 
und Walter H. Schmidt, die wegen 


Herumlungerns in de Korridoren des, 


Rathauſes verhaftet worden waren, 
als ſie vor den Räumen der Wahlke- 
hörde Aufſtellung genommen hatten, 
um ja als Erſte die Nominations— 
petitionen ihrer Auftraggeber bei der 
Wahlbehörde einreichen zu können. 
Swickard vertrat den erſten Gerichts— 
diener des Stadtgerichts, Thomas Wi. 
Hunter, der fich um eine Wiederwahl 
bewirbt, und Schmidt Charles prant, 
Bewerber um die rep.ıblilanifche No- 
mination fürs Gtadtgeriht.  Gie 
hatten auf einem Schmwurgerichtäper: 
fahren beftanden. Eine Anzahl be- 
fannter Männer war aldö Zeugen ge- 
laden, darunter Poftmeifter Daniel U. 
Campbell, der frühere Bürrgermeifter 
Fred U. Buffe, 9. H. Rohlfaat und 
Charles E. Merriam, Kandidat fürs 
Mayorsamt im lebten Frühjahr. Die 
Verhandlung Teitete Richter Charles 
E. Jennings von Salem. Die An- 
flage vertrat der ftädtifche Polizeian- 
malt James ©. Meffnernen, die Ver- 
teidigung die Anwälte R. %. Cooney, 
%. D. Ayers und 3. H. Lally. Bei 
der Auswahl der Geſchworenen wurde 
mit der größten Sorgfalt verfahren. 
Befonders eingehend wurden die Jury— 
fandibaten über ihre politifchen An- 
fihten und ihre Stelluno zu den repu= 
blitanifchen Fattionen vernommen. 

Im nenen Heim. 

. Der City Klub wird heute - Aben 


ein neues Klub jan P 


yntouth 


u 


und der erjte Präfident des Klubs, 
wird die Hauptrede halten. Außer: 
dem werden noch die anderen ehemali- 
gen Bräfidenten, %. H. Scott, T. f. 
Mebjter und Viktor Elting, fprechen. 
Präſident Dr. H. B. Favill iſtSpruch— 
meiſter. Nur Mitglieder ſind zu der 
heutigen Feier geladen. 

Morgen und an den übrigen Aben— 
den der Woche werden Gäſte an den 
Einweihungsfeierlichkeiten teilnehmen, 
die fich über die ganze Woche Hin 
eritreden werden. Morgen Abend mer: 
den öffentliche Beamte Gäfte des Klubs 
fein, darunter Gouverneur Deneen 
und Gouv. Francid? E. MeGopern 
von Wisfonfin, Korporationsanmwal: 
Serton als Vertreter Mayor Harri- 
fon? und Uld. John U. Richert als 
Vertreter des Stadtrat3. 

Das neue Klubhags ijt ein adht- 
ftödiged Gebäude im Renaiffanceftil. 
Seine Koften jtellen fich auf $150,000. 

— Ö 


Die neuen Fernipreder. 


Sie follen nur mit der Genehmigung des 
Benützers angebradt werden. 


Der ftadträtlihe Ausfhug für 
Gas, Del und eleftrifches Licht be- 
ichloß heute, der Telephongefellichaft 
zu geftatten, weitere Telephonapparate 
anzubringen, bei denen eine Voraus: 
bezahlung des üblichen Nidels nötig 


| ift, um Anfchluß an die Zentralftelle 


| 


zu erhalten, doc) ift zu ihrer Anbrin- 
aung die Erlaubniß des Telephonbe- 
nüßers einzuholen. 

Der Ausichuß hatte vor drei Wochen 
die Gefellichaft angemwiefen, meitere | 
derartige Apparate, gegen die Be- 
Tchwerden erhoben worden waren, bor= 
läufig nicht anzubringen. Edward 
W. Bemis, der Sacverftändige des ! 
Ausfchuffes, Hat die Sache unterfucht 
und feitgeftelt, daß die weitaus größte 
Mehrzahl der Benüber mit den neuen 
Apparaten zufrieden ift, während ein 
Teil der Wejchwerdeführer wirkliche 
Urfachen zu tlagen nicht hat. 

Er hatte 400 Briefe an Benüber der 
Apparate ausgefandt, von denen 147 
antworteten. 106 waren mit den Ap- 
paraten zufrieden, 8 hatten nur nid): 
tige Einwände vorzubringen, 23 be- 
flagten fich über fchlechten Telephon- 
bienft. Der Sachperjtändige empfahl, 
die Telephonbedienfteten aenau über 
wachen zu faffen und alle Befchwerden 
fofort eingehend zu unterjuchen. 

Auf Beranlaffung der Ausfchup- 
mitglieder wird die Xelephongejell- 
Ichaft eingehende Anmweifungen über 
die Benükung von Telephonen erlaf:- 
fen. Ad. €. M. Thomfjon erklärte, 
daß ein großer Theil der Bejchmerden 
darauf zurüdzuführen jei, daß die Be- 
nüßer mit ihrem Apparat nicht genü- 
gend vertraut feien. 

Der Bericht über das Telephoniy: 
ftem der Illinois Tunnel Co. wird in 
ter Situng am Donnerftag zur Bera- 
tung fommen. 


— ——— — 


Allerlei auf dem Kerbholz. 


Edward Rays Verhaftung und deren Fol—⸗ 
gen.-Ein Raubanfall in Butte, Mont. 


Am letten Treitag Abend waren in 
Edward Murphys Wirtichaft, Dear- 
born Uve. und Weit Illinois Str., 
Edward Ray, auh „Buth Mc&ram” 
genannt, und fünfzehn andere Gäſte 
terhaftet, und er war des Diebftahle 
angeflagt, unter $400 Bürafchaft gqe- 
ftern Abend aber freigelaffen mworder. 
Auf telegraphifches Erfuchen des Polt- 
zeichef3 von Butte, Mont., hin wurde 
Ray heute wieder. verhaftet. Er fol 
dort am 7. Auguft 1910 einen Ein- 
leger der State Saping® Bant vor 
der Bant unter Bedrohung mit einem 
Revolver um $1300 beraubt haben; er 
wird auggeliefert werben. 


— 0 — 


An Flammen aufgegangen. 


etwa $100,000 Schaden. 


Horace ©. Burts Wohnhaus, Nr. 
425 N. Dat Bart Ape., Dat Part, ift 
heute zu früher Morgenftunde in 
Ylammen aufgegangen. Der Schaden 
dürfte jich auf $100,000 belaufen. 

Burt tft beratender Ingenieur und | 
Chefingenieur des Ausfchuffes der Af- | 
fociation of Commerce für Aufhebung 
des Rauchübels und Einführung des 
eleftrifchen Betriebes der Eifenbahnen 
innerhalb der Stadtarenzen. 


GCummings’ Bezjüzse. 


Bor Richter. Walter wurden heute 
die gegen Edward Cummings vorlie- 
genden AUnklagen zur Berbandlung 
aufgerufen. Auf Erfuchen der Ber- 
teidigung wurde die Verhandlung bis 
zum Donnerftag verfchoben. Cum: 
mingd it bezichtiat, die Countyper- 
waltung um $375 übervorteilt zu ha= 
ben, indem er ala DOberprüfer für die 
Fipildienfttommiffion fi für angeb- | 
fihe MWeberzeitarbeit bezahlen Tieß, 
ohne folche geleiftet zu haben. 

—- 


Das Wetter. 


Ehicago und limgegend: Schnee am Nacurit- 
taa. dann aufflärend; .moraen Har ımd fälter, 
Mindeittemperatur beute Abend ungefähr Null: 
febhafter Weftwind. -. S 

Sfinois: Schnee am Nahmittaa, heute Abend 
umd morgen im Allgemeinen Tlar und kälter. 
nd ——— Schnee heute Abend: morgen unbe— 

udia. 

Nieder-Mihigan: Schnee. heute Abend und 
wahrfchein ich auch morgen. 

Wislonfin; Schnee an Nabmittag; im Allg.: 
meinen flat beute Abend nd morgen; anbaltend 
Lalt, fälter im füdöfltliden Zeile. 2 


ite_ fich der peraturftand 


—* 
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Junges Paar hat ich 
im Fluſſe ertränft. 


Leihen nicht gefunden. 


Wohl aber der Hut und die Pelzaarı 
des Mädchens, fowie ein Tabafsbe { 
und ein Päthen igarettenpapier, 
Möglicherweife nur eine $inte 


In der Annahme, dak die 2Ifährige 
Millie Valentine, Nr. 5538 Southpo: 
Ue., und der 21 Jahre alte Mboip) 
— 5532 — Ave. ge⸗ 
meinſchaftlich in den Tod gegange 
find, durhmwühlt die Polizei im = 
Nähe von Montrofe Ave. den Nord 
arım des Fluffes nach den Leichen des 
Liebespaares, deffen ehelicher Verbinz 
dung die beiderfeitigen Eltern D ans 
aeblich mwiderfegt haben. Die 
den werden feit Samjtag Abend 
mißt. Als Millie ungemöhnli Ian 
ausblieb, begab die Mutter fich, k 
bangen Ahnungen erfüllt, auf ibe 
Zimmer und fand dort einen von ber 
Hand der Tochter herrührenden Brief 
des Inhalts, daß die Schreiberin und 
der Geliebte befchloffen hätten, zufant- 
men zur fterben. 3 

Lorenz Broofshauzen, Nr. 1755 
14. Straße, der Millies jüngerer 
Schweiter den Hof madt,, erftat 
der Bolizei Meldung und ibentifi; 
heute eine Pelzgarnitur und — 
Damenhut, die geftern Morgen nebit 
einem QTabatsbeutel und einem Päddhen 
Sigarrenttenpapier in der Nähe ber 
Montrofe Ave. am Flußufer gefunden 
wurden, als Millies Eigentum, 


Ungläubiger Thomas, * 

Polizeileutnant O'Malley glaub 
nicht recht daran, daß das Liebespaat 
ins Waſſer gegangen ſei, läßt aber 
dennoch den Fluß nach den Leichen 
abſuchen. 

„Es. tft doch merkwürdig,“ meinte 
er, „daß Millie, falls fie wirklich den 
feften Vorjag hatte, fich mit dem Ge- 
liebten zu ertränfen, vorfichtigermeife, 
um fich vor Erfältung zu fchligen, Die 
Pelzgarnitur und den Hut mitnah 
Auch fommt es mir faft fomifch vo 
daß Bad) vor dem Sprünge ind Wo 
fer daran gedacht haben Tolle 
ausgerechnet des Tabafsbentel und d 
Sigarettenpapiets zu entlebigen. M 
follte es gar nicht wundern, wenn 3 
fih heraugftellt, daß die jungen Leite 
durchgebrannt find und, um die ER 
tern und die Polizei auf eine falle 
Fährte zu Ienfen, vielleicht aber auch, 
um ihren Angehörigen einen Schrei 
einzujagen, die borermähnten Sacden 
am Flußufer niedergelegt haben, Yet 
find fie vielleicht Ihon Mann um 
Frau. Möglich ift es ja, daß fie ſich 
ertränft haben, aber nicht mahrfdhein- 
lich.“ 

Die Unterfuchune ift im Gange. 

Adolph ift der Sohn des Mn: Bad, 
eines wohlhabenden Beamten der Bad 
Brit Company, Nr. 2647 Montrofe 
oe. Die Familie bemohnt das gan 
Haus Nr. 5532 Southport Abe. 
lies Vater ift toi. Das Mä 
wohnte mit der Mutter und einer jün- 
geren Schwefter im Erbgefchoß bes 
Haufes Nr. 5538 Southport Apenue. 
Sie war als Prekeinlegerin in der An 
lage der Abbott Pre Company, Oft 
Ravensmwood Park und Lamrence Abe, 
beichäftiat. 

— eee— — 


Petroleumofen verurfaht Brand, 


Feuer brah heute Nachmitteg im 
dem Stediwerf über dem Eifenmaaren- 
laden von ©. Strauß, Nr. 1427 Mil, 
maufee Ave., aus, wurde aber von ber 
Teuerwehr bald unterbrüdt. Man 
vermutet, daß die Erplofion eines Per 
troleumofend den Brand herbeiger 77 
führt hat. Die Feuerwehr vermu 
den Brand urfprünglid im. Stars 
theater, da3 in unmittelbarer Nähe 
Brandftätte gelegen ift, —— 


—e— —— 


an Fleifhftüd erftidt, - 


Infolge plößlich eintretender Kinmz 
badenlähmung, wie Dr. Eberlein 
ftellte, ift heute Mittag , Eolem 
Saneit, ein 41 Nahre alter Ger 
franter, in Dunning, mo er feit zt 
Jahren war, an einem Biffen le 
erftidt. Saneit wohnte früher 4 


Prairie Ave. und war ein Verkäufer, 


Wahriagerin in der Bri 


Die Wahrfagerin Frau Hulda 
ter-Loomis, welche fich geiweigert hatte 
eine ihr im Stabtgerichte wegen 2 
legung der Verordnung über © 
fagerinnen auferlegte Geldftre 
$75 zu bezahlen, weil fie fi 
Unrechts bewußt fei, murbe hewt- naı 
der Bridewell gebracht, too fie 1 
Strafe abarbeiten muß. ö 


Die „Abendpe 
veröffentlicht Heute 
all. 
Kleine Anzeigen. “ 
Der Arbeitsträfte erlangt, 1 
Arbeit fught, wer eimaß zu ne 
2 = 12 a HET N 1 
benbnoft®, 


far 
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MOXLEY’S 
BUTTERINE 
in reidher 
Sahne 
gebuttert 
Rein, gefund 


wohlſchmeckend 


Fabrizirt unter Regie: 
rungsaufſicht in der größ—⸗ 
ten und am beſten eingerich⸗ 


teten Butterinefabrik in der Welt — 
pei nlich ſauber. 


gut wie Die beſte Butter-koſtet etwa die Hälfte 


angen Sie von Ihrem 


Händler Morlens Butterine 


| J 


— 


Koman von Charlotte Nieie 


Br (27. Yortfegung.) 
Dornin 
Fie ſh ihm beſtürzt nach. Er 


den Doltor ja nur von ge— 


lichem Sehen bei Frau van Har-⸗ 


un ſeitdem die Ferien vorüber 
und bei Dornings die alte 
mung eingefehrt war, bejuchte Fite 
m Heinen Freund Willi nicht mehr. 


Hatte jet auch feine Zeit dazu, und | 
fah den Jungen oft genug bei jei- | 
tel 


; Ontel. 
Nun Hopfte er. leife bei Frau van 


em an, 
„Bert Doktor will mir wol von hier 
haben, Madam?“ fagte er halb 
Meinerlich. „ch hab’ ihn Doch nir ge= 
Mon, und ich fann da doch nir for, 
ab er nicht Senator wird. Er iS da 
Moll aräfıg doll über, abers ich Tann 

dafor!” 
> van Harlem horchte erftaunt 


ite, mandmal verftehe ich Dich 
se nicht. Herr Doktor Dorning hat 
Fi nic die Abfiht, Senator zu 


eben; er ift ja eben in die Biürger- 


mist: 
Ne, Mabam, da verftehen Sie na- 


türlicheriveife nig bon, meil daß Sie, 
mit Erlaubnig zu fagen, bloß ein 
auenmenjch find; aberd Untel :riegt 
bie Blätters zu lefen, und er weiß 
mit Die Dingens Beicheid. Er Sagt, 
Bab Doktor Dorning fehredlich gern 
Senator werden möcht’, abers ins 
Blatt fteht, da hat ’ne Eule gefeflen, 
mas ihn leid thut, mich abers nich; 
denn der Herr Doktor is gar nicht nett 
en Billi, und die Frau Doktor aud 
nic, und fie follten ihm man meg- 
an weil er da doch nich Hinpapt, 
site, ich habe nicht gern, wenn Du 
über meinen Befuch redeft,“ unterbrach 
Ahn Frau van Harlem., „Außerdem! ift 
Herr Doktor Dorning ein Verwandter 
bon mir. Da gehört es fich erjt recht 
nicht, Dumme Bemerkungen über ihn 
zumachen.“ 

Site Ichludte ein wenig und mur= 
melte eiivas, das wie eine Entjchuldi- 
gung Hang. Dann jchlich er hinaus 
und begann dieThürfchlöffer zu pugen, 
mobei er abmechjelnd tief jeufzte und 
bann iwieder etwas vor ich hinmur— 
melte, was iwie ein Fluch klang. Na— 


talie lachte im Stillen über ihn, aber | 
Er war | 

oiviefo reichlich frei in feinem Be- | 
nehmen, da durfte man ihm nicht alles 


3 nicht | 
Baran, daß feine Worte foldhen Ein= | 


gemacht hatten. Er war fchon | 
ganzen Tag jehr zerftreut gemwefen 


ba8 durfte er nicht merfen. 


ehen laffen. 
Fe. dachte 


natürlich 


umb hatte fo lebhaft von Willi gefpro- 


weil Natalie nicht merten follte, | 


a er fich mit ganz anderen Gedan= 

en beichäftigte. 
© Bor vierzehn Tagen hatte er Ermen- 
Hager mieber gejehen, im ein- 
hen Wittwenkleive und einen Kin» 
tagen jchiebend. 
einer der entlegenften Straßen Ham- 
bura?, mo Niemand fie fannte, und 
oo fie thun und laffen konnte, wa3 fie 
Mollte. Aber Harro hatte doch durch 
einen Zufall. die Straße erfahren, in 
£ fie ein Meines Ervgefhoß gemie- 


Hatte, und war eine3 Tages hin- | 


ußgefahren. Ind da hatte er fie bald 
Sie hatte ihn auch gleich be> 


grüßt und ivar ruhig und gefaßt ge- | 


en. 

a, ich bin Lieber mieder nad 
Mamburg gezogen,“ erwiderte fie, 
nachd m die üblichen Reden iiber den 

hen Berluft beendet waren. „Meine 


biniegermutter wünfchte, daß ich zu | 


e auf ihren Wittwenfit zöge, aber 
Tebt jelbft in bebrängten Verhält- 
hen, hat zwei unverforgte Töchter, 
D ich konnte mich nicht entjchließen, 
meine eigenen Soraen auch nod) 
bürben. in einer arofen Stadt 
man mehr beginnen ala auf dem 
je; ich werde fpäter Buchführung 
n und mir dadurch eımas zu ber= 
; } fuchen. Zuerft muß ih deu 
en allerdings aus dem Gröbften 
F Dann aber wird's ſchon 


ging neben ihrem Kinder— | 


bet und fah in ihr ſchmales Ge⸗ 
63 hatte den unbefümmerten 
berloren, ber früher feinen 


i 


) eiwas jugendlich Kräftiges 
trubes Erfcheinung, und 
fand ein leifes Bedauern, 

aber nicht bewußt werben 


* 


— 
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zumal Sünder | 


fief die Treppe hinunter, | 


Sie mohnte in | 


„sh habe mir fchon gebadht, Gräfin, 
daß Sie fehr tapfer fein merben,“ 
fagte er in möglichit leichtem Ton, und 
fie blieb: ftehen, um eine abmehrenbe 
' Bewegung zu machen. 

„Is heibe Frau Keith,“ fagte fie 
furz. „Den fchönen Titel fpare ich 


Wenn ich in ein Geſchäft ald Buchhal- 
terin trete, fann ich ihn nicht gebrau= 
en, und die Leute, mit denen ich hier 
zufammenmwohne, würden mich mie ein 
fonderbares Thier beftaunen.“ 

„She Wunfch ift mir Befehl, Frau 
Keith!” verficherte Harro; aber dann 
' mußte er doch daran denken, daß Er—⸗ 

mentrude ihn wegen des Grafentitels 
aufgegeben hatte. 

Vielleicht errieth Ermentrude ſeine 
Gedanken; ſie ſprach haſtig weiter: 

„Mein guter Mann war ſehr lie— 
benswürdig. Schade, daß er nicht 
verſtand, mit Geld umzugehen. Er 
hatte ſchrecklich viele Schulden. Aber 
wer konnte ahnen, daß Papa abſolut 
nichts mehr hergeben konnte? Mir 
ſchenkte er zur Hochzeit noch als Ex— 
trageſchenk zwanzig braune Lappen — 
fein, nicht wahr? Ich wollte ſie mir 
wirklich ſparen, aber Alfred hat ſie 
mir gleich abgebettelt, bis auf einen, 
den ich ins Unterfutter meines Kleides 
genäht habe — für die äußerſte Noth. 
Komiſch, wie ſich die Geſchicke der 
Menſchen ſo ſchnell verändern können. 
Aber man muß ſich darein finden.“ 

Sie ſchob ihren Wagen weiter und 
grüßte Harro mit einer Miene, die 
deutlich beſagte, daß die Unterhaltung 
zu Ende war. Alſo verabſchiedete er 
ſich und ging wieder der Stadt zu. 
Seine Gedanken aber blieben bei der 
jungen Frau, die ihr Schickſal mit Ge— 
laſſenheit trug und noch kein Wort der 
Klage gefunden hatte. 

Er mußte an ſeine Mutter denken, 
die ihm öfters von alten, vornehmen 
Hamburgerinnen berichtet hatte, die 
aus dem Reichthum in Armuth ver— 
ſetzt wurden und ebenſo gelaſſen ihr 
Schickſal getragen hatten wie dieſe 
junge Frau; denn in der alten Hanſe— 
ftabt gab e3 fchon immer jähe Wechfel, 
und mer heute oben ftand, der fiel viel- 
leicht Schon morgen tief hinunter. 

Ob Lullu wohl auch fo gelaffen fein 
würde, wenn fie fein Geld mehr von 
ihrem Dann erhielt? Dieje Frage fam 
Doktor Dorning unmillfürlich in den 
Sinn, und er mußte fich fagen, daß 
fie nicht ganz ungerechtfertigt mar. 
Zullu würde feine angenehme Lehens- 
gefährtin für einen armen Mann fein. 
Sie war aber auch die Tochter eines 
Mannes, der noch immer verlangte, 
daß feine Vaterftabt ihn qut behan- 
belte, weil fein Großvater Senator ge- 
weſen war. 


| fem Gebanten, und mieber fah er 
| Ermentrudes blaffes Gefiht und ihre 
fühlen Augen. Sie mar nicht fenti- 
mental; fie nahm das Leben, mie e3 
mar, und verfuchte, mit ihm fertig zu 
werben. Ind ben Mann, der fich nach 
ı Toldher guten Kamerabin gefehnt, hatte 
| fie verfchmäht. 
E3 war gut, daß Harro wenig Zeit 
zum Grübeln fand. Geine eigenen 
Handelunternehmungen machten ihm 
zu Shaffen; dann famen die Situngen 
der Bürgerfchaft, die feine Zeit in An- 
pruch nahmen. Endlich follte in biefer 
| Zeit ein neuer Senator gewählt mwer- 
ı ben, und Harro mwünjchte dringend, 
| biefes Amt zu erlangen. Er war zwar 
| noch nicht ange Mitglied der Bürger- 


' Ichaft, hatte aber fchon in verschiedenen 
Kommiffionen Gutes geleiftet und 
mußte, daß er fich durch feine jurifti- 
Ihen Studien und durch gute Era- 
mina würdig für diefe hohe Stellung 
borgebildet hatte. Außerdem gab e3 
gerade feine nefährlichen Rivalen. Der 
eine, der e3 hätte fein können, war vor 
Kurzem in ein höheres Amt berufen, 
; ein anderer war noch zu jung und noch 
dazu fein Hamburger. Alfo mußten 
die meiften Stimmen fi ihm zumen- 
den, porausgejegt, daß ihn der Senat 
der Bürgerſchaft vorſchlug. Und 
warum ſollte er es nicht thun? Vor— 
ſichtig hatte Dorning bei den Macht— 
habern ein wenig ſondirt und eigent— 
lich überall freundliche Geſinnung ge⸗ 
funden. Alſo konnte er doch hoffen. 
Und Harro ſah ſich ſchon im Geiſte 
in der ſpaniſchen Senatorentracht zum 
Rathhaus fahren, über Wohl und 
Wehe der Vaterſtadt zu entſcheiden, 
und nahm ſich vor, ein gerechler Mann 


zu werden. Nicht allein für die Wohl 


habenden, ſondern vor Allem für die 
Armen, die in Höfen und Winkeln der 
Stadt wohnten. Und wenn er dann 
ſeine Pflicht gethan hatie — wer weiß, 
dann kam vielleicht einmal der Tag 


—— 
ef 


‚an dem er ala regierender Bürgermei- | (hr die „un 


mir für befondere Gelegenheiten auf. | 


Harro feufzte unmillfürlich bei die- " 


—— —— 
— Vu, 


fter zeigen fonnte, was er gelernt und 
was er für fein Hamburg zu thun im- 
ftande war. 

Aber das waren Träume. Harro 
ſchalt fich felbft, wenn er bis zu diefem 
Gedanten fam. Wer aber fann etivas 
für feine Träume, und warum follte 
er nicht feine Gedanten fchmweifen 
laffen? Im Ganzen war das „eben 
doch nicht mehr jehr Iuftig. Vor feinem 
Geift ftieg die Zeit auf, da er in den 
Tag hineinlebte und nicht an Kupfer- 
minen und daran dachte, ein hohes 
Amt zu befleiven. Und er jah fich im 
Walde Hand in Hand mit einem jun 
gen,  vertrauensjeligen Kinde gehen. 
Doch: folde Dinge mußten vergehen 
wie der Frühling, wie das Liebeslied 
der Vögel, wie die Jugend und bie 
Schönheit... 

Als Harro von feinem abendlichen 
Befuh bei Frau van Harlem nad 
Haufe fam, tehrte Lullu gerade aus 
dem Deutfchen Schaufpielhaus zurüd. 
Sie hatte dort mit einigen befreunde- 
ten Damen eine Loge, und da fie auch 
in der Oper abonnirt var, jo brauchte 
fie fih nicht um Unterhaltung zu for= 
gen, denn die freien Abende waren mit 
Gefellfihaften und Konzerten ausge: 
ült 


Heute war die Vorftellung zeitig zu 
Ende gemwefen, und Lulu faß im E$- 
zimmer, um fich Thee und falten Auf: 
Schnitt bringen zu laffen. Sie war 
etwas fchlehhter Laune, was fie-daz 
durch zeiate, daß fie den Gruß ihres 
Mannes nur furz erwiderte und dann 


gleih mit dem Diener fchalt, der ihr | 


Kalbsbraten ftatt rohen Schinken ge: 
bracht hatte. Meiftens war fie freund: 
lich, und Dorning war auch nicht ber 
Mann, um fi von feiner Frau un 
liebenswürbige Behandlung gefallen 
zu laffen. Heute aber beachtete er ihre 
Laune nicht weiter. 

Alz er einen Augenblid ihı gegen- 
über gejeflen und ihren gefunden 
Appetit beobachtet hatte, ging er nad) 
oben ins Kinderzimmer, um ber Klei- 
nen noch einen Beſuch abzuitatten. 
Das tat er nicht immer; im Ganzen 
war das fleine Mädchen ihm doch eine 
zu große Enttäufchung gemwefen, aber 
heute lang die Unterhaltung mit Na- 
talie in ihm nad, und er empfand 
etwas mie Sehnfucht nad) einem We- 
fen, das ihm mirflich gehörte; denn 
Lulu, das wußte er ganz genau, ge= 
hörte ihm eigentlich nicht. 

Sm Kinderzimmer mwar’3 ftil und 
heimlich. - Ein Hleiner, grüner Schirm 
ftand um die Meine Lampe, die ein 
mattes Licht verbreitete, und ein qro- 
Ber, jeidener an dem Bettchen der Klei- 
nen, die feft zu fchlafen fchien. 

(Fortfegung folat.) 


Deutfches Theater. 


Der Spielplan bietet reiche Abwerhs- 
lung. 

Die Witterungsverhältniſſe in Be— 
tracht gezogen, war der Beſuch der 
beiden geſtrigen Vorſtellungen im 
Deutſchen Theater ein guter zu nen— 
nen. Gegeben wurde am Nachmittag 
„Boccaccio“, am Abend Jaques Offen— 
bachs „Schöne Helena“. Die Offen— 
bach'ſche Operette mit ihren prickelnden 
Melodien ſteht auch für heute und für 
nächſten Donnerſtag auf dem Spiel— 
plan, der neuerdings reichere Abwechs— 
lung bietet, als je. Für morgen, 
Dienſtag, und für Freitag Abend find 
Wiederholungen der prächtigen Spiel- 
oper „Förfter-Chriftel” anberaumt, 
mährend am Mittwoch und am Samö- 
tag. Abend Meyer-Förfters zugträfti- 
ges Schaufpiel „Alt:Heidelberg“ über 
die Bretter gehen wird. Am Sonntag 
Nachmittag wird fich nochmals „Die 
Ihöne Helena“ dem Publitum zeigen, 
und für Sonntag Abend wird Räders 
große Gefangspoffe „Robert und Ber: 
tram” zur Aufführung vorbereitet, 
mit Direktor Hanifch und Herrn Hein: 
rich Lömenfeld in den Ziteltollen. 

— — — 
Hãmorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheili. 
Euer Apotheker gibts Geld zurüd, falls Pazo Oint⸗ 
ment Fälle judender, blutender, blinder od. borſteben 


der Hämorrhoiden nicht in 6514 Tagen heilt. Soc. 
—A 


— 


(Eingefandt.) 


Bi: Einfendingen aus dem Leferfreis i 
bie Redaktion nicht derantwortlid, Sufaeittin 
müffen möglichft ar und kurz gehalten, und 
frei bon perjönliden Ungriffen. da3 Papier. 
ur auf einer Seite seıhrieben ijein. Nur 
Zufcriften, mweldhe den Namen und Wdrelfe 
des Einfenders tragen, iverden berüdfichtigr. 
Auf Wunfch wird der Name nicht veröffentlicht. 


An die Nedaktion der „Abendpoit“. 
Al Anttvort auf das Eingefandt de3 
Heren D. Walter von Dat Park, ZI, 
möchte ich Ihnen nur jagen, dab ich den 
Worten des Herrn Walter volitändig bei- 
pflichfe, troßdem ich eine Frau bin umd 
anz es feine berzlofe. "Werden dieje 
Sceujale nicht gehangt (noch viel zu 
milde für jolches Ungeziefer), jo darf man 
fid) nicht wundern, wenn noch mehr fol- 
der Kreaturen auftauchen, denn Geld in 
der Tafche zum Klimpern muß ja ein jeder 
Sung-Amerifaner haben, und fünnen oder 
wollen e3 die Eltern ihmen nicht geben, 
fo haben fie ja, wenn dieje Tat ungejühnt 
bleibt, das Recht, den eriten Beften tot: 
zuſchlagen, denn es ihnen ja 
nichts. Und noch Etwas — wie vieler 
braver Eltern Söhne leſen die Zeitung? 
Was ſoll ſchließlich daraus werden? Und 
was macht das Alles nach meiner An— 
ſicht? Das Geſetzl Ob die arme Witt— 
we unglücklich durch ſolche Scheuſale ge- 
worden iſt, darnach fragt Niemand, wenn 
nur den armen Jung-Amerikanern nichts 
getan wird. Und wer ernährt die ſpä— 
ter? Sch Bin feit 22 Sahren in Chicago, 
babe ober noch nie Relpett bor den biehe 
gen Zuitänden gehabt. 
Hochachtungsvoll, 
Frau Johanna LDeuke, 


5114 Wood Str. 


paſſirt 


Verbündete Bereine. 


Die regelmäßige Verſammlung der 
Delegaten der deutſchen Vereine der 
Nordſeite, die zu den „Verbündeten 
Vereinen für örtliche Selbſtregierung“ 
gehören, findet nicht heute Abend, ſon⸗ 
Ice cc au nie — 


Auf dem Geflügelhofe. | 


Praktiihe Winte für den Geflügel 
halter in Stadt und Land. 


Der Brutapparat. 


Gewährt Dorteile vor der Glude. — Muf 
genau nach Dorfchrift gebraucht werden. 
— Die Kücdenbeimse, 


Sobald das Frühjahr herannaht, 
ja, fehon früher, ift der Hühnerzüchter 
eiligjt dabei bejchäftiat, jeine Gluden 
zu jegen, um badurd) feinen Geflügel: 
beftand wieder zu vergrößern, oder zu 
ergänzen, was er im Serbite befeitigt 
bat, jei es durch Verkauf oder durch 
Schlachten. 

&3 ift ja nicht abzuleugnen, daß eine 
Glude zu jegen eine einfache, mühelofe 
Arbeit ift, aber es tft auch ebenfalls 
nicht zu verfennen, daß ein Brutappa= 
tat meit vorteilhafter ift, als eine 
Glude; erftens erhält man eine viel 
größere Anzahl Kücden mit einer Brut 
in derfelben Zeit, und zweitens mirb 
die Henne auch eher wieder mit dem 
Legen beginnen, ala wenn biefelbe als 
Brüterin benubßt wird, 


Mu genau nad Dorfcrift gebraudt 
werden. 

Nun hört man ja fehr oft fagen: 
„Ach, ich mill von einem Brutapparat 
nichts miffen, das ift doch nichts“; 
oder: „mein Brutapparat funktionirt 
nicht richtig, es ift mir alles verdor- 
ben“; jo hört man nod) viele ähnliche 
Yeußerungen, geht man aber in Wirf- 
lichkeit der Sache auf den Grund, jo 
wird man zu dem Refultate fommen, 
daß der Befiher, oder die Perfon, 
twelche den Brutapparat zu bedienen 
hatte, demfelben eine recht mangelhafte 
Behandlung zuteil hat werben Iafjen. 
Der Brutapparat mird gut arbeiten, 
wenn demfelben eine, genau nach Vor— 
Schrift gegebene Behandlung zuteii 
wird, 

Hauptpuntte find: 1. Richtige Wahl 
der Bruteier. 2. Wärmegrade genau 
innehalten. 3. Gier wenden. 4. Waj- 
feaefäße füllen. 

Mie dies Alles zu behandeln ift, iit 
ftet3 in einer Befchreibung dem Brut- 
apparate beigegeben, und ift hier über— 
flüffig anzuführen, da die Behand- 
lung genau auf das Syitem antommt. 

Diejenigen Geflügelliebhaber, welche 
nicht das nöthige Antereffe haben, ei- 
nen Brutapparat genau zu behandlen, 
follten von der Anfchaffung eines 
folden Abftand nehmen, denn durch fie 
fommt der Brutapparat nur in fchlech- 
te Licht und halt andere von der An= 
Ihhaffung zurüd, die gewiß ihre Freude 
daran haben würden. 

Diele gute Syfteme vorhanden, 

Bei der heutigen Konkurrenz im 
Bau von Brutapparaten fann man 
ficher fein, fei das Spftem mie es iit, 
immer einen qutarbeitenden Apparat 
zu erhalten. Ein bejtimmtes Syitem 
zu empfehlen, tft hier nicht angebracht, 
denn jedes Syitem hat feine Vorteile, 
e3 fommt ja auch ganz mit darauf an, 
was für Verhältnijfe am Plate mal- 
ten. 

Die Hauptfache ift und bleibt, ge 
nau fo zu handeln, mie die Vorjchrift 
lautet, und ein gute Refultat, bei der 
richtigen Wahl der Bruteier, wird bie 
Heine Mühe reichlich lohnen. 

Daß diejenigen Fabrifanten, welche 
Brutapparate bauen, auch geübte Ge⸗ 
flügelzüchter ſind, iſt ſelbſtverſtändlich, 
und bringt auch ſchon dies eine Ga— 
rantie für gutes Funktioniren ihrer 
Apparate. ® 

Wo die Brutapparate zu haben find, 
ift aus vielen Fahfchriften zu erfehen. 

E38 fei noch erwähnt, daß man fo- 
gar Prairiehuhn- und Yyafaneneier 
zwifchen Hühnereier gelegt hat und ein 
qutes Reſuliat erzielt hat mit Eiern 
anderer Vogelarten, die alfo nur ganz 
nebenfächlich mit dazmwifchen gejegt twa- 
ren. 

Die Küdenheime. 


Die Brutapparate werben auch mit 
dein „Küctenheim“, jog. Brooder, ae- 
liefert, das zur Aufnahme der jungen 
Hühnchen nach dem Austriechen dient. 
Den erjten Tag braucht man nicht zu 
füttern, dann tft Hirfe, zerkleinertes, 
hartgefochtes Ei die beite Nahrung und 
etwas Milch zum Trinten; auch aibt 
man bon dem befannten Küdenfutter, 
das eine Mifchung ift, die von verjchie- 
denen Firmen als Kücdenfutter, ein be- 
quemes Futtermittel, geliefert wird; 
e3 ift folches Futter an jedem größe- 
ten Plaß zu haben. 

Die Küden fönnen aber aud) in einer 
einfachen Kifte untergebradht werben, 
welche von der einen Seite mit Draht- 
geflecht bezogen ift; es ift qut, in derjel- 
ben einen fleinen linterfchted zu ma= 
chen, bewirkt durch Herunterlaffen ei: 
ned mollenen Zappend, man wird bald 
vernehmen, daß fich die Kiden dahinter 
veriteden und ihnen berjelbe zum 
Schuß dient. Viele find der Meinung, 
die Küden müßten eine Glude haben; 
dies ift aber feinesfall3 nötig, fondern 
man nimmt wahr, daß die Tierchen 
bald felbftändig handeln und ohne 
Glude fich ebenfo munter umbertim- 
meln und ihrRuhepläßchen wieder auf- 


ſuchen. 
F.F. Matenaers. 


— Stilblüte. — Er konnte den 
Satz nicht vollenden, denn eine dunkle 
Geſtalt packte ihn plötzlich beim Arm 
und flüſterte ihm mit geheimnißvoller 
Stimme zu: Fortſetzung folgt. 


verſey Boulevard 


Beifpiellofe Preis: 
herabieungen in 
allen Wbteilun: 
gen des Ladens. 


Milwautee Avenue bei Banlina Straße. 


Weshalb nicht die 
Bequemlichteit eines 


Anidreibetontos bei 
Wicboldts haben? 


Wirklich bemerkenswerte Bargains in Möbeln, 
Yähmalchinen, Draperien und Rugs. 


Brompte Ablieferungen nad allen Stadtteilen fowie den Borftäbten auf der Nord- unb ber Norbmeilieite, 


Paveway 


„Ba v ewan“ 
Nähmaſchine, 


aukelſtuhl 


Milfion Schau · 
lelſtuhl od. da⸗ 
u 


I 
Bof 
# 


Enalifb 
Leder Sig 
wert 4.50, 


2.50 


ten: 
Muiterpartien 


Fabritanten Mufterfortiment m. einzelne 
bon Rope-Rortieres, mit perfifchen u. oriental. Sei- 


Bilder 


14x26 Größe, — 
Landſchaften 


tenbands, Borders, ſchwere 
Quaſten, für Doppelthür, in 
ſortirtenFarben, wie Bild, bis 
$7.50 wert, Auswahl 


82.95 


Sortirte Partie von Rope— 
Portieres für Einzelthüren, 
kurze u. lange, einige eine 
Seite u. Seitenbands, ſchwere 
Schnur, ſort. Farben, bis zu 
3.50 wert, 


81.39 


Früchte, 


imitirt. 


$1.75, 


y 
t. 


Rahmen, mitGold⸗ 
Lining, reg. Preis 


$1.19 


Holzbett, — von maflivem Gi: 
den, Golden Politur, 4.6 Größe, 
regul. Preis $6.50, fpeziell zu 


$4.50 


Bartien 


% 


und 
in 4aöll. 
Wallnuß⸗ 


Bolitur, 


geichliff. 
für mert 


Seiten, fünf große 
Schubladen, große 
Holztnöpfe, 
Spiegel, 
8.50, Baar 
oder Kredit, 


- 56.50 


Drop Head, mo: 
dern 
fehend, 


em, it. aus» 


10 Jahre Garan 
tie, Baar oder 
Kredit, 


9.85 
Schwere Tapeiiry 


Bruſſels Rugs 


Tapeſtry Bruſſels Rugs, für Bettzimmer 
paffend, Größe 6 bei 9, hübfche Entwürfe, 8.50 


Ghiffoniers 
Ghiffonier, 
ve3 Eichen, Golden 


Wert, fpeziell für nur 


55.95 


9 bei 12 Größe extra fhhwe- 
re Velvet Rugs, VBarietät 
bon neuen Mujtern, reiche 


Karben, geblümt, orientas 
ih u. Medallion, regul, 
Prei3 $22.50, Baar odeg 
Kredit, fpegiell 


15.85 


maſſi⸗ 


paneled 


franz 


Kleideritofiie, Waich:| Winterunterzeug herabge: 
ſtoffe und Domeſties ſetzt für ſchnelle Räumung 


Kleiderſtoffe, Waſchſtoffe und Domeſtics herabgeſetzt: 
33: und 3638Ill, ein- 


fa ges X 
ſtreifte import. deut⸗ N 8 


Speziell f. Dienſtag, 
1000 Pfd. von Wie⸗ 
boldts ſpegz. Daun⸗ 
Miſch, ger. ſanitär 
35c wert 
1.10 Wert, ’ 
Kifund. I Yard 
Speziel—100 extra Comfor⸗ 
ter3, $2.75 mert, für 
Speziell— 100 Stüd 
bon extra ſchwerem 
ungebl. Shater Flas 
nell, doppelter Kap, 


15c wert, Ye 


Yard 
Speziell 30088. extra fhw. dunf- 


ce u. fanch 


Große Räumung 


wert, — 


lerTouriftenflanell, 12%2c u.15c Ilse . SG — 
36311. reinw. fr. 1. 


Storm 4 Yze 7 


Provifionen unter Dem Preije | 


@ier, ftritt friſch 
rantirt, * 


Extra feiner Brisket Speck 
p und 


er ® 

„sd will” feiner rother Lade, © 

2 Unz. Magentropf. der beite, Püchfe N IR c 
Swifts Jerſey Butterine, Pfd 

„Deer Jsland“ Seufſardinen, 

die feinſten. 3 Büchſen 

feine trod. Zwiebeln, 9 


3 a 
ch Burbants, gut > 
u 0 30 


250 Stüde von 18381. 


feid. Boplin, 290 


50c werth, M. 


Droguen 
3 un. Gamphorated 
De 
4 Unz. Glyzerin u. 
Rofenmwaffer......... 
3 Un, rein, Ginzerin 
3 An. rein. AMtohol 


Ans- 
wahl, 
* Vid. reine Bor⸗ 
aure............ 
38 u — 
Hyudr. Peror⸗ 
ide Hͤdrogen Kartoffeln, 


Se Reda Leberxvill. 9 bchend Buf. 


25c Sarat. Duinine | | 


Extra 


tungen 


Ein ‚„‚Feunriger‘’ Sonntag. 


$enerwehr 160 Mal in Tätigfeit gejett.— 
Menjchenleben gefährdet. 


‘e kälter es ift, um jo mehr hat die 
Feuerwehr zu tun, hauptſächlich in— 
folge von Unvorfichtigteit beim Heizen; 
ichon 740 Mal ift die Löfhmannfchaft 
feit Neujahr in Dienft getreten, davon 
160 Mal in der Zeit von Mitternacht 
am Samjtag bis Mitternaht am | 
Sonntag. Der durchfchnittliche Feuers | 
chaden war gering, doch find gejtern 
verfchiedentlih Menfchenleben in Ge: 
fahr geraten. Spät geftern Abend 
brannte die von dem bemofratifchen | 
Polititer Harry R. Gibbons, 2434 
Orchard Str. gepachtete Remiſe hin— 
ter dem Hauſe 619 Deming Pl. mit 
ſeinen beiden Kraftwagen im Werte 
von $6000 nieder; derfraftwagenfüh- 
rer Allen Daniels, welcher im zweiten 
Stocdwerte der Remife wohnt, Iteß fei- 
ne Gattin und beiden Kinder, da die 
Treppe bereits brannte, als er das 
Feuer entdedte, an einem. Seil’ herab 
und rettete fich auf die aleihe Weiſe; 


ihre Habjeligteiten hat die Familie 


verloren. 

‘in der Küche des Haufes der Ehe: 
leute &. 3%. Henty, 6312 MWinthrop 
Ave., entſtand ſpät geſtern Abend 
Feuer, was eine Nachbarin, Frau 
Angell, entdeckte. Dieſe und ihr Dienſt⸗ 
mädchen, Bridget Durgin, retteten bie 
halb erftict und bemußtlos am Boden 
liegende fünf Jahre alte Grace Henry 
aus dem dritten Stodiwerf des Haufes 
und führten auch Frau Henry und eine 
andere Tochter, die neunjährige Ma- 
rietta, hinaus. Das Haus brannte nie= 
der. &3 hatte nebft Inhalt einen Wert 
von $12,000. 

Drei zmeiftödige Holzwohnhäufer 
an der Oft 71. Str. und Greenwood 
Une. gingen gejtern Nachmittag in 
Flammen auf, und jehs Familien 
wurden obdacjlos, haben auch nur mwe- 
nig gerettet; infolge Einfrierens der 
Bapfitellen vermochte die Feuertvehr 
nur mit Mühe die Nachbargebäude zu 
retten, 

infolge Erplofions eines Keffels im 
Keller entitand in dem Wohnhaufe 
bon Mar %. Wolff, früherem ?yrie- 
densrichter und jegigem Präfidenten | 
der Commonwealth Laundry Eo., 420 
Dit 46. PL, Feuer, von dem das 
Gebäude faft gänzlich zerftört murbe. 
Die Familie Wolff fand bei Nachbarn 
Unterkunft. 

An der Campbell Ane. und dem Di- 
wurde geftern ber | 

leg 2. 


u. ſche Bett Tidings, 


allem fanch bebr. 
Velour Flanell, — \ 
12%%c, 15c und 19c N 


ie Yard... Yal 


58c tot., Yard. 


r | Sur. on er Mehl, 
Tabletten für Erfäle | in Saß, 5.92; 4 Bl. 2.96; 
\14 wol, 1.48; % bl. Sad 74 | 


'$200 Schaden an. 


ı Thies, Iherefe 


tt; \ semifeh 


: ji 


\ 


Drangen, füße Navels, 
extra groß, Dirgend 


1514 
Auder, beit. gran., 
od. Haffee-Einf., 5 


ten, reg. 12c Büchie 
Old Dutch oder fein 


Kaffee 2 Bid. 506; 7 


feiner Wohnung, 2745 N. San Fran— 
zisko Ave., darnieder. 
ImMiethshauſe Leſſing an der 
Evanſton Ave. wurde durch einen auf | 
Heigmwafferröhren gelegten Zelluloid- 
famm Teuer verurfacht; es richtete 
Im Leffingtlub- | 
haufe an der Welt Taylor Straße | 
wurde durch fchlecht ifolirte elektrifche ! 
Drähte ebenfalls etwas Tyeuerjchaden 
verurſacht. 

Die Autoſpritze in Evanſton hat ſich 
vorzüglich bervährt, beifpielameife ae- | 
ftern in einer Stunde drei fleine Teuer | 
gelöſcht. 


— — ——— 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


„Chicago Frauenverein““ und 
der deutſchen Wittwen“. 


Durch die Polarkälte, welche geſtern 
geherrſcht hat, iſt — wie ſo ziemlich 
alle derartigen Veranſtaltungen —auch 
der Beſuch der Feſtlichkeit in ungün-⸗ 
ſtiger Weiſe beeinflußt worden, welche 
vom „Chicago Frauenverein“ in der 
neuen Apollohalle an Blue Island Ave. | 
zur Feier feines zmölfjährigen Beſte— 
hens vorbereitet worden mar. Außer 
den Beamten des Vereins, mit der 
Vereinspräfidentin, Frau Emilie 
Wolf, an der Spike, und den pflicht- 
eifrigen Ausfhußmitgliedern, hatten 
nur wenige ed gewagt, dem Yroft Troß 
zu bieten. Die kleine, aber tapfere 
Schaar hat fih dann in dem ſchmu— 
den Feitfaal nah Kräften amüſirt. 
Man tanzte bi$ man marm wurde, 
und nachher ließ fih’S um fo befjer 
tanzen. Der Vorkehrungsausihuß 
feste fich zufammen aus den Vereins 
mitglievern Bertha Wittfe, Auguite 
Stehle und Bertha 
Popp; dem Hilfstomite gehörten die 
Damen Annie Goldt, Minna Haus- 
fhild, Lena Pat, Emma Sittinger, 
Amalie Schall, Chriftine Giegold, 
Bertha Straffer, Caroline Born und 
Lena Butler an. Der feitgebende Ber- 
ein zählt annähernd 350 Mitglieder. 
Er hält feine Gefchäftsperfammlungen 


— 


„Verein 


; am 2. und am 4. Donnerſtag des Mo— 
I nat3 in der Halle des Xurmvereind 


Vorwärts“ ab. 
Verein der Deutſchen Wittwen. 


Der Verein der deutſchen Wittwen 
hat geſtern Nachmittag und Abend 
in der Schiller⸗Halle an der Wells Str. 
eine gemüthliche Unterhaltu mit 
Tanz abgehalten, wofür die Frauen 
Minna Stamm, ha 


Emma Stamm, Bertha 


Luiſe Luſtig die Vo 4 prung F in um⸗ 


2 
Ei 
* 14 


| Friſch geback. Kolosnuß⸗ 
Bd. an einen Auud., B 


mit 50c Tee- © | 
Bid 2 28 | ö 
Liberty od. White Bear reine 22% 
Bräferden: in Mafon Sar....... 
„&elipie‘ feine Erbien, „Zem‘ Zuder: | 
forn od. Ar. 3 Saratoga Toma- 10e 


ar. 


Gold Duit od. Ewiits Pride 
Wafchpulber, 4 Rid. Badet 


Winterunterze ug für die fehnelle Räumung berabgefekt: 
ER Unterhemden und -Hojen fürMänner, von 
\ feiner auftralifcher Wolle, reg. 
Preis $1.50, für 
Woll. Unterzeng für | Wollene 
— Unterhemden | Suits fir Männer 
u. sÖojen, reg. —reg. 1.50 
$1 wert 69€ werte für. 5 85c 
Weihe gerippte PVeits und Bants für Da- 
men, bon auftralifcher Wolle, können nirs 
ends unter $1.25 gefauft werden, 69 
Auswahl für 
Utica ihwere flieh- 
nefütterte 
Euit3 für Damen— 
reg. Preis 


1.15 


Nnion 


Form anfdıl. Union 
Suite wi Damen— 
weih, fein gerippt, 


fließgef., 75c 49c 


tot., Dienftag 


Union 


69€ 


Sließgefütterte nerippte Veits und Bants 
für Kinder, Größen 16 bis 34, für 
15e, 1212 und 


Liköre 


25 ‚8? Niften Private Stock 
DE | Wbiskv, in doll. Dutart- las 
2 fen, ven, Retailwert $1.00, 

10e | Nix diefen Verlauf (nur 2 


an einen Kumden), 49€ 
| Gedar Bruot uder 
Vrbant, Flafıhe 798 
Horehonnd Nod anb Aue 
oder Namaica Rım, 52c 
Fiaſchhe 
—— Genie reg. $8 
—2 Salt. 25; 
16€ 'oder % Gall..... 1.05 


Bars, 
fd.. 


n 
u 


Beifall. Erft zu vorgerüdter Stunde 
fand das Teit jein Ende. 


Inqueſt verſchoben. 


Der Inqueſt über den Tod der 19⸗ 
jährigen Lottie Baeber, die Samstag, 
wie berichtet, muthmaßlich an den Fol⸗ 
gen einer verbrecheriſchen Operation 
im St. Eliſabethhoſpital geſtorben iſt, 
wurde auf den 12. Januar verſchoben 
Es geſchah das, um der Polizei Geles 
genheit zu geben, den Verführer des 
Mädchens, den dieſes auf dem Sterbe⸗ 
bette namhaft gemacht haben ſoll, 
dingfeſt zu machen und der Koroners⸗ 
jury vorzuführen. 


* Die unter dem Namen „Comsédie 
Pariſienne“ bekannte Vereinigung von 
Bühnenfreunden franzöſiſcher Zunge 
wird am nächſten Donnersiag, Nach⸗ 
mittags und Abends, wieder ein Stück 
zur Aufführung bringen, und zwar in 
der Muſikhalle des Studebaker'ſchen 
Fine Arts Building. Gegeben wird 
das Luſtſpiel „La Gamine“ (Das 
Gaſſenmädel“) von Pierre Weber und 
Henry de Gorſſe. In der Titelrolle 
tritt Madame Sokal auf. 

— — — 
Die geftidt: Soje, 

Die Parifer Herrenfchneiber laffen 
die Lörbeeren ihrer für Damen at« 
beitenden Kollegen nicht jchlafen. Sie 
machen krankhafte Anſtrengungen, 
auch in die Männerkleidung etwas 
von dem excentriſchen und bizarren 
Geiſte zu bringen, der die Damen⸗ 
mode beherrfcht. Das Neuefte, was 
der Barifer Schneidergeift zum 


Schmude 3 Mannes fih ausgebadit 


hat, ift eine feltfame Verfchönerung 
de3 unteren Xheiles ber ee 


Die „geitidte Hofe“ ift das auffehen- . 


erregende Gefchent, mit dem man und 
beglüden mill. ; 
BVeinkleidves ift mil einer 


die die Dekoration der neueft 


fel bilden. Durch biefe Stiderei fol si 


der Hofe der nöthige Abſchluf 
ben und zugleich eine engere Ber 
dung mit dem Schubmert 
werden. €3 ift freilich 

biefe Neuheit aus den Parifer De 
dyfreifen ihren Weg bis zu uns 
ven wird, — 


—— a 
ſchwarzweißen Stiderei — — 
die ſich in ſchöner Harmonie RE 
mit den fchmarzweißen Duabralen, ER ya 





— — — 


S Selietert bon der “Associated Press”. 
&nland. 


"Millionär im Arbeitshaus. 
Wesen Wucbers in Milwaufee verurteilt. 

Milwaute,, 7. Jan. Lawrence 
Murphy, Millionär und Gelpver- 
leiber, mußte gejtern Abend mi’ 100 
ober mehr anderen Gefangenen des 
ftäbtifchen Arbeitshaufes ſchwarzen 
Kaffee aus einer Zinntaſſe trinken und 
von der derben Koſt miteſſen, ſtatt in 
ſeinem prächtigen Palaſtheim am 
Edgewood Place zu ſchwelgen. Im 
Laufe des Montags wird ihm eine 
Arbeit zugewieſen, und dieſe Exiſtenz 
wird er 90 Tage zu führen haben, in 
Ausführung des über ihn verhängten 
Strafurteils wegen Wuchers. 

Richter Backus ließ ihm nämlich 
feine Wahl, ftatt des Arbeitshaus⸗ 
termins eine Geldbuße zu zahlen. Er 
ſagte bei der Verkündung des Urteils: 

Die Geſchworenen haben gefunden, 
daß Sie für ein $63.50-Darlehen 
$175 berechnet haben, und außerdem 
19 Fünfzigbollarnoten, im Ganzen 
$150 gleichlommend, fomie einen 
Fahrhabepfandbrief auf die Haus— 
haltsmöbel von Michael G. Liticher 
für $180 in Händen hatten. ° Das 
macht eine Gefammtjumme bon $406. 
Eine Gefängnißftrafe wird dieſe Art 
bon Handmerf legen.” 

Dann wurde der Millionär in einem 
Patrolwagen mit einem Haufen Vaga= 
bunden fortgebradt. 


Innerpolitifches. 


Milmaufee, 7. Jan. Emanuel %, 
Philipp, der Taft’ihe Kampagnefüh- 
rer in Wisfonfin, verfündete geitern 
Abend, er werde Kandidat für das 
Milmaufeer Bürgermeiiteramt bei der 
fommenden Frühjahrsmwahl fein, 
ausgenommen mwenn die Republikaner 
und die Demokraten fich auf ein ge- 
meinfames „Zidet“ einigen jollten, um 
die Sozialdemokraten zu Tchlagen. 

Der fozialiftifche Bürgermeiiter Sei— 
bei ift Kandidat für die Wiederwahl. 

Terre Haute, Ind, 7. Yan. La 
"ollette alaubt, daß feine Sache einen 
mächtigen Antrieb bei den Mailen er- 
Halten habe, jelbfi wenn er nur ein 
paar Delegaten zur Chicagoer Natio- 
nalfonvention gewinnen follte. Mehre- 
te Delegaten von Dhio, viele von Mi- 
higan, und auch einige von \llinois 
und Indiana erivartet er beftimmt auf 
- jeineg Seite. 

Außer jener Krankheit, die er jich in 
Chicago durch den Genuß von Filhen 
zugezogen haben joll (er hatte heute 
wieder einen Rubranfall, ift aber in 
feiner Gefahr) hat ihm auch das Wet- 
ter während_ber aanzen 12 Tage bs 
mitgejpielt; aber bei alledem ijt e, jei- 
nen Auslafjungen nah zu fchließen, 
in jehr gehobener Stimmung. 


Auslan». 


Reine Sriedensunterhandiungen. 

Konftantinopel, 7. Yan. Die An 
gabe, dab die Türken Unterhandlun- 
gen mit Stalien angefnüpft haben, um 
dem Krieg in TripoliS ein Ende zu 
machen, wird amtlich in Abrede ge— 
ſtellt 


Teſegcaphiſche NRolizen. 


IAnland. 
— Die 7Sjährige Mrs. Nancy 
Dabi3 von Vigo, D., fand ihrer 31- 
jährigen Sohn Fred, den fie 6 Yahre 
ala todt betrauert Hatte, im Staats: 
zuchthauſe. 

— Bantpräfident W. H. Taber 'n 
Terre Haute, Ind., unter Anklage der 
Urterfhlagung von 25,000 einge- 
ftedt. 


— GSiour City, Ja., Hatte geftern 
Vormittag ebenfalls 26 Grad unter 
Null. Später fam Schnee und mil- 
bere Temperatur, ebenfo mie in Chi— 
cago und einem arohen Teil des 
Meitens. 

— Zwei Tote, zwei Schwerverlebte 
beim Zufaınmenftoß eines, von New 
Dort nad Hempitead, Long Xsland, 
beitimmten Milchzuges mit einem lee- 
ren Perfonenmwagen und dann mit eis 
nem Automobilomnibus. 

— Bei Mefewey Station, 52 Mei- 
lien füdlih von Richmond, Va., ent— 
gleifte ein norbwärts fahrender 
Schnellgua auf der „Seaboard Air 
Line“. Zwei Angeftellte und ein Paj- 
ſagier verletzt. 

— Drahtlos wird nach New York 
gemeldet, daß der Torpedojäger 
„Zerth" ji) unmeit des Kaps Hatte 
tag in ſehr bedrängter Lage befindet; 
er hat einen ſchweren Mofchinen ſcha⸗ 
den erlitten, ſchwerer, als man an— 
fänglich alaubte. 

— Rev. Chad, M. Sheldon, Ver: 
faffer des befannten Buches „ In bis 
Steps", melcher fürzlich als Paftor 
er Kongregationaliftenkicche in Tope- 
a, Kanf., abgedantt hatte, nahm eine 
Sinladung an, nad Neufeeland zu 
geben, um in einer Bewegung gegen 
die Wirtfchaften dafelbft zu arbeiten. 
Fr wird anfaas September mieber in 
den Ber. Staaten fein und fpäter 
— Ehinz und Südeuropa berei-, 


— In ihrer Wohnung auf der Oft- 
leite in New York wurden der SOjäh- 
rige Iſaak Futtermann und feine 72- 
jährige Gattin ermordet aufgefunden 
und die Leichen waren auch ſchrecklich 
verſtümmelt! In Ermangelung eines 
anderen erſichtlichen Motivs nimmt 
man an, daß die Tat in religiöſem 
Wahnſinn verübt wurde. Die Toch— 


ter des (urfprünglih aus ‚Rußland 


efommenen) Ehepaares, in ‚deren 
nung man einige blutige Klei— 


— dungsſtücke fand, wurde zur — — 


* ihres —— 


wahrende und: 
bare Heilungen. 


Mann aus Chicago macht ohne 
Zögern Hare Ausjagen. 
Alle Behandlungen frei bis geheilt. 


Die phänomenale Behandlungs- 
methode von Dr. Bark, dem berühm- 
ten Spezialiften für hroniiche Krant- 
beiten, hat ein folch allgemeines |n= 
terefje gewect, daß Hunderte von Zeus 
ten von den Erfolgen, die er erzielt hat, 
lefen, und fie thun qut daran, da durch 
feine Behandlung viele Leute geheilt 
worden find. 


Sr. N. B. Bark, CSpezialiit. 


Einer der Lebten, die der Doktor 
feiner Ramenslijte von Gebeilten hinzu: 
aefügt bat, ift Herr Auauft Kullmey, 
mohnbaft Nr. 613 Webjter Ape., Chi- 
caao. Herr Kullmey litt, mie viele 
Andere, feit Monaten, ehe er fich end- 
li in die Behandlung von Dr. Bark 
beaab, um von feinem Leiden befreit zu 
werben. Lejet, was er zu jagen hat: 


„Seit Monaten Titt ih ab und zu an 
rbeumatiichen Schmerzen im Rüden. Ver- 
bunden mit diefem mijerablenXeiden jtell- 
ten fich auch häufig Kopfichmerzen ein. 
Medizinen balfen mir nur temporär, jo 
dat ich es endlich mitde murde, fo diel zu 
leiden. AI3 ich von Dr. Barß’ Behandlung 
las, welcher jo viel für andere vollbradıte, 
entichloß ich mich, zu jehen, was er für 
mich tbun fönne. Ich bin jicherlich zufrie- 
den, daß ich zu ihm ging, denn alle meine 
— und Schmerzen ſind verſchwun— 
en. 


die an chroniſchen Krankheiten leiden, 
einen Irrtum begehen, wenn ſie zögern, 
zu Dr. Bartz zu gehen. 
Gezeichnet: Auguſt Kullmey, 
613 Webſter Ave. 
Herrn Kullmey's Ausſage ſpricht 
für ſich ſelbſt und zeigt den großen 
Werth, den Dr. Zartz's Behandlungs— 
ſyſtem beſitzt. Viele Leute ſind vor— 
eingenommen, da Dr. Bartz's Bekannt⸗ 
macdhungen in den Zeitungen erjcheinen; 
fie berücdfichtigen nicht, daß Banten, 
Läden unnd felbjt Kirchen ebenfalle 
anzeigen. &3 ift abfolut nichts Un- 
rechtes im Anzeigen, vorausgejeht, daß 
der Anzeigende die Wahrheit anzeigt. 
Da die meiften der von Dr. Bart Ge- 
heilten bier in Chicago wohnen, ift e3 
fehr leicht, die Echtheit der Ausfagen 
bon Geheilten, die von Zeit zu Zeit in 
diefen Spalten erfcheinen, zu erfunden. 
Beiläufig, vergefien Sie nicht, daß, 
wenn Sie in irgend einer Weile an 
einer hronifchen Krankheit leiden, Dr. 
N. B. Bark, deifen Office fich im 
achten Stocdwerf des Derter Gebäudes, 
39 Melt Adams Straße, gegenüber 
bon “The Fair,” befindet, Sie un 
entgeltlich behandeln mirb, mit 
Ausnahme der Medizin, bi3 Sie fagen 
fönnen: „Ih bin geheilt“ 
Seine Spredjitunden find von 9 bi3 
5 Uhr Nachmittags, täglih; Sonntag3 
bon 10 bis 12; Mittwochs und Sam®- 


tags fann der Doktor bi3 um 8:30 Uhr | 


Abends fonfultirt werden. 





— Aus Eiferfuht erfhoh im 
Ludington, Mich., Albert Windorf die | 
Kofthälterin Mr3. Gertrude Wallace 
und jich jelbft. 


Ausland. 


— Aus Berlin wird gemeldet, daß 
der Zondichter Engelbert Humper: 
dinck gefährlich erkrankt iſt, und die 
Aerzte eine vollſtändige Lähmung be— 
fürchten. 

— Auch aus Rom wird gemeldet, 
daß an Frieden zwiſchen Italien und 
der Türkei nicht zu denken ſei, ſolange 
die Türkei ſich der Annektirung von 
Tripolis durch Italien widerſetze. 

— In Paris verlautet, eine inter— 
nationale Gruppe Finanzleute habe 
ſich bereit erklärt, die Ordnung der 
finanziellen Schwierigkeiten in China 
zu übernehmen, unter der Bedingung, 


daß eine einheitliche Verfaffung ange: | 
nommen merde. Zugleich wird behaup-: ! 


tet, die Teilung Chinastin eine nörd- 


Iihe Monarchie und eine füdliche Re= | 


publif ftehe bevor. 


— ‘nn einem interview der Lon- 
doner „Daily News“ faat Lord Lons- 
dale, er Hoffe, den deutfhenfkai- 
fer während des jehigen Jahres in 
England zu fehen. Er fügt Hinzu, es 
werde noh mancde ‘ahre erfordern, 
die, aus der Maroffofroge entitandene 
Stimmung zu überwinden; und wenn 
Kaifer Wilhelm nicht von allem An- 
fang an entjchloffen aewejen wäre, 
feinen Krieg zu haben, jo wäre e3 für 
irgend ein Kabinet fchmer aemefen, 
dem Kriegädrängen zu wibderftehen! 

— Nach einer befchmwerlichen Reife 
von Gianfu, in der hinefifhen Pro- 
banz Schenfi, langten 48 Europäer 
und 18 Japaner in Hanfau an; fie be- 
ftätigen, daß Die Republifaner fich 
ihrer gegen die ausländerfeindlichen 
Unruhen annahmen und fie auch mit 
Gemehren augftatteten. Unter diefen 
Flüchtlingen ift auh Miffionär Bed- 
man, bon der Standinapifchen Allianz, 
deffen Gattin erfchoffen worden mar. 
Eine kleine Zahl Miffionäre befindet 
fi noch immer, bedroht, in Sianfu 
und der Umgegend. 


— Lord Rillanin empfiehlt in der 
Sefen von 


— — — — —— — — — — 


Perſönlich aber glaube ich, daß alle; 


J 
| 
| 
| 
| 


* — —— 
war, für a — 


Seiffänert ehr zueröffnen, d 
Irlands Handel SR aufleben se 
de, und die Ogeantoute nach Neufund- 
* und Kanada verkürzt werden 
ollte. 


Lokalbericht. 
Der verräteriſche Brief. 


Wie die beiden anderen angeblichen Mör— 
der der Frau Kaufman gefangen wurden 


George Rabenau und John Stacen, 
welche, wie berichtet, Samſtag Abend 
in Los Angeles, Kal., verhaftet wut⸗ 
den und zu deren Abholung heute 
Abend die Geheimpoliziſten Monahan 
und O' Keefe nach der ſüdkaliforniſchen 
Stadt reiſen werden, waren in einer 
kleinen Stadt bei Houſton, Texas. 
vor zehn Tagen als Herumſtreicher zu 
Geldſtrafe oder dreißig TagenCounty— 
gefängniß verurteilt worden. Durch 
telegraphiſche Anweiſung wurde ihnen 
von Chicago aus Geld geſandt, ſie 
konnten ihre Strafe bezahlen und wa— 
ren gerade nach der Pazifikküſte weiter 
gereiſt, als Geheimpoliziſten in Hou— 
ſton ihnen auf die Spur kamen. Er— 
wiſcht wurden die Burſchen aber erſt, 
nachdem ein Brief der Frau Rabenau 
on ihren Gatten abgefangen worden 
war. Bei einer Gafolinerplojion am 
19. Dezember hatte der Säugling des 
Paares den Tod gefunden und die ver- 
zweifelte Mutter nunmehr an den Gat- 
ten nach 2o& Angeles gejchrieben. Die- 
jer Brief war der Polizei in die Hände 
aefallen. Rabenau foll ein Geftändnif 
binfichtlich feiner Beteiligung an der 
Ermordung der Frau Hattie Kauf- 
man am 2. Dezember an der Roäcoe 
Str., nahe Elaine Place, abgelegt ha= 
ben und ift von den Großgefchmorenen 
zufammen mit Gtacey und den im 
biefiaen Gountygefänanik ſitzenden 
red Boneham und William Channell 
des Verbrechens angeklagt worden. 
Rabenau und Stacen hatten geplant. 
nah Südafrita, Rabenaus Heimat, zu 
fliehen, in Nerv Drleans aber feine 
Gelegenheit finden fönnen, fich als 
Seeleute zu berdingen. Gie wollten 
es dann in San Franzisfo verfuchen. 


— — 
Durch eigene Sand? 


endete mutmaßlich 
Rattengift. 
In feinem Zimmer im Gafthof Nr. 
347 N. Clart Str. murde der dort 
borgeftern adgeftiegene 38jührige Agent 


MDm. Müller durch 


om. Miller heute zu früher Morgen 
jtunde entfeelt aufgefunden. Die Po- 
lizet gelangte nach oberflächlicher Un- 
| terfuhung zu der Annahme, daß der 
Mann aus unbefannten Gründen mit 
tel3 Rattengift3 feinem Dafein ein 
Ende gemacht habe. Die Leiche befin- 
det fih im Beltattungsgefchäft Nr. 
642 N. Clark Str. Dort wird aud) 
der Koroner den üblichen Inqueſt ab— 
halten. 
Suchte den Too. 


Weil feine Frau, die ihn kürzlich 


verlaffen, fich gemeigert hat, wieder zu 
ihm zurüdzufehren, bat Samitar | 
Abend Herman Manjals, Nr. 845 Nr: | 
ping Park Blod., fich in ſelbſtmörde— 
rifcher Abficht eine Kugel in die Bruft 
gejagt. Er liegt im Spital zu Dun= 
ning darnieder. Un feinem Auftom- , 
men wird gezmeifelt. 


— —— 


Empfindtige Strafe, 


Murde wegen unbefugten Waffentragens 
um $100 „gefränft‘'. 


Wegen unbefugten Waffentragens 
| wurde heute der 25jährige Cheiter E. 
Murray aus Berkeley, Kal, vom 
Stadtrichter Scully um $100 und bie 
Koften geftraft. Der frühere Gait- 
bofbejiger Elarence Barthell aus Dan- 


| pille, IU., hatte jeine Verhaftung ver- 
| 


anlaft. 

Barthel fagte aus, daß jeine rau 
im Juni mit Murray nad Chicago 
durchgebrannt fei. Als er, der Gatte, 

Samöätag hier eintraf und fie bemog, 
zu ihm zurüdzufehren, habe Murray, 

mit einem Revolver bewaffnet, ihn im 
Victoriahotel aufgefuht und mit dem 
Iode bedroht. 


—e 
Europaiſche Be⸗ Wechſelraten. 


Laut —— der der Merchants Loan 
& Truſt Co.“ ftellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten, wie ſolgt: 
TDeutihland: 100 Mark....$23.80 | 
Sejiterreich: 100 Stronen.... 20.28 
Shmeiz: 100 Frank3........ 19.35 

I®@nlland: 100 Wulden 

Dänemark: 100 fironer..... 
Rußland: 100 Rubel...... 


— — 


Teiterr.:Ung. Bolfsfeit. 


26.85 
. 52.00 


Eine weitere Delegatenfigung zur 
| Vorbereitung de3 geplanten großen 
| Defterreichifeh-Ungarifchen Voltzfeites 
findet nächften Samjtaa, Abends 8 
Uhr, in Mueller Halle, Nr. 1321C1y- 
bourn Xpe., Statt. 


" * Die Federation of Labor hat 
geitern den ausftändigen Wertitattar- 
beitern der Illinois Zentralbahn fi- 
I nanziellelinterftügung verfprochen und 
deren MWertretern Geleitbriefe an alle 
Gewerkſchaften ausgeſtellt. 

— Naiv. — Bauer (der ein Steno— 
gramm ſeines Sohnes liegen ſieht): 
„Jetzt is mei' Bua ſchon zwoa Joahr 

Student und kann no net ſchreiben, 
daß ma's leſen kann!“ 

— Auf dem Lande. — Stäödter: 
„Haben Sie ſchon viel Schnee dieſen 
Winter gehabt, Herr Brunnhuber?“ — 

„D freili Hab’ i viel Schnee g'habt, 
aber mein Nachbar hat noch viel mehr 
g’habt.* — „Wiefo denn? Yhr wohnt 
doch nebeneinander?“ — „Er hat aber 
aa mehr Ader.“ 


— — 
d 


Am * —— dei: George Beldie 


n, bon 
dremen nad —— Franco 
n 2 


Londoner —— —— * 


40.40 | 


Des Zergen Pratt Mutmaßung bezüglich | Fand nach tutzer Abweſenheit die Tochter 


einer Handfchrift. 
Beweisaufnahme wird fortgeiett. 


Ehe im Großfchlächterprozeß heute 
mit der Bemweiaufnahme fortgefahren 
wurde, gab Richter Carpenter jei- | 
nen Entjcheid ab in Bezug auf den 
Umfang, biS zu welchem Tr von dem 
Zeugen X. H. Pratt voretlegie Brief 
und die darauf bezüglichen Angaben 
| Pratts al8 Brur-isfräftig anzufehen | 
! feien. 

‚ der Inhalt des von Pratt jelber ver- 
faßten Schreibend und die von dent | 
: Zeugen dafür gegebene Erklärung als 
Bemweife zugelajfen werden müjffen, 

' nicht aber die nur auf Mutmaßung 
ı berubende, von Pratt gemachte An— 
gabe, 


lung der Prozentfäge des Verjandtge- 


ſchäfts, welche für einen gewilfen Zeit | 


raum zu Beginn des ‘ahres 1902 den 
einzelnen Schlahthausfirmen zuge: 
ftanden worden waren, und der Pro- 
fitraten, welche berechnet werben joll 
ten. Zwiſchen den Vertretern der 
Verteidigung und denen der Anklage 
fam e3 zu längeren Häfeleien darüber, 


ob Angaben über Dinge, die jo viele | 


Jahre zurüdliegen, überhaupt als zur 
Sache gehörig zu erachten wären. An= 
malt Sheean, ala Wortführer der An— 
lage, erflärte, e& werde nachgemiejen 


werden, daß aleiche Abmachungen, wie 


fie von den Schlachthausbefigern als 
Mitgliedern des urfprünglichen Syn- 
difats getroffen und beobachtet wor 
den feien, auch in Kraft aejegt mur- 
den, nachdem die National Bading Eo. 
organifirt worden war, und zwar in 


Kraft aejet wurden durch Vermi:t- | 
Der Richter | 


lung diejer Gefellihaft. 
erklärte unter diejen Umftänden vie 
eingefihlagene Urt der Beweisführung 
für zuläffie. 

Privatinfammenfünft:. 

Die Gefchworenen murden darauf 
wieder in den GSikungsfaal gerufen, 
und die Vernehmung des Zeugen Prati 
‚ wurde von Diftriktsanwalt Wilterfon 
 fortgefeßt. Diefer befundete, daß zu 
: Beginn des Jahres 1902 — zur Zeit 

“alfo, al® die Bundesregierung mit 
‚ ihren Erhebungen über den Fleifchtruft 
begann und furz vor Erlaß des Groß: 
cup'ſchen Einhaltsbefehls — verſchie— 
dentlich geheime Zuſammenkünfte von 
Schlachthausbeſitzern, bezw. deren Be— 
vollmächtigten, in Privatwohnungen 
einzelner Beteiligter ſtattgefunden ha— 
ben, u. a. bei Louis F. Swift, bei 
Arthur Meeker, bei E. A. Allen und 
bei Jeſſe P. Lyman. Gelegentlich die— 


als verkohlte Leiche. 
Frau W. J. Bernauer ſchnallte ge 


| ftern Morgen ihr zweijähriges Töchter⸗ 
chen in einen hohen Kinderſtuhl, ſtellte 


Der Richter findet, daß zwar | 


dab Notizen am Rand diejes 
Schreibens von der Hand des Ange: | 
Hagten %. Ogden Armour berrühren. : 

Das Schreiben enthält eine Aufitel- | 


es an den heißen Ofen und verlieh 

f kurze Zeit die Wohnung. Als fie 
zurüchtebrie, maren die Zimmer mit | 
erftidendem Dualm angefült. Auf: 
den Dielen am Dfen lagen bie ver- 


| Er. Ueberrefte des Kindes’ und bed | 


Stuhls. 

* Ehepaar Bernauer betreibt die 
Kramhandlung Nr. 2339 W. Lake 
Straße und wohnt über dem Laden. 
Dieſen mußte geſtern, da der Mann 


| 
| 


‚ auögegangen mar, die Tyrau berjehen. 


: Da fie das Kind in den falten Qaden 
: nicht mitnehmen konnte, mußte fie e3 
fich felbft überlaffen. Während ihrer 
balbitündigen Abmefenheit ftarb die 
Kleine, deren Kleidchen wahrfcheinlid) 
am Dfen in Brand geraten war, den 
Flammentod. 

Samſtag Nachmittag fingen die 
Kleider der kleinen Marie Scafura. 
Nr. 765 Fouquer Str., Feuer. Ehe 
der gerade von der Arbeit heimkehrende 
Vaͤter die Flemmen erſticken konnte, 

hatte das Kind Brandwunden erlitten, 

denen es am Abend im Kolumbus— 
hoſpital erlag. 

In ähnlicher Weiſe erlitt geſtern 
Abend Frau Joſie Medzewscak, 
1413 Noble Straße, beim Anſchüren 
des Herdfeuers lebensgefährliche 
Brandwunden. Sie befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. 

Der zweijährige Ernſt Dombrowski 
fiel geſtern in der elterlichen Wohnung 
Nr. 1345 W. Huron Straße in eine 
Wanne ſiedend heißen Waſſers und 
wurde entſetzlich verbrüht. Er hat 
Aufnahme im Countyhoſpital gefun— 
den. 


An Leuchtgas erſtickt. 


Anch das Verbrecherleben hat ſeine 


Schattenſeiten. 
Wurde angeihoflen. 


War angeblih bei einem Einbruch über 


den Hof —— da 
ſetzte er ſein Liebeswerben 
lich hielt Frau Redfern 
derbe Standpaute. Drüber 
ſoll er ihr aufgelauert 
dem Leben getrachtet haben. 
Frau Redfern und ihr nn hab 

Aufnahme im Countyhofpital 


—J an 


tumpelt worden. — Xot bricht Eifen. — ; den. Der Zuftand der Frau m 


ditenftreiche. — Mordverjuch. 


Der angeblich aus Milmautee jtam- 
mende 30jährige V. Miller machte 
heute zu früher Morgenſtunde die 
ſchmerzliche Erfahrung, daß auch das 
Verbrecherleben ſeine Schattenſeiten 
hat. Im Augenblick überrumpelt, als 
er verſuchte, durch ein von ihn ge— 
ſprengtes Hinterfenſter in die von 
Stephan Keglowitz im Hauſe Nr. 1958 
Fulton Straße gelegene Wirtſchaft zu 
tlettern, 
Flucht, wurde 
DWm. 3%. Sheehan und Burns verfolgt | 
und nach aufregender Hab, in deren 


Verl di ch Anzahl 
Verlaufe die Häfcher ihm eine Anze | enocklunen Ge 
Jetzt ringt er mit Cent ſparen zu können. Was mir 


blauer Bohnen nodfandten, bon Shee: 
han niebergefnallt. 
einer Kugel in der Weiche im Gounty- 
hofpital mit dem Tode. 

Thomas DMNeil, Nr. 1956 Fulton 
Straße hatte ihn beobachtet und ge- 


' fehen, wie er einen Stuhl von der hin- 


teren Veranda desHaufes an das Hin- 
terfenfter der Wirtfchaft Tchleppte. Als 
der Diebögefelle den Stuhl beitiean und 
das Fenfter fprengte, benachrichtigte 
DMeil mittels Fernſprechers die Po— 
lizei. Die Diebeshatz und die Schie— 


| Berei waren die Folge. 


Der Schneider Gottfried Neubaum | 


wurde gejtern in feinem Zimmer im 
' Haufe Nr. 1704 Elybourn Ave. von 
Leuchtgas übermannt aufgefunden. Er 
ftarb, ehe noch ein Arzt geholt werden 
fonnte. Man mutmaßt, daß ein un- 
alüdlicher Zufall vorliege. 
Unangenehmes Erwachen. 
Infolge überheizten Dfens geriet 
heute früh um fünf Uhr die Matrabe 
des von dem 20jährigen Arbeiter Ka: 
ſimir Leferdit, Nr. 1221 ©. Union 
Straße, benugten Bettes in Brand. 
Der Scläfer erwachte erft, al3 das 


ı Bett in hellen Flammen ftand. Geine 


‚ler Zufammentünfte jeien die Bejtim- 


mungen betreff3 der Profitraten und 


der Verteilung des Verſandtgeſchäfts 


* Frau Letitia Moulton hält den Dr. Harry 


getroffen morden. Zeuge hatte 
Be die Einzelheiten zu übermit- 
teln 
Die Notizen für die Aufſtellung der 
Liſten, welche Zeuge 
hatte, wurden ihm urſprünglich in der 
Kanzlei des Anwalts Veeder zugeüellt. 
| Später erhielt er ſie von Herrn Arthur 
Meeter. Während einer kurzen Zeit 
ſpanne im Jahre 1902 wurden keine 
Notizen ausgegeben, bald aber ſei die 
Gepflogenheit wieder in Aufnahme ge 
tommen. Zeuge hatte nicht nur die 
Verſandtabteilungen der hieſigen ir: 


| auch die Leiter der hauptfächlichen 
| Smeigitellen in den verjchiedenen Ab— 
ſatzgebieten. 

über die Profitraten und über die Ver 
teilung des Verſandtgeſchäfts Rück— 
Prache zu nehmen mit Vertretern der 
Firmen Urmour & Eo., Swift & Eo,, 

torris & Eo,, fowie der National 
Pading Eo. 

: Einige Notizen von der Art, 
Zeuge Pratt fie feinerzeit erhalten 
bat, wurden ihm heute von dem Di: 
fteiftsanmalt eingehändigt. Die Ver- 


auszufdiden | 


Hilferufe wedten feinen Zimmergenof- 
jen Philipp Kefefifh. Der jchleppte 
Lejerchit, der 
mwunden erlitten hatte, in3 Freie und 
»eranlaßte feine Weberführung nad) 
dem Eountyhofpital. 


— — — — 
Der Mörder der Frau Me. 


E. Webiter dafür. 
Dr. Harry Elgin Webjter, der in 
Dregon, IU., unter der Antlage dei 
Mordes, begangen an Beffie Kent, in 


| Uinterfuhungshaft befindlicheBigamift, 
‚ it der hiefigen Polizei al mutmaßli- 
ı her Mörder der Frau %. E. Mize be- 


ı zeichnet worden. 


| 


Er pflegte allwöchentlich | 


| 


wie | 


teidigung hat vorerft noch mit Erfolg | 


dagegen Verwahrung eingelegt, da 
diefe Notizen als VBemweizftüde zuge: 
lafjen werden. Zeuge Pratt gab nad- 
| ber an, daß die betreffenden Notizen 
Tolche gewejen jeien, wie er fie von der 
| National Pading Co. zu erhalten 
ı pflegte über den Umfang ihres Ver- 
| ſandtgeſchäftes. 
| endgiltigen Entjcheid über die Zuläf- 
| figfeit derfiotizen gegeben hatte, wurde 


; die Sißung bis zum Nachmittag auf- 
gehoben. 


— — — ñ— 


Frl. H gans ſchwere Strafe. 


Ddie Jungfrau verweigerte vor Richter 
Honore heute abermals Zeugniß 
Frl. Hazel Hogan, welche ſich am 
Donnerstag, wie berichtet, 
hatte, vor Richter Honore Zeuaniß 
gegen den Zahnarzt Dr. Siſinger, 


ſich erinnert, daß ſie, in Verbindung 


verdienen. 


ſchon ſchwere Brand⸗ 


Iſt ihm ſchnuppe. 

Der 29jährige Thomas Carroll aus 
Boſton wurde heute früh um vier Uhr 
verhaftet, nachdem er das Schaufenſter 
des Schuhhändlers W. H. Leckie, Nr. 
207 ©. Dearborn Straße, zertrüm- 
mert und zwei paar Schuhe aeftohlen 
hatte, 

„Meinetthalden fann man mich ins 
Gefängniß ſteden ſagte er. „Mir iſt 
das ſchnuppe. Ich mußte entweder 
ſtehlen, oder verhungern. 
Umſtänden konnte mir die Wahl nicht 
ſchwer fallen.“ 

Der Häftling wurde in der Zentral— 
Detailwache unter der auf Einbruch 
lautenden Anklage gebucht. 

Erhoben Wegezoll. 


An S. Lincoln und W. 45. Straße 


wurde geſtern Abend John Bolandis, | 


Nr. 4546 ©. Paulina Straße, pin 


drei Banditen überfallen und um $26 


! über $17 beraubt. 


| 


Inſpektor Hunt hält 


die ihm mitgeteilten Verdachtsgründe 
für ſchwer genug, um Beachtung zu 


Er 


hat Detektives nach 


Oregon entſandt, welche dem Gefange-⸗ 
nen wegen des befagten Mordes auf ı 
| men mit den einjchlägigen Nachrichlen | 
| und MWeifungen zu verjeben, fondern | 


den Zahn fühlen jollen. 

Frau %. E. Mize, eine Wittme, 
welche im Del Prado Hotel nahe dem 
Sadfon Park mohnte, murde 
Abend des 22. Auguft 1905 in der 
Nähe diejes Hotel von einem linbe: 
| tannten erjchoffen. 
war jeinerzeit weiter nichts in Erfah: 
tung zu bringen, als daß er einen 
grauen Anzug getragen hatte. 

Nahtem nun Dr. Webfter ala Mör- 
der der Beifie Kent feftgenommien und 


am ı 


Ueber den Mörder | 
‚ erlegen. 


j im Baar, Tomte eine Lohnanweiſung 
Die Polizei hat 
fich bisher vergeblich bemüht, ver Täter 
habhaft zu werben. 

In feiner Werkftätte wurde geitern 
Abend der Schneider Samuel DIE, 
Nr.11W. 18. Straße, von zwei Mob: 
ren überfallen und um zwei Anzüge, 
zwei Weberzieher und $3 in Baar be- 
taudt. Die Raubgefellen bemertitel- 
ligten ihre Flucht. 

Adolph Sterling, Nr. 4102 N. 
Elaremont Ave., wurde gejtern Abend 
an N. Leabitt und Cornelia Straße 
bon zmei Wegelagerern um $12 er- 
leichter. Von den Tätern fehl: jede 
| Spur. 

Der Hundswut erlegen. 


- Vor jechd: Wochen wurde Thomas 
Smiley in feiner Zuderwaarendjand- 
fung, Rt. 715. Wells Straße, von 
einem tollen Hunde angefallen und ge- 
biffen. Gejtern ift er der Hundsmut 
Der Hund hatte zuvor filıf 
andere PBerfonen gebiffen, ehe er vom 


| Vater eines der Opfer, der vierjäh- 
ı rigen  Hazel Elläworth, mit einem 


hat | 


Frau Letitia Moulton, bei der Webjfter | 
jeinerzeit in dem Haufe Nr. 6316 Ma: 


difon Avenue ald Zimmerberr wohnte, | 


| mit der Ermordung der Frau Mize, 


Ehe.der Richter einen , 


| nur für fich gemiethet. 


tarfen Verdacht gegen Webjfter 'gehea: 
bat. 
bat 


fie por einigen 


l 


' 746 ‚Bitterfmeet Place 


jeine Lebensgefchichte in ihren Haupt- | — ———— 


zügen bekannt geworden war, 


Machten gute Beute. 
Während Samuel E. Hackett und 
Familie ausgegangen waren, drangen 
geſtern Nachmittag Einbrecher in die 
unbewacht gelaſſene Wohnung, Nr. 
und jtahlen 


ı Zafelfilber und Schmud im Gefammt: 


Von diefem Berdaht und ben ; 
| Gründen dafür 


Tagen der Polizei Kenntnif gegeben. : 


Mebiter, fagte fie, habe fih ur- 


Iprünglich bei ihr eingemiethet gehabt | 


in Gefellfchaft eines jungen rauen- 
zimmers, das er für feine rau aus- 
gegeben habe. Das Paar fet nur vier- 
zehn Iage lang in der Wohnung ge: 
blieben, ſpäter aber fei Webſter allein 
zurückgekommen und habe ein Zimmer 
Auf die Frage 
nach dem Verbleib ſeiner Frau habe er 


gereiſt ſei. Webſter habe ſich beſtändig 


werte von $600. E3 gelang ihnen, fich 
und ihre Beute in Sicherheit zu brin= 
gen. 

Yrau Anna Johnfon wurde geitern 
Abend in ihrer Wohnung, Nr. 635 


; Bunfer Straße, von drei bewaffneten 
: Banditen überfallen und mit dem 


nicht einfchüchtern. 


Tode bedroht. Die Tyrau ließ fich aber 
Sie jchrie jo gel- 


lend um. Hilfe, daß das Raubgelichter 


| e3- für geraten hielt, mit leeren Hän- 


; angegeben, daß diefe zu Verwandten | 
geweigert 


in Geldnot befunden, ſei aber nichtsde 


ſtoweniger 
Names Hogan, Jerry Mad und Sur: 


tin R. Young abzulegen, welche fie im 


legten Sommer im Büro Dr. Sifin- 


ger& um $1756 beraubt haben jollen | 


und dann vom Richter wegen Gerichts- 
mißachtung ins Countygefängnif ge- 
Ichit wurde, wurde heute dem Richter 
wieder borgeführt. 

Abermals meigerte fie fi, Ausfa- 
gen zu machen, und der Richter ver- 


urteilte fie dann zu $1700 Gelditrafe 


und Einfperrung im Countygefängnift, 
bis fie fich zur Zeugnigablegung bereit 
erklärt. Cie nahm die Strafe fehr 
gefaßt auf. 

Ihr Beichtvater, Pfarrer DO. ECalla- 


ghan, und ihre Verwandten hatten 


befanntlich fich vergebens bemüht, fie 
zur Sinnesänderung zu ‚bewegen. Frl. 


Hogan ift, wie es heißt, in Dr. Sizin- 


ger verliebt. 

— Begründete Freude. — Frau U.: 
Was, Ihr Mann freut fich noch über 
das Kundsmiferable Wetter? — Frau 
B.: Treilich, weil er’3 prophezeit hat! 


ein 
qeiwefen. Frau Moulton erinnert fich, 
auf dem Schreibtifch ihres Mieters zu 


| verjchiedenen Zeiten drei oder bier ver- 


ichiedene goldene Damenuhren gefehen 
| zu haben. Auch durch andere Umftände 
| habe er fich ihr verdächtig gemacht. 
‚und als dann in den Zeitungen bie 
ı Berichte über Die Ermordung der Frau 
; Mize erfchienen, fei es ihr aufgefallen, 
‚ daß die von dem Mörder gegebene Be- 
fchreibung eigentlih genau auf ihren 
Mieter pabte. Einen grauen Anzug, 
welchen Webfter bi3 dahin getragen, 


arger Mädchenjäger ; yard Girfch.aus einem nach dem Luft- 


ben das Feld zu räumen. Die Ha=- 
unten enttamen und haben ich bisher 
ihrer Verhaftung zu entziehen aemußt. 
In Sieber. 

Im Fieber fpazierte geitern Ed- 
Ihacdht führenden Tyenfter feines Zim- 
mers im Baflnvanthofpital hinaus 
und fiel auf das zehn Fuß tiefer lie- 
gende Glasdach eines Oberlichts. Die- 


: fes trachte zwar in allen Fugen, barft 


- Genid gebrochen hat. 


habe er um biefe Zeit Jorglich fortge- . 


| padt, und Frau Moulton nimmt an, 


| daß Webſter dieſe Kleider fchlielich 


fortgefhafft Habe in einem Sad, wel- 
| chen er unter irgend einem vorwande 
von ihr entlieh. Frau Moulton ſagt 
| weiter, fie habe dem MWebfter ſelbſt 
| damal3 von ihrem Verdacht gefprochen, 


und der junge Mann fei dadurh in 


größte Verwirrung verfegt worden, j 
— — — 


— Freundſchaft nen! höher ala. Lie 
be, weil ſie —— F =; 


 OASTORIATSiengmdtne. ‚8 


beim Verfuche, 
gen, fhlimm t 


aber nicht. Diejem glüdlihen lim- 
ftande hat er e3 zu danten, daß er nicht 
50 Fuß tiefer abgeftürzt ift und das 
Er ift mit ver- 
hältnigmäßig leichten Verlegungen 
dapongelommen. Seither liegt aber 
der an Lungenentzündung leidende 
Mann angeichnallt in feinem "Bette. 
Die Radye des Derfchmähten. 

ALS geitern Übend Frau James 
Rebfern, Nr. 1144 W. Wafhington 
Blod., in Begleitung ihres Gatten und 
eines Sohnes aus einer früheren Che, 
des 14jährigen Harry, von einem Be- 
füche heimtehrte, wurde. fie im Haus: 
flur von Henry Peno, Nr. 169 TV. 
Earpenter Straße, überfallen. Vor 
ben, Augen ihres Gatten jchnitt der 
Unbold ihr mit einem Rafirmeffer faft 
den rechten Arm ab, Rebfern murbe, 


Uchte 
sr 
, i 


feine rau zu verteidi- 


Kiel unter die Räuber. — Sonftige Ban: | äußert beforgnißerregend 


Sta ihm den Star. 

Mit $2 in der Tafche br 
ftern Morgen der 14jährn 
Summer3 feinen in Champe 
wohnhaften Eltern dur. 1 
nah Chicago, um bier jein SU 
verjuchen. Nachdem er den Bft fe 3 
Baarjchaft für eine Mahlzeit ı 


| ben hatte, wondte er ſich an einen 
i tungsjungen, Namens “oe 


| 
| 


fuchte er fein Heil in der | 
aber von den Detettives | bahn beginnen. 


Unter den ı 


i 


der Bitte, ihm doch Aufnahme 
„gunft“ zu verfhaffen. Er mo 
möglichft fchnell Millionär — 
deshalb als Zeitungsjunge ſeine 
Roos ſtach ihm 
ar. Ich rackere mich,“ ſagte 
„ſchon ſeit acht Jahren von 
ſpät ab und habe mich kaum 


gelang, wird Dir, dem verwöh 
Mutterſöhnchen, auch nicht gelingen 
IH kann Dir nur raten, 
iwieder- heimzufahren, auf bie 
bin, eine derbe Tracht Prügel zu 6 
fommen.“ Da John abgebrannt wa 
berfchaffte Roos ihm ein Unterfom- 
men in der Wade an der ©, Chat 
Str. Dort wird ber Schlingel bleiben, 
bis fein von der Polizei benachrichtig- 
ter Vater Reifegeld fchiden —— ihn 
abholen wird. 
An die falſche Adreſſe 

Die 19jährige May DO’Rourke, Nr. 
4438 Racine Ave, wurde an Racine 
und Sunnpfide Ave. von einem Räu: 
ber überfallen, der verfuchte, ihr das 
Handtäfchhen zu entreiken. 


Sie wehrte fich ſo energiſch, dap.d r 
Schrapphahn im Verlaufe des Kam 
pfes auf dem eisbebedten Bürgerfieig 
ausglitt und lang binfchlug. he er 
fich wieder aufraffen konnte, hatte die 
furchtlofe Maid ihn beim Kragen ge- 
| padt. Gleichzeitig fehrie fie aus Lei 
besträften um Hilfe. Dem Banbiten 
wurde der Boden zu heiß unter den: 5 
Füßen. Um nicht den von allen 
ı ten herbeieilenden Hilfstruppen in Die» 
Hände zu fallen, jchlüpfte er aalalatt 

auz dem Node heraus und gab, diefen 
ala Giegestrophäe der handfeften 
Amazone überlaffend, Ferfengeld. Er 
ift in Hemdsärmeln entfommen und 
bat fich bisher feiner Verhaftung zu 
entziehen gewußt. 
er 
Beitohlene Miifionsarbei er, 


Bis zum 17. Januar verjchob hewie 
Stadtrichter Marmell den Prozeß 
Oskar S. Schmidt, Nr. 1977 
green Str., unter der Antlage, a 
Samftag Nachmitiag während der 

beit in der Firman-Miffion, Nr. 1 
Beethoven PL., drei junge Mä 
beftohlen zu haben, nämlid: R 
Garpenter um $16, Wlorence = 
um Uhr und Kette im Werte von 

und Frl. Niver um $16, Uhe un 
Diamantring. Schmidt beteuert feine 
Unſchuld. 


I 


Beitrafter Leihtfinn. 


Als Heute Morgen der Pimmer 
mann Fred C. Johnſon, Ne 
Wells Straße, im Keller der Anlage 


der Pitner Gaſoline Lighting Com— 


pany, 


Nr. 10 Oſt Kinzie Straße, 
einen noch brennenden Lötofen „mi 
Gafolin zu füllen verjuchte, erplodirte 
der Gafolinbehälter. Yohnfon bilbele 
eine lebende Fadel. Ehe andere Ange 

ftellte ihm beifpringen, ihn in Röde 
einhüllen und die Flammen erfliden 
fonnten, hatte er fchmere Brantmun- 
den erlitten. Die Polizei Ihaffte 8 — 
nach dem Paſſavanthoſpital. NEE 


—. — 
Faſt erfroren. 


Faſt fteifgefroren, wurde um 
ternacht Dr. C. H. MeElfreſh, 
420 S. 7. Straße, Springfield 
an Van Buren Straße, zwiſchen 
Michigan und Wabafh Ane., gefuns 
den. Nachdem er in der Wache an 
Clart Straße ins Bewußtfein zurücd« 
gerufen worden war, gab er an, "un 
$100 und die goldene Uhr und 
beraubt worden zu fein. Wo uno 
mem, mwifje er aber nicht. Jetzt liegt. o 
im St. Lufashofpital darnieder, 

Polizei hat eine Unterſuchung enger 
leitet. ? 
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oh, 
under 


tig ift der Krieg ziviichen 
lien und ver Türfei allerdings 
bt, aber er ift beiden Nationen nicht 
fo fühlbar, wie Kriege fonit 
Mind. Der türkifchen Regierung ge 
lingt e& zumeilen, trog der Wachjam- 
k der italienifchen Kriegsflotte, 
Sruppen und ben fie unter- 
Eingeborenen Waffen, Mu- 
und Mundvorräthe auf 
hwegen zugehen zu laſſen. Dazu 
Menbar die Araber in der liby⸗ 
m Müfte behilflich, oder vielleicht 
frommgläubige Egypter, die den 
m nicht finfen lafjen wollen. Auf 
alle jind die Verteidiger noch im= 
ze imitande, den Kampf fortzufegen 
den Eindringlingen bier und ba 
zuzufügen. Obmohl die Sta= 
nad ihren Angaben alle Ueber» 
zurüdfhlagen und dem Yyeinde 
re Verlufte bereiten, jtehen fie 
mer noch dicht an der Küftee Auch 
| fie genötigt, jih beftändig durch 
zu verſtärlen. Ihr „Spa⸗ 
‚ziergang“ foftet bedeutend mehr Geld, 
als Fie erwarteten, und obwohl ber 
minifter anfündigt, daß feine 
befonderen Sriegsanleihen erforderlich 
werden, ift e8 fchiwer zu glauben, 
Daß biefe Koften ji aus ben regel- 
mäßigen Einkünften und den ange- 
mmelten Weberjchüffen werden be- 
eiten laffen. Ferner dürfte, wenn 
& Krieg fi) bi: zum Frühling ober 
Sommer binzieht, die Cholera na= 
menilih in Süditalien auf3 Neue 
 auöbrehen. Yit alfo auch der Krieg 
Er Jtalien „verhältnigmäßig“ nicht 
Hlimm, fo. verurfacht er immerhin 
Opfer und IUnannehmlichkeiten, die 
eine baldige Beendigung als mün- 
— erſcheinen laſſen. 
> Yuf der anderen Seite hat da3 otto= 
manifche Reich feine ziwingende Ver⸗ 
enlafjung, um ?yrieben zu betteln. Die 
Mächte haben dafür gejorgt, daß es 
 weber in Europa, noch in Afien an 
gegriffen werben fann, und fie werben 
mwahrjcheinlih auch die Baltanländer 
verhindern, im Frühjahr wieder ein- 
mal loszubrechen. Wenigftens nimmt 
das die jungtürfifche Regierung an, 


ns 


fälle 


= Die wahrjcheinlich jofort gejtürzt mer: 


den würde, wenn -fie „aus freien 
Stüden“ Tripolis an Italien abträte. 
Daher läßt fie ankündigen, daß fie 
feinen Frieden fchliehen wird, der diefe 
Übtretung zur Borausfegung bat. 
Darauf antwortet Xtalien, es habe be- 
zeit am 12. Dezember die Einver- 
feibung von ganz Tripolitanien und 
der Ehrenaifa dur eine „Profla- 
mation“ vollzogen und fünne bdiefen 
Schritt unmöglich mieder rüdgängig 
machen. Es ſei zum Friedensſchluſſe 
bereit, aber nur, wenn das ottomani- 
ſche Reich auf feine nordafritanijchen 
Befigungen ausbrüdlich Verzicht lei- 
ften wolle. 

Selbftverftändlich hat feine andere 
Macht das Recht, den Kriegführenden 
ihre Vermittelung aufzubrängen. So- 
lange jeber ber beiben erklärt, daß er 
den Frieden nur unter einer Bebin- 
gung ſchließen will, die von dem ande- 
zen jchroff zurüdgemiejen wird, läßt 
fi eine Verfühnung durch gemein- 

 Ichaftlihe Freunde nicht bemerfitelli= 
gen. Auch haben die Mächte feinen 
pealtifgen Grund zur Einmifchung, 
folange die Yeinfeligfeiten auf Nord- 
afrika beicräntt bleiben. Höchſtens 
Könnte Frankreich geltend machen, daß 
Unruhen in Marotto ausbrechen mö- 
gen, wenn talien die Tripolitaner 
nicht bald unterwirft, aber diefer Ge- 
fahr wegen wird e3 fich mit dem Nach: 
bar nicht entzweien wollen. Sollte je- 
bo Italien, um eine Entjcheidung 
herbeizuführen, entweder einen lot: 
tenangriff auf die türfifchen Inſeln 
im jonifchen Meere unternehmen, oder 
Die auf eine günjtige Gelegenheit war- 
tenden Balfanvölter zur Erhebung er- 
muntern, jo wirben die Mächte nicht 
mehr rubig zufehen fünnen. Sie wij- 
fen, daß ein Zufammenftoß ziifchen 
E eih-Ungarn und Rußland jo- 
oh wie ziwifchen Rufland und Groß- 
— nien unvermeidlich iſt, wenn die 
Sallanfrage wieder „aufgerollt“ wird. 
Ses halb haben ſie ſich bisher ſo eifrig 
bemüht, den Krieg nicht auf Europa 
und Alien hinübergreifen zu laſſen, 
deshalb wünſchen ſie aufrichtig, 

IB möglichſt ſchnell zu Ende geht. 

* er dauert, deſto näher rückt 
e Gefahr, daß die dem Sulian noch 

Antertänigen Chrikenvölter einen Be- 


berfuch machen und ganz Eu- 


zopa in furchtbare Kämpfe ftürzen. 
DO alfo eine Einmifyung nad di- 
Plomatiigem Gebraude ftatthaft ijt 
ber nicht, jo wird fie erfolgen, wenn 
nicht mehr umgehen läßt. Vor- 
ichtlih wird aber nicht talien 
Nachgeben gezwungen werden, 
1 das ottomanifche Reich. Wenn 
gtürfifche Regierung aus Riüd- 
Selbſterhaltung Tripoli⸗ 
nicht abtreten will oder darf, 
d durch europäiſche Einflüſfe 
andere eingeſetzt werden. Schließ⸗ 
es ja auch vom türkiſchen 
un aus beſſer, daß zwei 
a in Norbafrifa aufgegeben 
die nur dem Namen nad) 
gehörten, al3 dab das 
ft zerftört und der Yalam 
pa ganz berausgetrieben 


* 


1a 


> a ah = 


greß 
richts jucht der Sekretär bes Innern 
in der jogenannten „Konjervationg- 
politif” den goldenen Mittelweg ein= 
zufchlagen, bezim. zu begehen. : Er zeigt 
fi) darın jo wenig ala Gefinnungsge- 
noffe der „Ultrasonjerpationiiten“, 
die am liebiten alles im Bundesbefit 
| verbliebene Land in Nationalforjten 
‚ und fonftigen Bunbesreferven feitlegen 
| und feine natürliden Schäße — bejon- 
| ders die Mineralihäge — unberührt 
und unverfürzt für fpätere Zeit auf- 
fparen möchten, wie als reund ber 
„weit offenen Tür“, fozufagen. Er will 
bon dem fo lange Jahre in Herrfchaft 
geweſenen Raub- und Grabſchſyſtem 
nichts wiſſen, aber doch die Beſiede— 
lung alles anbaufähigen Landes mög— 
lichſt erleichtern. Er will die Mine— 
ralſchätze nach Möglichkeit dem Lande 
erhalten wiſſen, erklärt aber dabei, 
daß ein vernünftiger Abbau nicht nur 
geſtattet, ſondern gefördert werden 
| follte. Er ift der Anficht, daß die 
MWafferkräfte des Landes feinesfalls 
follten in Privatbefi übergehen dür- 
fen, hat aber erkannt, daß ihre Nuß- 
barmadhung durchaus im nterefje des 
Gemeinwohls ift, und daß das pri» 
vate Kapital und der private linter- 
| nehmungsgeift nicht abgefchredt, jon- 
dern dazu ermuntert werden follten. 

„Kein Land“, heißt es in dem Be- 
richt, „jollte unter dem Heimftättege- 
je vergeben werden, das fi nicht 
wirklich zur Befiedelung und zur 

! Heimftätte eignet. Dann follte aber 
| dem Heimgründer auf jede mögliche 
Meife geholfen werben. Das Timber 
and Stone-Gefe und das Gefeh, das 
das Schlagen von Holz auf Mineral» 
land geitattet, follten jofort miderru- 
fen werden, da fie beftändig zu Miß- 
brauh und Ausbeutung einladen.“ 
Das heikt, er jchlägt por, dem ehrli- 
chen Siedler, der das Land frudtira- 
gend machen mill, die Heimftättegrüns 
dung möglichit zu erleichtern, die Auf- 
nahme von Land zmeds der Auzbeu- 
tung feiner natürlihen Schäge aber 
möglichft zu erfchweren. Zu jenem 
Zmede jehlägt er auch vor, da3 Gejeh 
| dahin abzuändern, daß unter, Umftän- 
den von der Forderung, daß der An- 
jiedler die erjten zwei Jahre hindurd 
dauernd auf dem Lande bleiben muß, 
abgejeben werden fann. Denn 
| liegt gar fein Grund vor, gleich im Be— 
ginn auf dauernder Bewohnung des 
Landes zu beſtehen“. 

In den Mineralland- und Waſſer— 
kraftfragen glaubt Herr Fiſher den 
goldenen Mittelweg im Pachtſyſtem 
gefunden zu haben, und es dürfte 

ſchwer ſein, einen beſſeren oder über— 
haupt einen anderen halbwegs befrie— 
digenden zu entdecken. „Die Annahme 
eines liberalen, aber ſorgfältig be— 
ſchützten Pachtgeſetzes für die Ent— 
wickelung ſeiner mineraliſchen Hilfs— 
quellen und beſonders ſeiner Kohlen— 
lager — es iſt hier im Beſonderen von 
Alaska die Rede — iſt notwendig, 
denn Alaska wird ſich unter den be— 
Fa Gefeten nicht in aehöriger 
| Weife entmwideln fönnen.“ Der Di- 
| teftor des Bergwerkbüros iſt daher 
unter Herrn Fiſhers Anweiſung ſchon 
ſeit längerer Zeit mit der Prüfung 
| aller einfchlägigen Verhältniffe und 
Ausarbeitung entfprechender Gejebes- 
vorlagen beichäftiat, und diefe werden 
in Bälde dem Kongreß in Form bon 
Billa zugehen. Herr Filher ift der 
| Anficht, daß genügend Kohleland bei- 
jeite gefegt werben follte,den zufünfti- 
| gen Anjprüchen der Tzlotte zu genügen, 
das übrige Kohleland aber unter ge= 
| hörigen Bedingungen und Beichrän- 
fungen an Privatunternehmen zu ver= 
pachten ijt — unter langjährigen Ver— 
trägen! 

In Iangjährigen Pachtverträgen 

fieht der Gefretär de3 Innern auch 
eine befriedigende Löfung der Waffer: 
fraftfrage, die er bejonders dringend 
der Aufmerffamteit des Kongreſſes 
empfiehlt. „Ich alaube”, jagt er, „daß 
der Kongreß verfaffungsmäßig Die 
Macht befitt, die Entmwidelung 
der MWafferfräfte zu fontrolliten, fo= 
mohl in fchiffbaren Gemäffern al3 auf 
öffentlihem Befig, und eine Entjchä- 
digung zu fordern, gehörige Bedin- 
gungen und Beichräntungen aufzuer= 
legen.“ Er erklärt es „grundſätzlich 
und praftifh“ für „ungefund“, die 
Erlaubnif' für die Entwidlung irgend 
einer Mafferfraft zu irgend einer Seit, 
menn e3 Regierung3beamten jo gefällt, 
miberrufbar zu maden, und mird da— 
mit gewiß den Beifall aller Einfichti- 
gen finden. Denn an eine fo unfichere 
Sache, mie eine jederzeit miderrufbare 
MWafferkraftgerechtfame merden Kapi— 
tal und IUnternehmunaggeift fi nur 
felten wagen, — und die Widerruf3- 
gemalt mag eine große Berfuchung 
werden für die Regierungsbeamten, 
j die befanntermaßen auch nicht 
fammt befonders 
Engel find. 

Alles in Allem verdienen die Em- 
pfehlungen des Sefretärd Filher pol- 
Ien Beifall. Denn fie ftellen eine ge- 

| funde Entiwidelung in Ausfiht und 
‚eine Wahrung des Befititandes des 
Volkes. 


alle⸗ 
widerſtandsfähige 


Einerſeits — andrerſeits. 


Mit dem bekannten „Einerſeits — 
andererſeits“ hat ſich Körnel“ Rooſe⸗ 
velt wieder einmal mit den Gerichten 
beſchäftigt, die ſich herausnehmen, Ge— 
ſetzerlaſſe des Kongreſſes oder der 
Staatslegislaturen für verfaſſungs— 
widrig zu erklären — ſogar dann, 
wenn ſolche Geſetze des Körnels“ 
Beifall haben. „Ganz entſchieden bin 
ich (einerſeits) der Meinung — ſchreibt 
er — daß wir weiſe gehandelt, indem 
wir unſeren Richtern große Macht ver- 
liehen haben, einſchließlich der Macht, 
Geſetze dahin zu prüfen, ob ſie in 
Uebereinſtimmung ſind mit dem 
Grundgeſetze des Landes. Aber ich 
bin auch (andererſeits!) feſt überzeugt, 
daß ſolche Macht gleich jeder anderen 
Macht mißbraucht werden kann, und 
daß es eine Macht iſt, deren das Volk 


„es · 


— 


gegeben Einerfeits: mit Vorfic 
und Mäßigung angewendet und nur 


e3 unfere größten NRicdhter von den 
Tagen John Marfhalls an getan ha= 
ben, ift diefe Mat von größtem 
Nuten für das Gemeinwefen. Anbe- 
rerſeits: wenn rückſichtslos, mutwillig 
und töricht angewendet, wenn der Fall 
ſo zweifelhaft iſt, daß die Richter ſelbſt 
in faſt gleicher Anzahl verſchiedener 
Meinung ſind (z. B. in der New 
Yorker Badftubenentfheidung), tie 
da in den legten Jahren wieder und 
mieber vorgelommen ift, gehen große 
Uebel daraus hervor.“ 8* 

„IIch bin überzeugt“ — ſchreibt er 
weiter — „daß ſchließlich unſer Volk 
zu der Anſicht kommen wird und muß, 
daß der Bund und die Staaten inner: 
halb ihrer verjchiedenen Machtbereiche 
nicht blos das Recht, fondern auch die 
Pflicht haben, nad den Geboten der 
Klugheit und der Erfahrung alle Be- 
ftimmungen zu treffen, melde in 
Mietshäufern, in Fabriken, in Berg 
werten, auf Eifenbahnen eingehalten 
werden follen, um Gefundheit und 
Leib und Leben von Männern, Frauen 
und Kindern zu fügen. Wenn dad 
Volk ſo entjcheidet und wirklich darauf 
beiteht, fo werben früher oder jpäter, 
fo oder fo, auch die Gerichte dem 
Bollsmwillen Nachdrud verleihen. 

„EB ift eitle8 Reden, wenn gejagt 
wird, daß (einerfeits) das Volt ala 
Ganzes nicht das Recht habe, für fi 
allein über folche Fragen der Staat3- 
politit zu entjcheiden. In keiner Weife 
liegt einer der Fälle vor, wo (anderer⸗ 
ſeits) Diener des Volkes das Recht 
und die Pflicht haben, dem Volkswillen 
entgegen zu handeln. Ich will nicht 
ſagen, es gebe keine ſolche Fälle: im 
Gegenteil, ich halte dafür, daß nicht 
blos der Richter, ſondern auch die Le— 
gislatur oder die Exekutive es zu Zei— 
ten als ihre höchſte Pflicht befinden 
mögen, dem Volkswillen zu wider— 
ſtehen, wenn es um einen wichtigen 
Grundſatz, um Recht oder Unrecht ſich 
handelt.“ 

Alſo: die Richter haben einerſeits 
kein Recht, gegen den Willen des Vol— 
kes zu entſcheiden, andererſeits mögen 
Fälle vorkommen, wo es ihr Recht und 
ihre höchſte Pflicht iſt, ſo zu entſchei— 
den. Das Volk hat einerſeits weiſe 
gehandelt, als es den Richtern die 
Macht gab, vollzogene Geſetzerlaſſe auf 
ihre Verfaſſungsmäßigkeit zu prüfen; 
andererſeits mag es weiſe ſein, ihnen 
dieſe Macht wieder zu entziehen, damit 
das Volk allein das Entſcheidungsrecht 
habe. Einerſeits iſt es eitles Gerede, 
daß nicht das Volk das alleinige und 
ausſchließliche Entſcheidungsrecht habe, 
andererſeits iſt nicht zu vergeſſſen, daß 
auch Fälle vorkommen, wo das Gegen— 
teil der Fall iſt. 

* * * 


Geht man der Sache auf denGrund, 
ſo ergibt ſich, daß überhaupt noch kein 
Richter und kein Gerichtshof das Recht 
beanſprucht hat, gegen den Volkswil— 
len zu entſcheiden. Lag ein Streit 
vor, gingen die Meinungen auseinan— 
der, ſo war der Streit immer nur über 
die Frage: was iſt der Volkswille? 
Wenn gefragt wird, ob ein Geſetz der 
Verfaſſung entſpricht, ſo iſt das gleich— 
bedeutend mit der Frage, ob es dem 
Volkswillen entſpricht. Denn die Ver— 
faſſung iſt der höchſte Ausdruck des 
Volkswillens. Durch Annahme einer 
ſchriftlichen Verfaſſung hat das Volk 
erklärt, wie ſein Staatsweſen beſchaf— 
fen ſein ſoll. Wird durch einen Erlaß 
der erwählten Geſetzgeber die Verfaſ— 
ſung verletzt, ſo iſt der Volkswille ver— 
letzt. Insbeſondere hat das amerikani— 
ſche Volk in ſeinen Verfaſſungen (in 
den Staatsverfaſſungen wie in der 
Bundesverfaſſung) ſich gewiſſe Rechte 
und Freiheiten vorbehalten, und hat 
damit die Macht der Geſetzgeber ent— 
ſprechend beſchränkt. Setzen die Ge— 
ſetzgeber ſich über dieſe Schranken hin— 
weg, indem ſie eingreifen in die vor— 
behaltenen Freiheiten und Rechte, ſo 
verletzen ſie den Volkswillen, und 
der Richter, der ſolches Geſetz für ver— 
faſſungswidrig erklärt, der bringt den 
Volkswillen zur Geltung! 

Wenn aber das Volk ſeinen Willen 
geändert hat und die Verfaſſung nicht 
länger ſeinen Wünſchen entſpricht, ſo 
iſt es berechtigt, allenthalben und je— 
derzeit, zur Aenderung der Berfaf- 
ſung: nur daß die Aenderung in ord— 
nungsgemäßer Weiſe, unter Beobach— 
tung der vorgeſchriebenen verfaſſungs⸗ 
mäßigen Formen geſchehen muß. Iſt 
alſo das Volk derſelben Meinung, wie 
Herr Rooſevelt, daß in Bezug auf 
Miets- und Arbeitsverhältniſſe der 
geſetzgebende Körper völlig freie Hand 
haben ſoll, alle ihm beliebigen Geſetze 
und Vorſchriften machen dürfen ſoll, 
Mietspreiſe und Löhne vorſchreiben 
dürfen ſoll u. ſ. w., ſo iſt es leicht 
genug, einen derartigen Zuſatz in die 
Verfaſſung zu bringen. 

Immer vorausgeſetzt, daß das Volk 
es wirklich ſo will. Vorausgeſetzt alſo 
z. B., daß es bereit iſt, den Grundſatz 
der gejeglichen Gleichberechtigung auf- 
zugeben. Denn jo lange diefer Grund- 
faß beiteht, jo lange die Gejege gleich 
fein müfjen für alle Bürger, oder we— 
nigitens für alle, die fich in gleichen 
Verhältnifjen befinden, jo lange darf 
der gejeßgebende Körper eben nicht 
willfürlich handeln. So lange darf er 
nicht dem Einen verbieten, maß er dem 
Andern erlaubt; darf nicht des Einen 
Trreiheit befchränten, ohne zugleich in 
gleicher Weife die Freiheit aller Ande- 
ten zu bejchränfen, 

Daß die New Yorker Legislatur ges 
gen diefen Grundfag der Gleichberech- 
tigung gehandelt Hatte, indem fie den 
Bädern eine Beichräntung der Arbeits- 
zeit vorfchrieb, während andere Ge- 
merbe, darunter viele jehr viel anftren- 
gendere, ehr viel gefährlichere Ge- 
merbe, foldher Bejchräntung nicht un- 
terimorfen wurben: baß war der&rund, 
um beswillen das liche Gefet 
(auf dem nun Herr 
ven herumzeitet) für 


Di — 


in den tlarjten allen angewendet, wie 


ent fit Jad- 


FALL 9 ag. sahne EU 
De pas ey 4 Bin 


(Rölntihe Zeitung) 


Während des maroffanifchen Han= 
bel im leßten Sommer feßte da3 mi- 
Iitärifhe Yachblatt Frankreichs, die 
Hrance Militaire, feine ganze Kraft 
ein, um eine riegaftimmung in fei: 
nem Bolt zu erzeugen. Neben den 
Thon üblih gemorbenen Angriffen 
auf Deutfchland, von dem behauptet 
murbe, eö bebrohe durch feine Roheit 
und Ausbreitungsfuht den Meltfrie- 
ven, fanden fich immer wieder Dar: 
legungen, die auf den: Beweis binziel- 
ten, der Dreiverband jei zu Land und 
zur Gee uns derart überlegen, 
eine deutfche Niederlage 


heit erwartet werden fönne. Es galt 


eben die Zuperficht zu verbreiten, daß 


ein Zufammenftog mit Deutfchland 
fein Wagniß ausmade, und berfgrance 
Militaire wurde dabei von den Blät- 
tern des fattfam befannten Prehflün- 
gelö mit allen Mitteln jetundirt. Re- 
den, wie fie Herr Delcaff6 bei der 
lottenfchau hielt, waren nur geeig- 
net, Del in das Teuer zu gießen, 
allerdings? fam dann bald bie böje 


Enttäufhung dur das Unglüd der | 


Liberts und die fich daraus entwidelns 
den Enthüllungen über da Pulver 
der franzöfiihen Marine. Unterdeſ—⸗ 
fen fanden die beutfchen Kaifermano- 
ber ftatt, und in der franzöfifchen 
Tachprefie murden Stimmen. laut, 


melche die unbeftrittene Kriegamäßig- | 


feit der Anlage der Herbitübungen 


und die den beiden Oberbefehlähabern | 
gelajjene Freiheit des Entfchluffes an- | 
erfannten. Sie Iobten den ununter= | 
brochenen Verlauf auf Grund einer 
und berjelbden Kriegdlage und wünjch- | 
ten, e8 möchte in Frankreich zu derjel- 


ben Erfcheinung in Anlage, Durdh- 
führung und Leitung der Manöver 
fommen. 
Ichehen fei, hob bejonders die France 
Militaire hervor, die unter diefem 
Geſichtspunkt an den PBerlauf der 
großen franzöfiihen Herbitübungen 
bie fritifche Sonde anlegte. Nun ver: 
öffentlichte die Times verjchiedene Ar: 
tifel ihres militärischen Berichteritat- 
ters, Oberjtleutnants WCourt Res 
pington, der an den Kaifermandpern 
teilgenommen hatte und Sehr fcharfe 
Urteile über Leitung und Truppen 


fällte, mobei er bejonders die lleber= 
legenheit der franzöfiichen Feldartille- | 


tie betonte. Den Schluß des Ganzen 
bildete der Sat, daß die deutjche Ar- 
mee nicht die jo wollendete Kriegsma— 
Ihine fei, für die fie gehalten werde, 
und daß der Dreiverband vieles auf 
fein Haben fchreiben fünne, was bei 
guter Politit und guter Leitung zum 


beften Abfchluß der Rechnung führen | 


dürfte. Die Abficht, welche die Kritit 
des Herrn Repington verfolgte, lag zu 
far zutage, als dab wir damals An- 
laß gehabt hätten, auf fie einzugehen. 


Dom Stiefel bid zum Gefhüh, nom ı 


Gruppenführer bis zum Dberbefehla- 
baber murde eigentlich alles getabelt, 
und wenn man auc) jedes fremde Ur: 


teil ruhig und fachlich prüfen und aus: | 


rugen joll, jo trat hier die Voreinge- 
nommenbheit fichtbar hervor, 


Herr früher ganz anders fich geäußert 
hatte. War die jebige Kritit richtig, 


fo mußte entweder unfer Heer fich in 


furzer Zeit bedeutend verfchlechtert ha- 
ben, oder die Times war früher irrge- 
gangen und jebt erjt in die richtigen 
Bahnen eingelentt. Wie dem audı 
jei, jedenfalls hat der fo ausgezeich- 
net arbeitende Nachrichtenverbreitungs- 
dienſt des Preßklüngels, deſſen Tätig— 
keit wir im ganzen Ausland zu unſe— 
rem Schaden ſpüren, dafür geſorgt, 


daß Herrn Repingtons Ausführungen 
überallhin vermittelt und ala maßge: | 
bend hingeftellt wurden. Aus unferem | 
Lejerfreis im Ausland find ung Aus: | 


Thnitte dortiger Blätter in Menge zu: 
gegangen, die durchweg benfelben 


Wortlaut hatten, fo daß man eine ae 


meinfame Duelle annehmen muß. Wie 
wir Schon berichteten, hat in Nordame- 
rifa ein General, 
Manövern beimohnte, 


der enalifchen Kritik ertoiefen, aber im 
allgemeinen fonnte fie fich ungehindert 
feſtſetzen. 

Von den franzöſiſchen Blättern 
wurde Oberſtleutnant Repington mit 
Begeiſterung als Eideshelfer begrüßt. 


ſie konnten ja auch nur dankbar dafür 


ſein, daß ſie ein derartiges Rüſtzeug 
erhielten, und wiederum zeigte ſich das 
ausgezeichnete Zuſammenſpiel des 
Prepflüngels, der ohne Fehler den Ball 
meitergibt, den ein Mitglied geworfen 
bat. Die Zuftimmung- wurde nad 
England zurüdgemelbet und hier als 
Beweis für die Richtigkeit des Urteils 
der Times verwendet. Der Durch 
Ichnittsengländer befitt außerordent- 


lich geringe Kenntnifje vom Heerivefen, 


doch der allmählich zur Zmangsvor- 
ftellung im Bolfe gemorbene Gedante 
bon einer deutfchen Landung auf briti- 
Them Boden hat ntereffe für unfere 
Armee erwedt, das jedoch meniger 
durch 
über deutſche Verhältniſſe ſich befrie— 
digen will als durch novelliſtiſche Skiz⸗ 
zen in möglichſt ſenſationellem Auf— 
putz. Der bekannten Schlacht 


eigniſſe gefolgt, und 
Bühne wurde dargeſtellt, wie plötzlich 


bon Diten ber ein feindliches Heer in | 
England landet und die friedlichen ' 


Inſelbewohner 
fällt. Solchen Stimmungen gewährt 
es eine Erleichterung, zu hören, und 
zumal 
Munde, daß die deutſche Armee doch 
viel ſchwere Mängel aufweiſt. 

Neues Waſſer wird den Mühlen 
unſerer Freunde zugeführt durch eine 
kleine Schrift des früheren Chefs der 
Operationsabteilung des franzöſiſchen 
Generalſtabs, des Oberſten Arthur 
Boucher, die unter dem Titel „La 
France victorieuſe dans la guerre de 
demain“ bei Be ‚ebrault in Paris 


daß 
mit Sicher: 


Daß dies bisher nicht ge= | 


zumal | 
wenn man berüdjichtigte, daß derfelbe | 


der ebenfall3 ben | 
in der Preſſe 
mit jcharfen Worten die Hinfälligteit | 


ernite Studien und Arbeiten : 


bon | 
Dorking find eine Reihe ähnlicher Er- | 
au auf der ' 


in tiefer Ruhe über: | 


aus angeblich maßgebenvem ; 
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ufrieden, veröffentlicht der Hert im 
—* Verlag eine zweite 
„L’Dffenfive contre ’ANemagne”, die 
den wahrjcheinlichen Verlauf des Feld⸗ 
zug8 darftellen fol. Auf die ftrategi- 
jchen Einzelheiten fünnen mir bier 
nicht näher eingehen unb verimeijen 
unfere Leſer deshalb auf eine von dem 
 rührigen Verlag des Deutjchen Offi- 

zierblatte® Gerhard Stalling in Ol- 
ı denburg herausgegebene Weberfegung: 
„Die franzöfifhe Dffenfive gegen 
| Deutfchland.“ Nur einige allgemeine 
;ı Süße, die ber Oberft Boucdher als 
‘Grundlage für feine Behauptungen 
benugt, verdienen Erwähnung Cr 
nimmt 3. B. aus den befannten Ereig- 
nifjen des legten Sommers den finan- 
ziellen Banterott und eine mirkliche 
Kopflofigteit des deutfchen Voltes bei 
Ausbruch eines Krieges alß erwieſen 
an. Terner erhebt er die Trage, ob 
gewijje Elemente und vor allem bie 
Sozialdemofraten die ungerechte Sache 
unterftügen und zu den Fahnen fom- 
| men wiürben, und ob anbererfeit3 
| Bundesftaaten, mie Bayern, deſſen 
' Sympathie für Preußen niemals jehr 
groß gewefen jei, jich verpflichtet hal- 
ten würde, in einem bon ihnen miß- 
| billigten Kampf mitzumirten! Auf 
ı jeden Fall fönnte man felbft bei gere- 
' geltem Verlauf der Mobilmahung 
| verfichert fein, daß die Truppen nicht 
| mit der Begeifterung von 1870 ins 
' Feld rüden mwitrden. Bon Stalien fe 
‚ feine Hilfe zu erwarten, und Dejter- 
reich-UIngarn werde lieber gegen Sta= 
lien marfchiren, ald Deutfchland un- 
terftügen. WVorausfehung bei alledem 
it übrigens, daß mir über Yranfreich 
berfallen, und der Pantherfprung von 
' Ugabir wird als Zeichen derartiger 
ı Gelüfte aufgefaßt. 
| Um dies funftoolle Gebantengefpinit 
richtig zu beurteilen, auch in der Wir- 

fung, die e3 auf meite franzöfiiche 
| Kreife und in anderen Ländern haben 
| fann, muß man fich erinnern, daß der 
\ Verfafjer an der Spite der Opera- 
‚ tionsabteilung des franzöfifchen Ge- 
ı neraljtabs gejtanden hat, er befand fich 

alfo in einer Gtellung, die bei den 
; Vorarbeiten für einen Krieg nicht nur 
‚ die rein militärifchen, fondern auch die 
‚ moralifchen, politifchen und finangziel- 
ı Ien Zuftände der Heimat mie des 
etwaigen Gegners in den Bereich ihrer 
Ermägungen ziehen muß. Jedes Wort 
der Kritif erfcheint uns baher über: 
flüffig, unfere Lefer werben jelbit er- 
fehen, welcher Waffen man fich bedient, 
| um Deutfchlande Schwäche zu fchil- 

dern und glaubhaft zu machen. 


l 


I 
ı Eine geologifhe Weberrafihung 


auf der Inſel Rügen. 
| Für bie beutfchen Geologen ift die 


| Anfel Rügen immer ein befonders 
feſſelnder Forſchungsgegenſtand ge— 
weſen. Es gibt wohl keine andere 
Stelle deutſchen Bodens, wo die um— 
geſtaltenden Kräfte der Eiszeit beſſer 
ſtudiert werden können, weil dort neben 
den Ablagerungen dieſes Zeitalters in 
den mächtigen Kreideklippen des nörd⸗ 
lichen Teiles auch noch ältere feſte Ge— 
ſteine vorhanden ſind. Dadurch hat 
ſich beſſer als anderswo feſtſtellen 
laſſen, daß der Druck der gewaltigen 
Eismaſſen erhebliche Umgeſtaltungen 
des Untergrundes hervorgerufen, große 
Kreideſchollen weitergeſchleppt und 
allerhand Stauchungen oder Störun— 
gen verurſacht hat. 
Der Geologe der Univerſität Greifs— 
wald Profeſſor Jaekel hat während der 
letzten vier Jahre der Inſel Rügen eine 
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet, 
und iſt dabei zu Ergebniſſen gelangt, 
die einen ganz neuen und überraſchen— 
den Aufſchluß über die geologiſchen 
Verhältniſſe geben. Beſonders maß— 
gebend für dieſe Schlußfolgerungen 
war ein Profil am Steilufer der Halb— 
inſel Jasmund, wo Kreideſchichten und 
überlagernder Gletſcherlehm und Ge— 
ſchiebemergel neben einander ſtehen. 
Aus der Zeichnung, die Profeſſor 
Jaekel in den „Monatsberichten der 
Deutſchen Geologiſchen Geſellſchaft“ 
veröffentlicht hat, geht klar hervor, daß 
die Erdoberfläche an jener Stelle noch 
nach der zweiten Eiszeit eine durch— 
greifende Umgeſtaltung erfahren hat. 
Sie muß nämlich durch weitgehende 
Brüche zerſetzt und dann gegen ein— 
ander verſchoben worden ſein. Das 
ganze Gebiet der Halbinſel Jasmund 
iſt nach der Auffaſſung von Profeſſor 
Jaekel in jener Zeit zertrümmert und 
durch Brüche in Längsſtreifen zerlegt 
worden, die dann gegen das Meer hin 
beiderſeits ſtaffelförmig abſanken. Nun 
fand aber noch eine dritte Vereiſung 
ſtatt, die auf das ſo zerrüttete Gelände 
| traf. Dadurch mußte der Eisdruck 
auf's beſte zur Geltung kommen, was 
in der Weiſe geſchah, daß die frühere 
Bedeckung mit Gletſcherlehm wieder 
fortgefegt und mit anderen Ablagerun⸗ 
gen durcheinander gemengt wurde. 
Außerdem ſchleppte das Eis, wie ſchon 
geſagt wurde, große abgeriſſene Schol⸗ 
len der Kreide mit ſich und verlagerte 
ſie an andere Stellen. 

Aehnliche Verhältniſſe ſind ſchon 
längere Zeit von der intereſſanten klei— 
nen Inſel Möen bekannt, deren Oſt— 
ufer gleichfalls Kreideklippen aufweiſt, 
die jeder geſehen hat, der bei Tage eine 
Seefahrt nach Kopenhagen gemacht hat. 
Die neue Annahme, wonach dieſe Stö— 
rungen erſt in einer ſpäteren Epoche 
eingetreten ſind, führt noch zu weit 
wichtigen Folgerungen. Es wird da— 
nach nämlich wahrſcheinlich, daß die in 
Pommern zahlreich auftretenden Par: 
tien aller Gefteine aus der Tertiär-, 
Kreide- und Yurazeit auf ähnliche 
Meife an ihren jehigen Lagerungsort 
| gelommen find, nämlich ala Schollen, 
; die non dem Eife ber legten Vereifung 

losgeriffen und verfchleppt wurden. 


— Berplappert.— Karlchen: Groß- 
bater, ift e8 wahr, daß du fo geizig 


‚E 


er hr 
Se ae. 
r ) 5 


bift?— Mama: Aber Junge! Uergere | 


* & 


e\ WE 


ee Fr; 


———— 


Hente Montag ı — Die Offen 
„Die Ihöne Selena‘ 


Dienstag und Freitag die legten amei Borftel- 
lungen von: 


„Die Föriterchriftl‘ 


— 


Todesanzeige. 


und Befannien die traurige Nad- 
ridt, das mein lieber Gatte und unfer gutec 
Bruder, Schwager und Ontel 
WUlerander Zipf 
Sonntag Je um fie Uhr nad langem Deis 
den im Alter von 58 Jahren fanft entihlafer 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienstaun, 
den 9. Januar, Vormittags um 10 Uhr, borı 
Zrauerhaufe, 5048 ©. Afhlane Ade., nad de: 
Seiedenslirche 52. und Juitine Etr., von da per 
and Trunfbahn nach dem Mount Greentwoon- 
Friedhof. Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Anna Zipf web, CHriit, Gattin, 
Dtto, ihrieprih und Heinrich Zipf, 


rüber. 
Emil Chrift, Jofeph Fiſcher, 
Echmwäger 


6 ift geb. Kolb, Iſabella 
ifer och, "Ghrik, Swäge: 


rinnen, nebit Srindern. 


Todesanzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfer Vetter und Stiefbater 

Heinrich Schilz 

am 6. Januar im Alter von 83 1 

Monaten felig im Herrn entilafen ift. 

Beerdigung findet Statt am Dienitag, den 9. Jo» 

nuar, um 9 Ubr ** von der Wohnung Yet: 

ner foufine, 2326 ©. Lincoln Str.. nad) der ©. 

Raulusfiche, 22. Blace und Hohne Ade., bon du 

nab dem St, Bonifaztus-Gottedader, Die trau» 

ernden Hinterbliebenen: 
u Glizabeth Hargarten, Koufine. 

eorge, ru, Heau Pizzie Anad, Her- 

mann, Frant, William Neichold, 

Etieflinder. fonm» 


bren und 11 
Die 


Todedanzeige. 


— und Bekannten die traurige Rach⸗ 
richt, daß unſere vielgeliebte Tochter und liebe 
Schweſter 
Margaretha Landenberger 

im Alter von 16 Sabren felig im Seren ent- 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet itatt am 
Donnerstag, den 11. Januar, um 9:30 Ubr, bont 
Iranerbaufe, 1344 Sengwid Etr., nad ber St. 
Micaelstirde und von da nad dem St. PBontfa- 
zins-Gottedader. Um ftille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Michael und Emilia Landenberger, 
tern 


I 
Bruder, 


Rudolph 
nedtt modt 


Sandeuberger, 
Berwandten. 


Todedanzeige. 


Sreunden und PBelannten die traurige Nad- 
richt, da unfer geliebter Gatte, Vater und 
Bruder, 

Poliziit Auguft M. Gunterberg 
im Wlter von 45 Jahren am 7. Januar, wohl 
berfeben mit den heiligen Saframenten, ent» 
fchlafen ilt, Beerdigung am Donnerstag, den 11. 
Januar, um 10 Ude Borm., vom Tranerbaufe, 
6369 N, PBaulina Str., nad der St. Henensfirde 
und don da nad dem Et. Bonifazius-Friedhof. 

Ditilia Gunterberg geb. Aranie, Gattin 

Klara, Tochter. 

Sohn, Bruder, nebit Verwandten. — 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, dak unjer geliebter Gatte und Väter 
Auguſt V. Kald 
im Alter von 44 Jahren am 5. Jannar nad 
langem Leiden fein im Seren entichlafen tit. 
Die Beerdiaung findet ftatt am Mittwod, den 
10. Januar 1912, Morgens 9 Uhr, vom Traner 
haufe, 2133 Barry Ave., nah der ©t. Alpbon- 
—— bon da nah dem St. Boniſagius— 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
rau Helene Kald, Saitin. 
arı Sutter, Anton, Wlezanber, 
Anna, Francs und William 
Kalk, Kinder. 


Todesanzeige. 


reunden und Belannten die trauxige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Bater 
Mar Winter 
am Alter von 77 Jahren und 3 Monaten geltor- 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt» 
wod, den 10, Januar, um 8:30 Borm., bom 
Trauerhaufe, 5611 ©. State Str., nad) der St. 
Martinsfirche, von dort mit Aulfden nad Mi. 
Dlivet. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Nofe Winter gebor. Ctbauer, Gattin. 
Frau Bapie, Kran Nothman, Fran Bis- 
nett, Fran Roje Rothman, Adolph, 
William und Mar Winter jr., 
Kinder. 


Todesanzeige. 


reunden und PBefannten die traurige Nad- 
riht, daß unfer lieber Bater 
John H. Schuette 
im Alter bon 75 Jahren felig im Herrn ent- 
fhlafen if. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienstag, den 9, Januar, um 1 Uhr Nacun,, 
vom Trauerbaufe feiner Tochter, rau M. Gunt: 
ler, 1323 Fofter Ave., nad der St. Lucaskirche. 
Ede Belmont Ave. und Berru Str., und von Su 
nad dem St. Lircassriedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Hermann Ri Charles G., Robert 9., 
ran Angnfita Laß, Fran Minnir 
unkler, stinder. 


Todedanzeige. 
freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab unfer lieber Sohn und Bruder 
Joſeph Kuchenmeilſter 
im Alter von 28 Jahren geſtorben iſt. Das Be— 
gräbniß findet ſtatt am Mitwoch, den 10. Ja— 
nuar, im 11 Uhr Vorimttags, von Chas. Bur— 
meiſters Leichenkapelle, 1424 Yarrabee Zir., und 
von da nach dem Waldheim-Friedhof. Um ſtille 
Teilnahme bitten die trauernden Hinterblie— 


benen: 
Minnie Winkler, Mutter. 
Franf Kiein und Minnie Duecher, Ge— 
ſchwiſter. 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die trauxige Nach— 

richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Fraut Schmidt 

im Alter von 51 Jabren am 6. Januar geſtor—⸗ 
ben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mitt- 
mod, den 10. Januar, um 1 Uber Nadhm., vom 
Trauerhaufe, 4849 Yuftine Str., nad dem Taf: 
wood Äriedhof. Die trauernden SHinterblies 


benen: ö 
Anna Schmidt, Gattin. 
Fran Gizabeth Donald, Fran Schmidt, 
Martha Schmidt, Hinder. 
Frau Marin Hipp, Stieflochter. 


Todedanzeige. 
reunden und Belannten bie traurige Nası- 
richt, daß unfer liebes Töchterlein 
Mildred 
im Alter von 8 Monaten fanft entichlafen ift. 
Die Beerdigung finder itatt am Diendtas, der 
9. Januar, um 2 Ubr Nacdın., vom Trauerbe.ufe. 
1327 George Etr., nad der St. Alphonfuslirche 
und don da nah dem ©t. PBonifasius-Gottess 
ader. Um ftille Teilnahme Bitten die tiefhetrüh- 
ten Eltern: 
Billtem Schat, Bater. 
- Emma Shan geb. Leinig, Mutter. 


— — 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß unſer lleber Sohn und Bruder 
Maxr Bernahl 

im Alter von 20 Jahren geſtorben iſt. Beerdi⸗ 
aung findet ftatt am Diendtag, den 9. Januar, 
12:30 Nada., vom Trauerhaufe, 2617 Ward 
Etr., nad dem St. vucad-isriedhof. Die trauerits 
den Hinterbliebenen: 

Marie und Auguit Bernahl, Eltern. 

Wilhelm, Hattie, Minnie und Augnit 

r. Sernapl, Geichwilter, 


Todedanzeige. 
Unabhängiger Aranfen- und Sterbelaifen.Berein 
vom Town of Late. 

Beamten und Basen biermit zur Nad- 

richt, daß unfer Mitglied 
Alex Zipf 

gie ift. Beerdigung findet ftatt am Dien?- 
ag, ben 9. Januar, um 11 Ubr Morgens, bort 
Trauerbaufe, 5048 Afhland Ave., mit der Gran) 
Trunt Bahn nah Mount Greenmood, 


ury Dilcher, Rräftdent. 
Ser 4, —S 


Tohesanzeine. 
Kranfen-Unteritüunngsverein deuytiher Mufiler 
von Chicago. 


zu een biermit zur Nacdricht, dab 
unfe 


r Mitglied 

Henry hit 
eg ift. Beerbigung findet itatt am Diens- 
ag, den 9. Iannar, Borm. 9 Uhr, vom Trauer- 
baule, 2326 &. Lincoln Ztr., nad dem Et. Bo— 
nifazius- Friedhof. 

. Ronis Aretloiw. Rräfident. 

2eopsid , Ser. 


Todedanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
ridht, daß uniere geliebte Mutter 
Ianftne Zietlow 
gellocben iit. Beerdigung findet am Biens- 
g, den 9. Jannar- 1912, um 11 Nachm. 
vom Trauerbaufe, 1115 &. Harben : 


bill. Dirigent: 
Dienftag um 8: 
pbifli, White, D 
; Erabbe, 


Gampanini, 


Mittwoch um 7:48: zopengein — 
Heint (letztes Auftreten), 
see. F itehill, Erabbe, Huberdean. — 


ei. E * 
Mittwod um inbereün, Karen, BR, 
. u 22 
Dufaıt, Wlegeiman, Eadan, Tufranne. Se \ 


onnerstag um 8: Thaid. Garden 


Warner, Slacona, Cadan. Dirigent: 
mn 


. — 
Freitag um 8, zum erften Male in Ameriiar 


„suwelen der Madonna” 


Wbite, Dufau, Niegelman, Wittlowsla 
Baill, Cammarco &0 anpiträtte), —E 
ampanini. 


Samstag um 1: 


u 45: Lohengrin. Osbo 
nab, Withormsta, Dalmores, Whitehill, 
Hubderdeau, Diriaent: Szendrei, 


2 —— um 3: _ Garmen. eg 
eppilli, —— Crabbe. Dirigent: 


ier. Populäre Preiſe 50e bis 32.50. 
Mafor & Hamlin Piano benugh 


Todesdanzeige, 


Freunden und Belannten die 
Nachricht, dab unfere echte 
Mutter, Schwiegermutter, Großmmiter 
und Schweiter 
Friedericka Nehls 
am 7. Januar 1912, Morgens 9 Uhr 40, 
im Ulter von 66 Nabren, 11 Monaten 
und 9 Zagen felig im Herrn entil 
tft. Die Beerdigung findet ftatt am tt⸗ 
wod, den 10. Januar, Morgens um 11 
Uhr, dom Trauerbaufe, 714 Bla 
Str., nah dem Waldheims-ffrieobof. Um 
ftile Teilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Charles Nehls, Gatte. 
rau Frank Wollin, Tochter. 
" Frank Wollin, Sihtviegerföhn. 
zuing Wollin, Entel. 
u. Fred 


red Zi 
Suede, Fran Wdoiph George 
u. Fran John Witt, Geſchwi⸗ 
ſter, nebſt Berwan 


nıdi dten. 


Todedanzeige. 

Sreunden und Belannten zur traurigen 
Nachricht, da mein geliebter Gatte und 
unfer guter Water 

Frederick Gied 

im Alter von 66 Jahren na 
Leiden am Gonntag, den 7, ; 
Morgen: 6 Uhr, fanft im 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienstag Nachmittag um 1 Uhr bom 
Trauerbaufe, 1740 8. 12. tr, nad 
dem Waldheimsiyriedhof. Um itille Teil⸗ 
nabme bitten die trauernden Hinter 
bliebenen: 


Margaret Gick, Gattin. 

Anna Dieber, Amelia ge 
— und Sophie Giec 
Kinder. 


Amelia Meyer, Edgar und 
George Gieck, Enteltinder. 


Todesanzeige. 


Am Sonntag Mittag um 11 Uhr ftarb 
nach langen Ichmweren Leiden im Aller 
bon 58 Sahren uniere liebe Mutter, 
Echwiener- und Großmutter 
Helene @kfert 
Die Beerdigung findet Statt am 
wod, den 10. Nanuar, Nadhmitta 
2 Uhr, dom Xrauerhaufe, 1617 Me 
Etr., nach Graceland. 
Henrh Eifert, Sohn. 
Bertha Giiert neb. Eiemann, 
Schwiegertochter. 
= Henry und Margareta, Enkel, 
mo 


Todesanzeige. 
Deutiher Arienerbund Chicann. 
Befannten und unge 
zur Nachricht, dab Kam 
Schulz 
eitorben ift. Beerdigung 
Matt am Diensta ’ 
um 9 Uhr, Extra» a 
Ra —— He 3 r. 
Hermann ‚ Bräfident, 
Fraut Weitphal, Cefretäg, 
—€—,———— 


Todesanzeige. 


‚yreunden und Bekannten die traurige Made 
eig daß unfer Grokbater ”* 
Ludwig Schmitowin 

im Alter von 73 Zahren nach langem Lei 

lig im Herrn entihlafen ift. Beerdigung fe 
ftatt am Dienstag, den 9. Januar, um 10 * 
Borm., vom XTrauerbaufe, 1116 ®. 61. Str. 
nah dem Böhmifchen Nationalfriedbof. 


Geitorben: GChas. Heilmann ir., am 6. Nanuar, 
10 Monate und I Tag alt. Seliehter Cohn bon 
Chas. und Aıma Heilman geb. Morgan. Beer» 
diqung am Dienstag, den 9. Sanuar, um 9 Uhr 
Dorm., dom Ttauerbuufe, 821 W, 51. Place, 
mit Kutfchen nıch Waldheim. 

‚Geitorben: Lottie Moeder, 109 Nabre alt. Beers 
diqung Dienstag, den P, Nanuar, um 1 übe 
Nacm., von Bucher Kapelle, 1554 Wells Str, 
abe North Ave., nah Waldheim. Karl Roeder. 
Vater; Lonifa Nocder, Mutter; Elfie und Meta, 
Echweitern. 


Danfjagung. 

Hiermit ipredhen wir allen unferen Verwanb«- 
ten und Freunden umnferen inmigiten Dant an® 
für die herzliche Teilmannte nnd die ihönen Blus 
menfpenden bei der Beerdigung umferer geliebten 
Mutter 

Annie Bandler 
Nohmals Allen danfend: 


William Baudter, Otto Bandler, Ernft 
Baudler und Frau Frieda Erzber 
ger, Rinder. 


—Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen Verwandten my 
Betannten, und den Vereinen, Workfingmens 
Relief, Society, Kranfen- Unterſtüßzungsberein 
Einigfeit und der Karpenter Union 181 unferen 
herzlichen Dauf aus für die uns beim Begräb- 
nis unferes geliebten Gatten und Bater3 

Ferdinand Stoelle 

erwielene zahlreiche Peteiligitiia ımd die Ihönen 
Blumenſpenden. 

Auguſta Koelle, Gattin, nebſt Kinderr. 

Zur Erinnerung 
In Wehmut und Liebe gedenlen wir heute det 

Zodestages unferer geliebten Mutter und 
Sroßmntter 
Ratharine Schencering 
geitorben dor 3 Jahren, anı 8. Janıar 1909, 


Geſchieden, doch nicht beraeifen, 
Wir denen deiner immerfort, 
Und hoffen auf ein Wicderfehen 
In jenen lichten Höbent dort. 


Gewidmet von ihren Kindern und Enten. 
Zur Grinnerung 
an ınferen lieben Papa 
Nobert Scelenbinder 
aeftorben am 7. Nanuar 1911. 


Still rubt dein Hera, du bift geliehen, 
Der Hand entfiel der Wanderitab, 

Du Fehrteit beim, du fandeft rieben, 
Und alles Leid dedt num bein Grab. 
Biſt du cuch au früb don mir gefchteden, 
Deiner bergeifen tu’ ib nie 


Deine trauernde Gattin Marie & 
a nebit Aindern Hilma, Herbert 
e. 


— 


43 Jahre reellen Betriebẽ. 

Wir liefern Särge und alle anderen 

gungsausftattungen zur Hälfte des Brei 

andere Beltatter, 06 Einzelperfonen oder 
ration, bereh 


— — 


— 


nen. — 
Wir können vollſtändige un 


Grab auf Friedhof ‚o niedrig wie 


JAS. BRADLEY & SONS 
—— — weite Entiernungen. u. 


—— 


Einziger deutſcher lonfeſſionslo F 

Chicago. Durch Metropolitanbochbe 

zu erreichen. ausig PBegräbniäpflü 

dieiem fhönen Friedbof auf Wbichla; 

zu haben. — General- 

—Eitb Phone: Auftin 796; 

dee 53 ttermeifter, Rräf 

red 3. Iuttermeilter, . We 
Jatob Schwab, Zupe 
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Siegel Stamps 
Dienftag 
den ganzen Tag 


SJanuar-Räumungspreije fchließen alle Kaltwettermaaren ein, darunter 
Velzmaaren, Schuhe, Ueberkleider für Männer, Damen und Kinder, 
wollenes und gefließtes Unterzeug und Strümpfe, Oefen, Blankets ete. 


Betrug als Prinzip. 


In Handelskreiſen erinnert man 
ſich wohl noch des Streites, den vor 
etwas mehr als einem Jahre Fäl⸗ 
ſchungen von Baumwollladeſcheinen 
wiſchen europäiſchen und amerikani— 
chen Kaufmannskreiſen hervorriefen. 

jeſer Kampf, der übrigens noch 
nicht ganz beendigt iſt, richtete ſich 
in erſter Reihe gegen die betrügeriſche 
rer einzelner amerifani= 
cher Firmen, die fich von europäifchen 
Baumwoll⸗Imporieuren Dokumente 
über MWaare bezahlen ließen, die fie 
gar nicht verlaben hatten. Die Im— 
porieure haben, das Takt fih ſchon 
jegt jagen, in diefem Kampf feine 
Lorbeeren erfochten, trogdem fie fich 
ber Hilfe der heimiſchen Bankwelt 
berfichert Hatte, und das ijt fein gu= 
fe8 Vorzeichen für einen in gemiljer 
Hinficht ähnlichen Streit gegen Be- 
frügerei, ber feit einigen Wochen drüs 
ben imieder die Deffentlichteit in bes 
onderem Maße beſchäftigt. Es han- 

It fih dabei darum, daß die füb- 
euffiichen Getreideerporteure, beinahe 
aus Prinzip, Lieferungen, auf denen 
für fie ein großer Verluft ruht, nicht 
ausführen. Eigentlich ift e8 eine alte 
Klage Mefteuropas, daß der Getrei- 
beausfuhrhandel im Sübdoften bes 
Erbiheild in der Hauptfache „von 
dburhaus unzuberläfligen, unfoliden 
Elementen betrieben wird. Nicht mit 
Unrecht bat man beren Gefchäftäme- 
ala „BVerfauf mit 
Hauffellaufel“ bezeichnet, denn, mähe 
rend beim Verkauf mit Baiffeflaufel 
(ber übrigen? mit Recht mehr und 
mebr außer Gebraudh kommt) der 
Käufer befugt ift, eine Herabfegung 
bes Preifed zu verlangen, wenn bie= 
fer zwifchen Kauf- und Abnahmezeit 

funten ift, nehmen fich in den ge= 
&ilderten Fallen die Herren Auffen, 
Galizier und Rumänen einfach daß 
Recht, verkaufte Waare micht zu lie- 
fern, wenn zmwifchen Kauf- und Wb- 
nahmezeit die Preife erheblich geitie- 
gem find. Gie fünnen dies vor allem 
esbalb thun, meil fie für ihre Waare 
in folhen Zeiten ftet3 Käufer finden, 
die die entjprechend höheren Breife 
bezahlen. 

Diefer Mißſtand war in den letz⸗ 
ten Jahren nicht ſo ſcharf hervorge⸗ 
treten, weil die Preisbewegungen in 
den hauptſächlich in Betracht kom— 
menden Getreidearten verhältnißmä— 
Big lanagfam erfolgten, und meil in- 
folge der ganzen Lage am Melt» 
martte die ruflifchen Erporteure im= 
mer mit guten Werbienjten arbeite 
ten. In diefem Herbite aber führte 
die Yutternoth, vor der Mefteuropa 
einige Zeit Tang zu ftehen fchien, zu 
ganz bejonders arofen Preisfteige- 
rungen für Futtergerite, und man 
Thäht den PVerluft, den die fübrufji- 
Ihen Erporieure bei Erfüllung ihrer 
Eontrafte erlitten — bätten, mit 
durchſchnittlich 55 pro Sonne nicht 
zu hoch. Da aber eine Theilladung 
Gerſte von Südrußland durchſchnitt- 
fi 100--500 Tonnen umfaſſen 
dürfte, ſo ſind die Mehrverdienſte, 
welche ſich die ruſſiſchen Ablader durch 
einen zweiten Verkauf dieſer Poſten 
verſchaffen konnten, ſehr bedeutend. 


Aalürlich war die Lesart der Herren 
FRuffen für die Nichterfüllung ihrer 


Sieferungsverpflichtungen eine ganz 
andere, und wenn man die Ausfuhr: 


% händler hörte, jo find e3 die Land» 


mwirtbe und .hre anderen Lieferanten 
im Innern, Die fie ſelbſt im Stiche 
elaflen Batten. Das !lingt für ven 
Fachtenner nicht gerade jehr überzeu- 
— Selbſt wenn aber diefe Erpor- 
ze fich für infolvent erflären, mas 
fie übrigens in den felteniten Fällen 
offiziell thun, fo befagt auch dies nicht 
allzuriel, da die Firmeninhaber in 
biefen alüdlichen Gegenden die Fir- 
mer, unter denen fie handeln oder 
dies auch nicht thun, nicht viel jel- 
tener zu mechjeln pflegen ala ihre 
— Und bei der bekannien 
Güte der rufjifchen Gerichtsbarkeit 
bie on Ruffen diefe ganzen 
Aroelegenteiten mit der Begründung 
möchten, daß Streitigkeiten 

ter Erfüllung des Deutich-Rie- 
difhen Contraft3 zwar durch 
richte, aus Nichterfüllung 
durch die rufjifchen ordentlichen 
t au entjcheiden feien!) ift, mie 
3 Spribwort von Polen faat, 


‚ar 
ied 
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auch in den übrigen Provinzen des 
Zarenreiches faſt in allen Fällen 
„nichls zu hoden“. Daran wird auch 
die Reiſe der Herren Waſen und 
Friedberg nichts aͤndern, die ſeit eini— 
Ps Moden im Aufttage des Hen- 
elätaged fih in Rußland befinden, 
und denen gegenüber bei Conferenzen 
mit ben füdruffifchen Börfentomites 
in Nicolajew und DObeffa jogar „ein- 
zelne“ Fälle von Contraktbruch zu— 
gegeben und verſichert wurde, man 
werde auf die Säumigen moraliſch 
einwirlen. 
—— 
Uraltes Gotteshaus. 


Die Martinikirche in Münſter, 
deren Thurm zer einigen Tageı durch 
Teuer zeritört morben ift, tit eine Der 
älteiten und ſchönſten Kirchen Der 
Eiabt. Der Bau der FHlirche murde 
Hegonnen bon dem Bilchofe Hermenr 
II. (1174 bi 1203.) Aus diejer Zeit 
ftammt der untere Theil de3 Ihur- 
med, mährenb das obere Thurmae- 
Thoß und die Kirche felbft im 14 
Kahrhundert gebaut find. Beſonders 
der Thurm hat mannigfache Schickſole 
über ſich ergehen laſſen müſſen. Der 
Sefhichtsfhreiber der MWiebertäufer- 
unruben in Münfter, ber Domicho- 
lafter Hermann v. Kerſſenbroich, be— 
richtet uns, der Thurm der Martini— 
kirche habe eine ſehr hohe, mit Kupfer 
gedeckte Pyramide gebildet, die auf 
einem viereckigen ſteinernen Unterbau 
ruhte. Am 9. April 1534 nun, ſo 
berichtet Kerſſenbroich weiter, machte 
der eine Hauptführer der Wiedertäu— 
fer, Knipperdölling, ſeinen Mitbür— 
gern bekannt, Gott habe ihm geoffen— 
bart, alles Hohe müſſe erniedrigt wer— 
den, und alles Niedrige müſſe erhöht 
werden, und ſo müßten auch die 
Kirchthürme niedergelegt werden. Die 
Leitung der Arbeiten am Martini— 
thurme wurde drei erfahrenen Zim— 
mermeiſtern, Eberhard Vribbe, Diet— 
rich Trutlink und Johannes Schemm, 
übertragen. Dieſe lockerten die Ver— 
bindung der hölzernen Thurmſpitze 
mit dem Unterbau und ſtürzten den 
Thurm auf das Kirchendach. Doch 
war die Loslöſung nicht völlig gelun— 
gen, und mehrere Tage hing die 
Spitze quer über dem Dache der 
Kirche. Da ſtieg Dietrich Trutlink 
auf die Spitze, brachte ſie zum Falle, 
wurde aber ſelbſt darunter begraben. 

Jahrzehntelang bot die Kirche ein 
trauriges Bild der Verwüſtung, bis 
der Dechant des Collegiatſtiftes St. 
Martin, Everwin v. Droſte, gegen 
Ende des Jahrhunderts die Kirche in 
ihrem alten Glanze wiederherſtellen 
ließ. Zum zweiten Male wurde der 
Thurm zerſtört bei der Belagerung 
Münſters durch die Verbündeten 
Friedrichs des Großen im Jahre 
1759. Während des ſiebenjährigen 
Krieges ſtand der Fürſtbiſchof Cle— 
mens Auguſt von Münſter auf der 
Seite der Feinde des großen Preußen— 
königs. Als feſter Platz ungefähr in 
der Mitte des Machtbereichs Preu— 
hens und Frankreichs wurde bie 
Stadt bald von der einen, bald von 
der anderen Partei beſetzt und hatte 
unter den Schreckniſſen des Krieges 
fürchterlich zu leiden. Nach dem 
Siege Ferdinands von Braunſchweig 
über die Franzoſen bei Minden am 
1. Auguſt 1759 wurde die noch von 
den Franzoſen beſete Stadt am 11. 
Auguſt von den Hannoveranern und 
Heſſen eingeſchloſſen. Am 3. Sep— 
tember begann ein fürchterliches Bom— 
bardement auf die Stadt, durch das 
mehr als 200 Häuſer im öſtlichen 
Staditheil zerſtört wurden. Auf den 
Thurm der Martinikirche wurde ein 
glühender Pechkranz geſchleudert, der 
an einem der für Dachdecker beſtimm— 
ten Haken hängen blieb und ſo den 
Thurm in Brand ſetzte. In der 
Dämmerung bemerkte man zuerſt nur 
ein harmlos ſcheinendes Licht am 
Thurm. Als der Kaplan Johanning 
den Thurm beſtieg, gewahrie er, daß 
das Balkenwerk ſchon glimmte. Als 
er dann zum zweiten Male mit einem 
Weihwaſſerkeſſel hinaufſtieg, um zu 
löſchen, fielen ſchon brennende Holz⸗ 
ſcheite herunter. Der ganze Thurm 
und das Dach des Langſchiffs wurden 
ein Raub der Flammen. 


Meffenverfammiung erklärt fh für 
Präfident Tafts Vorſchlage. 


Dr. Sirih Fritifirt NRoofevelt. 


Chicagoer mahen unter Mitgliedern des 
demofratifhen NationalausihuflesStim« 
mung für Chicago als Konventftadt. — 
Geld fpielt die Hauptrolle. 


+ 


In einer Maffenverfammlung im 
Auditorium, Ve vom Hamiltontlub 
einberufen worden‘iar, wurden geitern 
die Schiedäverträge zwifchen den Vers 
einigten Staaten und Frantreid und 
Groß Britannien gutgeheipen, die 
Präfident Taft dem Bundezfenat zur 
Annahme unterbreitet hat. In einem 
Beichlugantrag, der zur Annahme kam, 
wird der Senat aufgefordert, fie an» 
zunehmen. Eine Anzahl befannter 
Redner, darunter der frühere Vizeprä⸗ 
fident der Vereinigten Staaten Chats 
les W. Fairbants, Col. Henry Watters 
fon von Zouiöpille, Frl. Jane Addams, 
der SKongrehabgeordnete David J. 
Fofter und Dr. Emil ©. Hirjch, hielt 
Anfpraden. Schreiben liefen von C. 
D. Hilleg, dem Privatjetretär des 
Präfidenten, William Sennings 
Bryan, Andrew Carnegie, Senator 
Eullom, d’Eftournelles deConitant, 
Mitglied des franzöjifhen Senats, 
und dem Minijter des Weußeren ®P. 
E. Kor ein. 

Col. Henry Watterfon mahnte zur 
Aufrechterhaltung des Friedend und 
verdammte den Krieg. Er erklärte, 
Napoleon fe nicht als arofer Mann 
anzufehen und laffe fi nicht mit 
Talleyrand vergleichen. Napoleon jei 
ein Träumer, Spieler und Abenteurer 
geweien, Zalleyrand ein praftifcher 
Philofoph. Er verlangte, daß der 
Senat die Schiedäverträge autheiße. 
Das Land merde damit bie Yührung 
aller Nationen übernehmen, Der 
Kongrehabgeordnete Fofter erläuterte 
die Beitimmungen der Schiedäper- 
träge, deren Annahme ein Syſtem 
internationaler Rechtspflege ſchaffen 
werde, das den Forderungen des 
zwanzigſten Jahrhunderts entſpreche. 

Dr. Emil G. Hirſch antwortete 
denen, die an den Verträgen Ausſtel— 
[ungen gemacht haben. Er erklärte, 
die Kritik, die an ihnen geübt werde, 
fei auf Mangel an Vertrauen zum 
amerifanifhen Volk zurüdzuführen. 
Er rieb fich an Col. Theodore Roofe- 
velt, der die Verträge fritifirt hat. 
Henry E. Morris, der den Borfik 
führte, nahm den früheren Präfiden- 
ten in Schuß und erklärte, er habe viel 
für die Frriedendbeitrebungen getan. 

Der frühere Bizepräfident Fair— 
bant3 führte au8, daß die Völfer der 
Erde nur zu gern bereit feien, der 
Raften ledig zu werden, melde die 
Rüftungen ihnen auferlegten, einan= 
der aber nit trauten. Schiedsge— 
richte würden ihnen ein Mittel liefern. 

In dem Beihhlußanirag, der ange» 
nommen wurde, wird ausgeführt, daß 
die Verträge den Morrechten des 
Bundesfenat? nicht zu nahe treten 
würden, daf die Zeit nicht mehr fern 
fei, mann alle internationalen GStreit- 
fragen wie Streitfragen zmwifchen zwei 
Bürgern beigelegt. merden würden, 
nämlih auf gerichtlichen Weg, und 
dab die überwältigende Mehrheit des 
amerikaniſchen Volks der Anſicht ſei, 
daß Streitfragen zwiſchen Völkern auf 
dieſe Weiſe ausgetragen werden ſoll— 
ten. 

In der Schwebe. 


Die Ausſichten, daß der demokra— 
tiſche Nationalkonvent in Chicago ab— 
gehalten werden wird, haben ſich, 
Nachrichten aus der Bundeshauptſtadt 
zufolge, ſoweit noch nicht gebeſſert. 
Baltimore und St. Louis, die beiden 
hauptſächlichen Mitbewerber Chicagos, 
haben an den letzten beiden Tagen un— 
ter den Mitgliedern des demokratiſchen 
Nationalausſchuſſes, der heute Mittag 
zuſammentrat, eine außerordentliche 
Rührigkeit entfaltet und alle Ueberre— 
dungskünſte ſpielen laſſen. Nicht an 
letzter Stelle ſteht das Angebot, einen 
namhaften Beitrag zum demokrati— 
Then Kampaqnefonds zu liefern. Bal- 
timore hat, mie aus guter Quelle ver» 
lautet, einen Fonds von $100,000 auf: 
gebradft. Die Hälfte diefer Summe 
würde dem demofratifchen Kampagne: 
fonds zufließen, da die Koften bes 
Konvents faum $50,000 betragen 
dürften. St. Loui3 bietet zwar fei- 
nen Beitrag zum Kampagnefonds an, 
ift aber gemillt, eine beftimmte Summe 
zur Bejtreitung der Koften de Kon: 
vent3 zur Verfügung zu ftellen, man 
faat, $75,000, Wenn die Leites des 
Konvents jparfam zu Merte geben, 
fönnen fie dabon , ein anjtändiges 
Sümmden für den Kampagnefonds 
fparen. Chicago ift nicht fo freigebig. 
&3 ift bereit, die Koften des Konvents 
zu beftreiten, doch foll, ma& bon der 
für den med gefammelten Summe 
übrig bleibt, an die Zeichner des Ga- 
rantiefonds zurüdgezahlt werben. Die 
Vertreter Chicagos meifen darauf hin, 
daß der Garantiefonds meift von gro— 
Ben Korporationen gezeichnet worden 
it. ließe ein Teil dem demofrati- 
Ichen Kampaanefonds zu, jo bedeute 
da einen Verjtoß gegen das Bundes- 
geſetz, das großen Korporationen ver—⸗ 
biete, Beiträge zum Kampagnefonds 
politiſcher Parteien zu machen. 

Einwände gegen Chicago. 

Die Chicagoer Abordnung traf 
teilweiſe geſtern, teilweiſe aber erſt 
heute in Waſhington ein. Unter den 
geſtrigen Ankömmlingen befanden ſich 
Roger C. Sullivan, Mitglied bes 
demokratiſchen Nationalausſchuſſes, 
Charles Böſchenſtein von Edwards— 
ville, Vorſitzender der demokratiſchen 
ſtaatlichen Po leitung 
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jung ſein? 


Dann nehmt Dliventablets. 


Hütet Euch vor dem Verſtopfungs—⸗ 
übel. Es rührt von zeitweiligen Ver—⸗ 
ſtopfungen her, beſonders bei alten 
Leuten; deshalb nehmt Euch in Acht. 

Regt die verſagenden Eingeweide— 
musteln zu erneuter Tätigkeit an durch 
Dr. Edwards' Oliven-Tabletten, das 
Erſatzmittel für Kalomel. Zwingt ſie 
nicht zu unnatürlicher Tätigkeit durch 
ſtarke Medizinen oder durch Auswa⸗ 
ſchung der Eingeweide durch ſchlechte, 
krankheiterregende Abführmittel. 

Dr. Edwards glaubt an Milde, 
Ausdauer und Hilfe der Natur. 

Dr. Edwards’ Dlive Tablet3 find 
mild, aber ficher. E38 aibt feine 
Schmerzen oder Kneifen, wenn Dlive 
Tablet3 angewendet werden. Gerade 
bie richtige Behandlung für alte Leute. 

Probirt Dlive Tablet3 gemifcht mit 
Dlivenöl und bleibt von Eingemweibe- 
oder Magenleiden verfchont. 

Yebes fleine Dive Tablet hat eine 
beitimmte Wirkung. 

10c und 25c die Schachtel. 

Ihe Dlive Tablet Eo., Columbus, 
D., Dr. % M. Edwards, Präfident. 


Lewis, Cheriff Michael Zimmer, 
Stabtlämmerer Yohn E. Traeger, 
Charles %. Vopida und die Kongreß 
abgeordneten U. %. Sabath und Tho- 
ma3 PB. Gallagher. Mit Fred. MW. 
Upham, BVorfitenden des Republita- 
ner und Demofraten umfafjenden 
Konventausshuffes, und Sohn €. 
Roth und Zohn Vogelfang ala Ber: 
tretern der Hotelbefiter und Speifes 
mwirte, rüdte die Aborbnung fofort 
Norman Mad, dem Vorfitenden des 
Nationalausfhufjes, auf den Leib. 
Den ganzen Tag über waren die Chi- 
cagoer damit beichäftigt, Mitglieder 
des Nationalausfchujfes auszuholen 
und für Chicago zu gewinnen. Viele 
erklärten, fie fönnten nicht für eine 
Stadt ftimmen, die unter Umftänden 
einen Kandidaten ftellen werde. Auch 
wurde vielfach erflärt, e& fei zu be> 
fürdten, die Anhänger Harrifong und 
Hearft3 würden die Konventhalle mit 
ihren Leuten füllen. Anhänger Mayor 
Harriſons behaupten, daß Roger E. 
Sulfivan fi) nicht für Chicago in 
eng lege. Sullivan ftellt die Be- 
hauptung al& unbegründet hin. 


Chicagoer Große Oper. 


Heute Abend wieder deutihe Bor- 
ftellung: Wagners ‚‚Waltüre‘‘. 


Heute Abend ift in der Groben 
Dper wieder deutjche Vorftellung, und 
zwar wird Wagners „Walfüre“ mit 
folgender Befegung gegeben werben: 
Sieglinde................ Jane DOsborn-Hannah 
Frida DSJeanne Gerville Reache 
Brünnbilde Minnie Saltzmann-Steven- 
Cleamumd zorensnseneseene.. Charles Dalımores 
Hunding Henri Ecott 
Votan „oonononece „ne... Clarence Whitehilt 
UsSÜÜNbE „oascnssausennustnnsnn.gz Alice Eversmar 
Boltraute Marta Wittlowsla 
Schwertleite Giuſeppina Giaconia 
Lelinwige „oononnonssesseseecnene. DENN) Dufen 
Eieqrune ......... 


......... Marie Cavar 

Grimgerde ...............Frances Inaram 

Roßweiße .................... Marguerie Starreü 

Gerhilde. Rachel Freaſe-Green 
Vuſildireltor Alfred Szendrei 
Bühnenleiter Fernand Almanz 


Morgen Abend 8 Ubr: 
Hoffmanns Erzählungen 
(Franzöfilfh) 

Nhantaftifhe Oper in 3 Aften von Offenbad). 
Olypia......................... Jenny Dufau 
Giulietta Caroline White 
Antonia 


1 Alice Zeppill 
Nitlaus — 


i ERELLERLRLD nr... Marta Wittlowslu 
Eine time Siufepvina Giaconia 
Hoffmann zuesssossnesmnn...... Edmond Warnerh 
Coppelius ...................... Hector Dufranne 
Davertutto...................Armand Erabbe 
Viracle . Guſtave Huberdean 
Spalanzani Konitantin Nicola 
Kreſpel Conſtantin Vicolay 
—,,,—————————————⏑⏑—⏑⏑—————— Deſire Defrere 
Schlemil ........................ꝓDeſire dvefrer. 
Cochenille ..................... Francesco Dab⸗ 
Franz ...... FrancescoD 
Hermann ...........Nicola FSoffettu 
Natbanael Emilio Benturini 
SIBEBEE  unsnosanuusn san susanne. Michele Eampieri 
Mufildireltor „........... Marcel Charlier 
Bühnenleiter ............Ternand Almanz 


— — — 
Morgen: 
Schweinslende auf Weſt 
Moreland Art. 
Hotel Bismarck. 


Verſonalnachrichten. 


: 
+ * 
— Im Alter von 70 Jahren iſt nach 
nur dreitägiger Krankheit Tiomthy J. 
Ryan, Präſident der Ryan Brothers 
Glove Factory Co., früßer ftädtifcherSach- 
berjtändiger für Grundeigentumsmwerte, 
eitern in, feinem Seim, 45 Nord Baird 
Ive., Auftin, gejtorben. Der Beritorbene 
ftammte au3 Irland und war feit 56 Jah⸗ 
ren in Chicago enjaltig; lange Sabre war 
er al3 Gerber tätig, dem demofratifchen 
Hauptausihuß bat er lange als Vertreter 
der alten bierzehnten Ward angehört. 
Außer der Wittime überleben ihn fieben 
erivachjene Kinder. 


——— 
QAus Bereinstreifen, 


Im Deutfhen Krieger: 
berein von Chicago murben 
geitern Nachmittag in der Nordjeite- 
Zurnhale vom älteften anmwejenden 
ehemaligen Präfidenten, Rudolph An- 
bad, Die neuen Beamten eingeführt, 
nämlich of. Schlenter, Präfident; 
Herm. Hannig, BVizepräfident; Georg 
Meyer, Sekretär; Wilh. Schulz, Fi: 
nanzſekretär; Fred. Klinkert, Schab- 
meiſter; Verwaltungsrat: John Wulff, 
John Melcher und Fritz Zobel; Bib— 
liothetat, Otto Mühlenbruch. Der 
Verein iſt, laut den Jahresberichten 
der ausgeſchiedenen Beamien, in blü— 


hendem Zuſtande. Der Verſammlung 


folgte ein Kommers unter Leitung von 
Kamerad Franz Kwiatkowski. 


— — — 
Zigeunertrieb. 


Der 19jährige Wm. Karlmann hat 
angeblih feine Nr. 4035 Newport 
Ave. mohnhaften Eltern um $1092 be: 
ftohlen und ift flüchtig geworden. Zn 
einem binterlafjenen, an dieMutter ge- 
richteten Briefe äußerte er die Abficht, 
nad) Zouispille, Ky., zu reifen und fi 
bort einer reif 
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Heute beginnt die zweite Hälfte 
des Kurſus. 


Grundlichere Fortbildung geplant 


Schũlerzahl beträgt gegen so, ooo. — Die 
Prohibition erweiſt ſich im Bezirk New 
Trier als verfehltes Experiment. — 
Waſſernot in Morgan Park. 


Heute, Montag, beginnt die zweite 
Hälfte des jährlichen Winterkurſus der 
ſtädtiſchen Abendſchulen. Ym vorjäh- 
tigen Winter nahmen an dem linter- 
richt in den Abendfchulen rund 26,000 
Perfonen teil. Für den jehigen Kur: 
fus haben fich im Herbft gegen 30,000 
Teilnehmer angemeldet, und für bie 
zweite Hälfte des Kurfus dürfte bie 
Teilnehmerzahl fich noch um etwas er⸗ 
höhen. 


Bekanntlich iſt den Abendſchulen 
neuerdings zum Teil der Karakter von 
Fortbildungsſchulen gegeben worden, 
und es beſteht die Abſicht, auf dieſem 
Wege weiter zu ſchreiten. Während 
bisher in dem ſogenannten Hochſchul⸗ 
kurſus der Abendſchulen nur einige 
Spezialfächer gelehrt wurden, ſoll 
künftig — falls die einſchlägigen Em— 
pfehlungen der Schulſuperintendentin 
angenommen werden — auch Abends 
ein voller Hochſchulkurſus im Gange 
ſein, ſo daß es jungen Leuten, die früh 
in das Erwerbsleben haben eintreten 
müſſen, dennoch ermöglicht werden 
würde, ſich das Reifezeugniß der Hoch⸗ 
ſchule zu ſichern und damit alle Vor— 
teile, welche dieſes bieten kann. Schon 
jetzt benutzt ein ſehr großer Prozent⸗ 
ſatz der Schüler die Abendſchulen als 
Fortbildungsanſtalten. In den beiden 
techniſchen Hochſchulen („Crane“ und 
„Lane“) nehmen gegen 2000 junge 
Lehrlinge aus verſchiedenen Zweigen 
des Baufachs, der Maſchinenbauindu—⸗ 
ſtrie u. ſ. w. an Sonderkurſen teil, die 
ihnen zu beſſerem Fortkommen dienen 
können. Ebenſo ſtark wie zu den 
Lehrkurſen in der Buchführung und 
in der Kurzſchrift iſt auch der Andrang 
zu den ſogenannten Haushaltsfächern: 
Kochen, Nähen, Putzmachen. Bemer— 
kenswert iſt, daß von den 30,000 
Abendſchülern nicht weniger als 1,200 
auf die Klaſſen für Turnunterricht 
entfallen. Nur zu etwa 40 Prozent 
beſteht die Schülerſchaar aus fremd— 
ſprachigen eingewanderten Elemen⸗ 
ten, für die es ſich zunächſt nur darum 
handelt, Engliſch zu lernen. 


Unter dem Prohibitionszwang. 


Unter dem famoſen Syſtem der 
„Townſhip Local Option“ iſt befannt- 
lich auch der Bezirk New Trier trocken 
gelegt worden, in der Theorie wenig⸗ 
ſtens. Zu New Trier gehören die Ort⸗ 
Ihaften Wilmette, Winnetfa, Kenil» 
morth, Glencoe, Hubbard’ 3Wood3 und 
Grofje Point. Schanklofale waren 
nur in dem überwiegend beutjchen 
Groſſe Point betrieben worden. Die 
hat man unter dem Prohibitionsziwang 
glüdlich gefperrtt. Nun zeigt es ich, 
daß unter der neuen Ordnung ber 
Dinge die Apotheten des Bezirks viel- 
fach den Karafter von Flüfterfneipen 
angenommen haben, und daß auch ohne 
das Aushängeihild von Apothefen 
verjchtedene Flüfterfneipen betrieben 
merden. Die Hampforganifation der 
Iemperenzler des Bezirtd — „North 
Shore Eitizens’ Affociation” nennt 
fie fi — geht nunmehr gegen diefe 
Klaffen von Gefehesübertretern vor, 
E3 find neuerdings Anklagen erhoben 
morden gegen Eimer E. Adams, den 
Poftmeifter von Winnetfa, fomwie gegen 
bejjen Sohn, den Apotheker %. 2. 
Adams; ferner gegen die nhaber der 
„Binnetfa Drug and Merchandije 
Eo.”, Henry U. Carpenter und Ed- 
ward Carlfon, gegen den Speifewirt 
Sohn Ked an der Railrvad Avenue in 
Winnetfa und gegen Albert Zeutfchel, 
den Inhaber eines Vergnügungglofals 
in Grojfe Point. 

Ohne £eitungswaffer. 


in dem Vorort Morgan Park wur: 
den geitern die Unbilden ver Kälte in 
böfer Weife verjtärft durch faft pölli- 
ges Verfagen der Wafferleitung. Man 
it in Morgan Park bezüglich der 
MWafferzufuhr auf artefifche Brunnen 
angewieſen, welche die Gemeinde hat 
anlegen lajjen. Unter dem Einfluß 
der Kälte ijt der Betrieb diefer Lei- 
tung "in? Gioden geraten. Heute 
fprach} eine Abordnung bon Bürgern 
aus Morgan Park bei Mayor Harris 
fon vor mit der Bitte, zeitweilig zu 
geitatten, daß eine Verbindung ziwi- 
fhen der jtädtifhen Wafferleitung 
und dem Röhreniyitem von Morgan 
Park hergeftellt werde. Diefe Verbin- 
dung würde in der Gegend von Bin- 
cenne3 Road und 107. Straße zu bes 
merfftelligen fein. 


— Gipfel der Liebe. — Erfte Frau: 
„Was macht denn Nhre Tochter, die 
den Affeffor geheiratet Hat?" — Zweite 
Frau: „Sch Tage Ihnen, von den 
Smeien fann eins ohne den andern 
nicht leben; denn er darf nur einmal 
aus dem Zimmer gehen, da fingt fie 
ihon: Verlaffen, verlaffen, verlaffen 
bin ich.” 


SIETTe, Wennzie 
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Pasifgirgen? 
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1.bis 10. Januar 
Dies ift Die befte Zeit im 
Sahre ein Sparfonto in 
Dieser Fonfervativen Banf 
zu eröffnen, da 3% Zinfen 
am Tage der Hinterlegung 


beginnen. 


Wir nehmen mit VBergni- 
gen Euer Konto entgegen, 
ganz gleich wie groß. 

31 W. Madison Str. (Tribune Building) 


Aus altın MiffounrisTagen. 


Melde Ergebnifje die neueren Ver- 
fuche, die Verfehrs - Herrlidteit an 
oder auf dem Miſſouriſtrom mieber 
zu beleben, auch haben mögen: jeben- 
falls läßt fich berfelbe in der alten 
Geftalt nicht zurüdbringen. Weshalb 
nicht, da8 teird fih aus Nachitehen- 
bem ergeben. 

Ssened rege Leben fällt in die Zeit 
— bie fich heute Manche faum vor- 
ftellen fünnen — als es in ganz Mif- 
fourt noch feine Eifenbahnen und nur 
fehr wenige Wagen-MWege gab. Die 
landbauende Benölterung bMichte ihr 
ganzes Getreide und fonftige Farm— 
Brodbufte — mit Ausnahme der 


Strome getrieben wurden — in Wa- 
gen nach dem einen ober anderen 
Punkte des Flußufers, mo diefe Gü- 
ter auf eins ber zahlreichen Dampf: 
boote geladen wurden, welche damal3 
den Strom befuhren. Üebe regel» 
rehte Dampfboot =» Landungsftätte 
war ein Außerft geichäftiger Plab, 
nicht nur für den VBerfandt von Pro— 
duftten, fondern auch für die Entge- 
gennahme der Waaren — nicht ae= 
rade ſehr 
Siedler brauchten. 

Zu den bedeutendſten dieſer Stät— 
ten gehörten bamal3 3. B. Lafayette, 
Soma Point, Rulo, Marietta und 
Hemme’3. Bei aller Gefchäftigfeit 
waren bie3 meiftena meiter nichts al3 
bloße Landunggitellen gegenüber einer 
Ortfchaft, 
Seite des Stromes lag. Die Wege 
oder Pfade nach dieſen Landungsſtel— 


len wurden in manchen Fällen mit | Sitte 


bebeutender Schwierigkeit, unter lle- 
bermwindung oder Umgehung von Hü- 
geln, anaelegt. 

Eine riefige Entwidlung nahm be- 
fonder8 der Schmeine =» Handel, zu- 
mal als die Pötelei =» Anduftrie ge= 
genüber White Cloud, Mo. (nad) ei- 
nem Häuptling der Jowa-Indianer 
benannt), am Fluſſe in’3 Leben ge- 
rufen morden mar. 

Zu vielen Zaufenden murben jähr- 
ih Schweine hierder aebract,  ge- 
fchlachtet, während de3 Winters gela- 
gert und nachher mit Dampfbooten 
einestheild fübmärt3 nach ber Lud— 
mig3 = Stabt, und anberntheil® norb- 
weitlich bi3 meit Hinein in die Mon» 
tana’er Gebirge u. f. m. gejanbt. Das 
Fleiſch bildete eine willfommene Ver- 
jorgung für Bergbauer und Grenzer, 
welche bamala immer zahlreicher in 
ben norbmeftlichen Regionen aufzutre 
ten begannen, fomwie auch für Onfel 
Sam’3 Truppen, die an der „Grenze“ 
die feindfeligen Iniianer de3 jungen 
Landes im Zaume hielten. 

Aber der ungeberbige, beränbe- 
rungsfüchtige Strom fpielte biefem 
Verkehr manche böſen Streiche. Ei— 
ner der ſchlimmſten dieſer kam im 
Jahre 1868, als der Fluß in einer 
ihönen ober unfhönen Sommer: 
Nacht ganz gehörig über die Stränge 
ihlug und zu Foreft City ein großes 
Loch durch die Uferbänfe fprengte; 
am nächiten Tage war er volle fünf 
Meilen von Fyoreft Eity meg. 

Andere Orte Fat der Hungrige 
Strom verfehlungen, fo oma Point, 
Hemme’3, Marietta und Lafanette. 
Diefe und manche andere find Tängft 
dahin und nur noch ortägejchichtliche 
Namen. Die legte Landung zu Hem- 
me’3 machte im Jahre 1873 der Dams> 
pfer „oe Kinney“ und nahm 
Schmeinefleifh und Weljichlorn von 
Siedlern — nicht wenige Deutichen 
darunter — nad) St. Louis mit. 

Im Mat, Juli und Auguft von 
1911 fuhren enblih mieder einige 
Dampfer den „Big Mubdy“ weit hin- 
auf, und fie mögen, wenn ihre Leis 
ftungen auch noch feine fenfationellen 
waren, bie Eröffnung einer neuen 
Hera des Verkehrs er, biefem Strome 


. | bebeuten, zumal nach weiteren Derbef- 


Fluſſes. Aber die alten 


welche auf der anderen | dienen baburch — 


| 
| 
| 


Berechtigte Kritik, 


In dem Organ des Verbanbes der. 
meftdeutfchen Thierfchußnereine wurde | 


unlängft an einigen erfi in neuen 


Zeit errichteten Dentmäleen ſcharfe 
Kritik geübt. Neuerdings — fo mirb 
ausgeführt — fcheint e3 Mobe 
werben, bie Roſſe der Reiterftan 
der unferer Fürften mit abaehadiem 
Schwanz — obwohl ſchon 
ſeit über zehn Jahrin in Wort uünd 


Schrift gegen das Kupiren der armen 


Pferde eine Beftrebung im Gange ift, 
deren Bemweisgründe nur leiber nad 
nicht bi8 zu benjenigen gebrungem zu 
fein fcheinen, die über die Anferkis 


Schmeine, welhe zu Fuß nad bem | En Ama Kunftiverfe zu emtfcheis 


E3 hat peinliches Bes 


: fremden in den Streifen der Pferbes 


freunde erregt, dak das jüngft ent» 


' büllte Denfmal Kaifer Wilhelms IT, 
ı.in Köln ein Pferb mit ganz kurz ab⸗ 


gefchlanenem Schweif zeigt, unb-bies — 
jfe3 Befremden hat fie mieberholt, 
als fürzlich in Döbeln das Denkmal 
für Könia Georg von Gacdfen ent- 
büllt wurde, auf dem das Pferb eben» 
falls nur einen ſehr knappen Gchweif⸗ 


vielerlei —, melde die | ftummel trägt. 


Köniasvenfmäler find Morbilber, 


ı nacı denen fich die Künftler bei anbe- 
‚ ren Denfmälern richten, und aud bie 
Volksmeinung beeinfluſſen fie. Sole 


1 
I 
| 
’ 
| 


| 
| 


Fürftendenfmäler mit fupiriem 
Nferbeichweif find aber verberbliche 
Vorbilder; denn fie mwirfen mie eine 
Beſchönigung des Kupirend, und fie 


mährend alle Humaniften dringend 
die Abſchaffung dieſer furchtbaren 
fordern müſſen. Schweifſtuhzen 
iſt nicht etwa Haarſchneiden, ſondern 
bedingt ein Abhauen des Schwanz⸗ 
knochens, der als Ausläufer des Rüd⸗- 
grats den behaarten Theil durchzieht. 
Die Operation wird an dem 

Naſenknebel widerſtandsloſen und 
auch ſonſt gefeſſelten Thier ohne Be⸗ 
täubung ausgeführt; die Wunde wird 
zur Stillung des Blutes mehrere Mi⸗ 
nuten lang mit glühendem Eiſen ge— 
brannt. Es geberden ſich die 34. 


vor Schmerzen dabei wie raſend 


manche gehen im Eiterungs- und 
Wundheilungsprozeß, der Wochen 
lang dauert, zugrunde. 

Dieſe gräßliche Quälerei, welche 
jedes kupirte Pferd, das wir ſehen, 
erdulden mußte, hat genau denſelben 
Zmed, mie die großen Damenbüle, 
nämlich gar teinen; das Kupiren ger 
fchieht, weil e3 eben modern tft. Man 
muß fih nun flar maden, mas bed 
Anhaden feine? Schmweifes für ein 
Pferd bedeutet. Nebes hier mi 
Stummelfhmwanz ift zeitlebend weht" 


108 gegen die unzähligen kihelnben, 


ftechenden und faugenden Anfelten, bie 
e3 im heißen Sommer faft zur Be 


ameiflung brinaen und ihm au im 
Stall feine Ruhe laffen. Daeı m 
dem Hleinen Medel die Plagegeifleer 


nicht verfcheuchen Tann, fchlägt 8 mit 
den Hinterbeinen genen ben 


= 


oder mit den Porberbeinen 
Bruf. Und fo fchlägt e8 
Nacht, wird dadurch nervös, 
zuletzt bösartig und bekommt — 
viele Beſtrafungen. Uebel ſnd 
tupirten Pferde auch im Winte 
daran. Der lange Schweif, indem — 
eingeklemmt wurde, konnie die 
nere Schenkelpartie gegen ungen 
fhühen. Diefe Vorfichtsmaßregel ber 
Natur iit durch dad WUbhaden beb 
Schmwanzinochens zerftört. Daß 1 
das Glend, melches durch dad Rupie 
ren über jedes einzelne Pferb fo 
Darauf Yegen mir noch höheres 
wicht, al auf den abfcheufichen 
blid, den folche verhungte Thiere 
ten. Marum mar e8 in ben nor 
amerikaniſchen Unionsſtaaten Ta 
chuſetts, New Port, Col 
Californien fomwie in Ea: 
ahren pr 80 
ba8 fiappen ber: deſchwe 
Jahr 


Strafe bi3_zu ei 
aber 800 Vollars 





hr von 10 bis 50c. 


tag, den 8. Januar. — 


— 


n jedem Dollareinfauf 


iefer Derkauf danert nur schn Tage. 


3Co. 


HE LOOP. 


2500--2510 NORTH AVENUE 


Ecke Campbell Avenue. 
den vielen Bargains machen wir beionders auf folgende aufmerfiam: 


Amosteag und Beerlei, beite Quali- 
tat Schürzengingham in allen feinen 
Muftern und Farben; im der unteren Stadt zu 


5 8c die Yard verkauft ;—volle Stüde — 
410 305. an einen Runden — die Yard 


nügungd -» Wegweiser. 


4. 
5 Theater — „Die fhöne Helena.” 
ium. — Große Oper: „Die Walfüre,* 
„The Barrier.* 
„Two Women.“ 
pera Douic. — „Gurin Lope.* 
. — „he Epring Maid.“ 
— The Penalty.“ 
Shorty NcGabe.“ 
Xhe White Siſter.“ 
ia. — Burlesk⸗Komödie. 
r 


tfe. — Konzett jeden Abend und 


Allerlei Bufhelmak. 


Wie meit wir nody im eigenen 
Lande von einheitihen Mab- und 
Gemwichts-Normen entfernt find, das 
zeigt außer gewöhnlichen Wahrneb- 
mungen im Handel und Wandel aud 
Die Arbeit des „Bureau of Gtan- 
darba“ in Wafhinaton. 

Die hauptfählihe Aufaahe viefes 
Amtes ift e3 eben, mwiffenfchaftlich ge- 
naue Normen für alle in den Ber. 
Staaten benugte Gewichte und Maße 
aufzuftellen. E3 dürfte noch jehr 
lange dauern, bi3 eine ähnliche XAr- 
beit auch auf internationalem Gebiete 
verfucht wird, jo münfjchensmwerth dies 
auch tmäre. 

Sn ber legten Zeit hat obige Amt 
umfaffendes ftatiftifches Material ge- 
fammelt, um bie verfchiedenen aejeh- 
lichen Gewichte eines „Bufhel“ zu zei- 
En mie fie durch die verfchiedenen 

inzelftaats-Legißlaturen oder durch 
nationale Gejeßgebung (für die 
Zmede bes Zollmejens) für verfchie- 
dene MWaaren fejtgefegt find. Dabei 
fönnen mir erft einen zulänglichen 
Begriff davon friegen, wie mancherlei 
gejegliche „Bufhels“ es eigentlich aibt 
— bon den ungefehlichen ganz abage- 
feben. 

Soll ein Bufhel nad dem Gemicht 
beftimmt merben, nder nach der Aus- 
dehnung? Ein fogenennte® Normal: 
Bufhelmak der Ver. Staaten, fomweit 
ein - Folches aufgejtellt ift, umfaßt 
2,140 und 42j100 Kubifzoll. enes 
Amt empfiehlt aber, alle Verkäufe 
( nach dem Gewicht norzunehmen, mie 
‚eö im neuerer Zeit immer mehr üblich 
wird, ber auch nad dem Gemicht 
läßt fih ein Yufhelmaß nur annä- 
bernd fejtitellen.. Denn die betreffen- 
den Stoffe haben jehr verfchiedene 
Dihtigkeits = Grade — au diefelben 
Stoffe an verfchievenen Lofalitäten 
und zu berfchiedenen Zeiten. Es ſei 
nur auf jo gewöhnliche Artikel, mie 
Kohle, Kartoffeln, Mais und Wepfel 
bingemiejen. 


Die einzelnen Staaten haben, fo- | 


meit bundesamtlich ermittelt, für 84 
Gattungen Waaren gejehliche 
mwichte in Pfund auf ein Bufhel an- 
genommen. 

Dbenan in der Lifte Diefer Gegen- 
ftände fteht Alfalfa = Samen, und 
am Shluß fommt Weizen; diefe bei- 
. den Artifel haben durchmea 60 Pfund 
pro Bufhel als aefehlihe Norm. 
Aepfel aber fchmanten zmwifchen 45 
und 50 Pfund auf ein WVufhel, ge- 
dörrte Aepfel ziwifchen 24 und 


u. f. m. Zum Theil iſt der Unter- 
fhied in den Normen ein fehr bebeı- 
.tender. So ſchwankt Malz zwifchen 
80 und 38 Pfund und Anallmais 
(„Bopcorn“) gar ziwifchen 42 Pfund 
in der Uehre im Staate Ohio und 
70 Bfund entförnter Waare in Soma. 
Meiftens aber haben fo große Unter- 
fchiede einen genügenden Grund; «3 
madt natürlich viel aus, ob z. 8. 
beim Mais die Kolben mitgehen ober 
nit. Händler und Kunden müflen 
eben verftehen, Dergleichen in riddi- 
gen Anfchlag zu bringen. 


Nachftehend einige der Bufhel-We- 
mwitänormen der Der. Gtaaten: 
Gerfte, 50 Pfund; Hafer, 32; Erbie, 
60; Kartoffeln, 60; Weizen, 60; Rog- 
gen, 56; Malz, 34; Meichlohle, 80 
Pfund. In manden Fällen find diefe 
Normen auch von den Staaten an 
genommen morben; in manchen anbe- 
ren hat Onkel Sam fein Vorbild ge- 
liefert, bi3 jet menigften2. 


Und das Bufhelmak ift nur ein 
einzige Beifpiel dafür, mie viel es 
auf biefem Gebiete noch zu regeln und 
auszugleichen gibt, biß mir einheit- 
liche und allgemein befannte Normen 
für Mab und Gewicht aller Waaren 
haben. Einftweilen aber finb bie 
obigen ftatiftifchen Zufammenftellun- 
aen in mehr als einer Hinficht werth- 
voll, 3. 8. für den Zmifchenhändler, 
“ weldher mit Produzenten in verfchie- 
denen Theilen des Landes zu thun 
bat, und au für bie Lehteren, jo- 
"wie für den gemöhnlichen Käufer, ber 
u will, ob er feinen gejeglichen 

SGleichwerth bekommt. 
itter. — Arzt: „Ich habe die 
Hicht, über die Heilung der Schlaf» 
faleit ein Buch zu jchreiben.” — 


Ge- ; 


28 | 
Pfund, Gerite zmwiichen 47 und "8, | 
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Die Rapoleontragdödie. 


I 
i 
| Es if von eigenem Sinterefle, in 
Zeitungen, Berichten und Auffäten 
auß den Kahren 1811—12 die „Stille 
|por dem Sturm“ zu verfolgen, aus 


der fi dann allmählih die Napo- 
—— — entwickelt hat. Ueber— 
raſchend ſind die Briefe, die vor hun— 
dert Jahren der italieniſche Staats— 
rath und Kammerherr Graf Fagnani 
nach Mailand ſchickte und dort öf— 
fentlich im Druck erſcheinen ließ. Die— 
ſe Briefe, die etwa im Mai 1812 er— 
ſchienen ſein müſſen, legen mit vollen— 
deter Klarheit den ganzen Vernich— 
tungsplan der Ruſſen gegen Napoleon 
dar. Wir entnehmen den Briefen fol- 
gende Gtelle: 

m + „Als ich eine® Tage mit einem 
Ruſſen über dieſen Gegenſtand ſprach 
und ihn zu überzeugen bemüht war, 
daß bei einem neuen Krieg der Aus— 
gang ebenſo ſein würde, wie bei den 
vorigen Kriegen, erhielt ich folgende 
Antwort: Ich gebe Ihnen zu, daß 
Ihr Souverän unſere Heere ſchlagen 
wird, wie er es vor einigen Jahren 
that. Aber was dann? Die Siege 
werden dem Sieger ſo viel Blut ko— 
ſten wie dem Beſiegten, da unſere 
Soldaten vis auf den letzten Bluts— 
tropfen ſich wehren; die durch färe 
blutigen Siege geſchwächte feindliche 
Armee, der wir Naturhinderniſſe aller 
Art entgegenſetzen können, wird nur 
ſelten Früchte pflücken. Zum Rück— 
zuge gezwungen. werden wir das 
Land. das wir verlaſſen müſſen, ver— 
heeren md in Wüſteneien verwan— 
deln, vorzüglich ſolche Länder, deren 
Einwohner uns nicht ſehr ergeben 
ſind, ſo daß der Feind keine Lebens— 
mittel für ſein Heer finden wird. 
Unſere Koſaken und Tataren plün— 
dern und verheeren in acht Tagen 50 
Meilen Landes, ſo daß keine Spur 
von Kultur, keine Wohnung ſtehen 
bleibt. Indeß vergeht die zum 
Kriegführen günſtige Jahreszeit 
ſchnell, die in Rußland von ſehr kur— 
zer Deuer iſt. Die Herbſtregen ver— 
wandeln die Straßen in Sümpfe, 
worin man ſtecken bleibt. Auf die 
Regen folgen ſchnell Schnee und 
Froſt, was jede militäriſche Unter— 
nehmung faſt unmöglich macht. Un— 
ſere an die Kälte gewöhnten Solda— 
ten und Pferde werden weder ihre 
Kraft noch ihr Feuer verlieren, wäh— 
rend unſere Feinde weder das ſtrenge 
Klima, noch die Entbehrung werden 
eriragen können, und nach acht Mo— 
naten Ungemach wird ihr Heer nicht 
mehr im Stande ſein, etwas zu un— 
ternehmen.“ 

Die Briefe des Grafen Fagnani 
enthalten Warnungen und Drohun— 
gen, die wie dumpfes Grollen vor 
dem Ausbruch eines furchtbaren Ge— 
witters herübertönen. Die Geſchichte 
hat aezeiat, mie meit ſich die Vor— 
nuzfaaunaen 8 Grafen erfüllt Ba- 
ben. 


— — — 

Der Gipfel der Gutmütigkeit. 
Der Kranz der heiteren oder me- 
lancholiſchen“ Geihichten, den die 
Freunde um das Andenten bes jünajt 
verjtorbenen Parifer Malers Selir 
Ziem geflochten haben, wird durch 
Jules Claretie um eine Epifode be— 
reichert, die die Gutmüthigteit bes 
dahingegangenen Meijter3 ber Farbe 
beleuchtet. 

Ziem wurde einmal da3 Opfer eis 
nes Einbruches: in einer Nacht wur- 
den ihm aus feinem Atelier in Mont- 
martre 22 Bilder geftohlen, die ihm 
befonders am Herzen lagen und die 
er nie berfaufen wollte. Der Zufall 
wollte, dab die Bilderbiebe feitge- 
nommen wurden, und man rief Jiem 
zum Unterſuchungsrichter. Im Kor— 
ridor des Gerichtsgebäudes ſah der 
Maler zwiſchen zwei Gendarmen die 
beiden Angeklagten; es waren ehe— 
malige Modelle des Meiſters, die jetzt 
traurig vor ſich hinſtarrten. 

„Aber was iſt Euch denn nur ein— 
gefallen? Statt mich zu beſtehlen, 
hättet Ihr ja von mir eine Unter— 
ſtützung verlangen können.“ „Wir 
wußten, daß Ihre Bilder mehr werth 
waren, als jede Unterſtützung, die 
Sie uns hätten gewähren können.“ 
Und dabei ſtellte ſich heraus, daß die 
beiden Uebelthäter von einem dritten 
Komplizen betrogen worden waren; 
der dritie war mit den Bildern ver— 
ſchwunden. ‚Wir haben nicht einmal 
einen Sou für Tabak.“ Sofort zog 
Ziem die Börſe und gab den Einbre— 
chern ein paar Francs. Dann aber 
ſagte er: „Sucht den Komplizen, ver⸗ 
kauft die Bilder nicht, bringt ſie mir 
zurück, ich werde ſie Euch abkaufen 
und ebenſo viel bezahlen, wie irgend 
ein Hehler.“ Und ſo geſchah es. Ziem 
taufte Stück für Stück ſeine Werke 
von⸗den Dieben zurück und ließ ſich 
dabei noch lächelnd einen „falſ 
Ziem“ verkaufen, deſſen Erwerb ihm 


immer eine beſonders luſtige Erinne- 


‚zung blieb. 


verfauf begann heute | Hebel 'cinr 


— 


den Lüften, die ſich vor kurzem in der 
Nachbarſchaft der auſtraliſchen Stadt 
Perth abgeſpielt hat, berichtet der 
Correſpondent einer franzöſiſchen Zeit⸗ 
ſchrift erſchütternde Einzelheiten: Noch 
vor einem Jahre war der junge 
auſtraliſche Luftſchiffer Robert F. 
Scanſon einer der populärſten Män— 
ner ſeines Heimathlandes. Er gab in 
regelmäßigen Zwiſchenräumen in Sid⸗ 
ney, Melbourne und Adelaide Vor— 
ſtellungen mit einem von ihm con— 
ſtruirten Fallſchirm, und die Kühnheit 
und Geſchicklichkeit, die der junge 
Scanſon dabei entfaltete, trugen ihm 
die Bewunderung der Menge und die 
Hoffnung auf Erwerb eines Vermö— 
gens ein. Scanſon pflegte mit einem 
verhältnißmäßig ſehr kleinen Ballon 
aufzuſteigen, bei dem an Stelle der 
Gondel durch eine beſondere Vorrich— 
tung der Fallſchirm befeſtigt war. Der 
Fallſchirm lief unten in ein Trapez 
aus, auf dem Scanſon im Sinken 
allerlei kühne gymnaſtiſche Vorfüh— 
rungen unternahm. Er ſtieg bis zu 
mehreren hundert Metern Höhe auf, 
ſetzte dann durch einen Ruck an einer 
Leine die Haltevorrichtung des Fall— 
ſchirmes in Bewegung, der Schirm 
löſte ſich und während der Ballon in 
den Lüften entjchmebte, fant er, an 
—— Trapez turnend, zur Erde nie— 
der. 


Aber dieſes aufregende Schauſpiel 
wird man in Auſtralien einſtweilen 
nicht wieder erleben, denn nach ſeinem 
letzten tragiſchen Abenteuer hat der 
junge Luftſchiffer ſeiner Kunſt entſa— 
gen müſſen; er iſt nur noch ein Schat- 
ten, ein nervös überreizter und von 
furchtbaren Vorſtellungen verfolgter 
Menſch, der bis jetzt vergeblich bei den 
Aerzten Hilfe geſucht hat. Die traurig⸗ 
Urſache dieſer vollkommenen Nerven— 
zerrüttung geht auf ein Volksfeſt in 
Perth zurück, bei dem Scanfon, mic 
ſchon oft, ſein Wageſtück mit dem 
Fallſchirm zeigen ſollte. Tauſende von 
Neugierigen waren herbeigeſtrömt, der 
Ballon war gefüllt, und ein Dutzend 
freiwilliger Arme hielt das kleine 
Luftſchiff noch an der Erde. Die Hal— 
tenden waren verſtändigt, die Seile in 
dem Augenblick loszulaſſen, da Scan— 
ſon mit den Händen den Stab des 
Trapezes packen würde. „Los!“ rief er 
und ſprang an die Barre. Schon be— 
gann der Ballon langſam zu ſteigen, 
als ein grober Kerl mit vom Trunk 
geröthetem Geſicht johlend herbei— 
ſprang und gerade noch das Trapez 
erwiſchte. Er wurde mit in die Lüfte 
gezogen. Wortlos ſtarrte die Menge 
auf dieſes unvorhergeſehene Schau— 
ſpiel. „Loslaſſen, abſpringen!“ ſchrie 
Scanſon in höchſter Erregung, „noch 
iſt es Zeit.“ 

In folge des doppelten Gewichtes 
ſtieg der Ballon in der That ganz 
langſam auf, und nur zwei oder drei 
Meter trennten die Füße des am 
Trapez hängenden Betrunkenen vom 
Erdboden. Der Luftſchiffer ſchlug mit 
allen Kräften auf die das Trapez um— 
klammernden Hände des ungebetenen 
Gaſtes ein, aber der Betrunkene ließ 
nicht los. In der nächſten Sekunde 
war es zu ſpät, der Ballon hatte be— 
reits eine zu große Höhe erreicht und 
ftieg unaufbaltfam meiter. Die Situa- 
tion mar grauenvoll. Das Ballonnet 
und die Haltejeile waren nur auf ein 
Gewicht von 200 Pfund abgejtimmt 
und tonnten unmöglich längere Zeit 
der doppelten Belaftung miderftehen. 
Der Falihirm aber war nicht im 
Stande, zwei Menjchen zu tragen. 
Man ftand einem ficheren Tode gegen- 
über. Der Betruntene verfuchte nun 
den Quftfchiffer beifeite zu drängen, 
um fih an dem Trepez bejier feitzu- 
Hammern. €3 blieb feine Mahl. Einer 
mußte dem Schidfal geopfert werden. 
Mit Anfpannung aller Nerven und 
Muskeln führte Scanfon den unab- 
mendbaren Entfehluß aus: ein heftiger 
Rud, ein Stoß, und, fi mehrfad 
überfchlagend, ftürzte der andere in 
die Tiefe. Der Quftichiffer jah noch 
den Körper mit wachlender Geichmwin- 
digkeit niederfaufen, dann riß er an 
der Leine, der Yallihirm öffnete fich, 
und ein paar Minuten fpäter erreichte 
au er die Erde. Er vermochte fidh 
nicht mehr aufrecht gu halten und ver— 
lor die Befinnung. 


Daß Drama bat nun vor dem 
Schmurgericht feinen Abjchlug gefun- 
den. Man hat Scanfon verhaftet, aber 
er tmurde freigefprochen, meil er in be- 
techtigter Nothmehr gehandelt habe. 
Uber er ift feitdem ein gebrochener 
Mann, leidet an ftändigen Nervenzu= 
dungen und mwird von furdtbaren 
Bortellungen verfolgt. „Ya, am Xage 
will ich e8 noch aushalten, da fehe ich 
no Menichen und fpreche mit ihnen. 
Uber die Nacht! Jh kann nicht fchla> 
en, und immer ftebt vor meinem 

It das Bild diefed zudenden und 
fih überfchlagenden Körpers, der da 
fällt, immer fällt ind Ungemeffene....” 


Kleine Unzeigen. 


Berlaugt: Männer und Knaben. 
MUnzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Ein guter Vorter. F. Potthaſt, Frank⸗ 
lin und Madiion Straße. 


Rerlangt: Kräftiger Yunge als ae am Wagen. 
Rachzufrogen nah 5 Uhr, 1601 Biſſell Straße. 


Verangt: Porter. 1637 Elpbourn Avenue. 


Verlangt: Mann im Saloon, der au am Xiih 
aufwarten fann. 2521 Elybourn pe. 


Verlangt: Junge von 16-18 Jahren, für Aus: 
änge zu machen und im Store zu belfen. Bu er: 
—* zwiſchen 8 und Ahr Morgens, 357 Welt 
Madifon Etrabe. 


Verlangt: 200 Männer, um Ei zu ſIchneiden. — 


"Sam GCummings Labor Agency, 55 W. Mapifon 


Strafe. ſamodi 


Verlangt: Ein — Engineer, der mit 
Boiler umgehen fann muß Alter angeben und iie 
diel. Aabre Grfahrung. Mub Applikation einreichen 
und ebenfo Referenzen haben, Zu adreifiren: @. 104, 
Übenppoft. fomo 


een. 
t:. Naht:-Wathman mit Gigineer: k 
—— DOpbermaper * u —— 
omo 


grauehhafte Tragödie in’ 


jübeit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Suloonporter. Lowis, 5%, W. Madis 
fon Eirabe. ‘ 


Verlangt: Ein Junge mit Erfahrung in Biderei 
an Cales zu helfen. 1856 R. Weitern Ave. 


Berlangt: nge, als Porter zu arbeiten; muß 
mit Pferden Amgeben können. 74) Wells Str. 

Verlangt: Flinter junger Mann als Kellner; fein 
Trinter. Potrthafts Blace, State und Ban 


uren. 
Berlangt: Maſchiniſten, eiler, Stalleute, Was 
ſcher, Köche, Porters (bartenten), Janttor:, Tags 
löhner. Gentr. Empl., 184 Waihington Straße. 


Verlangt: Schuhmacher auf Reparatur. 3503 Weit 
Chicago Avenue, 


Verlangt: Starker Aunge in Bäderei, muß Erfabs 
rung baben, 26.0 und Board die Wode als Anz 
fangslohn. Gramers Bäderei, 34 R. Halited Str. 


Verlangt: Erfter Klafie deuticher Konditor, muß 
alle Torten und feine Baltrn machen Zönnen, und 
im Stande jein, ald Vormann zw fungiren. Adt.: 
6. 109 Abendvoſt. 

Zweite Hand Kafesbäder. 


Berlangt: 165 Mils 


mwaufee pe. 
unge don 16 bit 17 Yabren, für Ab: 


Perlangt: h 
: 5642 Süd Eentre 


J 
lieferung in Vrocery und Martet. 
Avenue. 
Verlangt: Guter Barbier, fpricht. 
169 W. Divifion Straße. 
Verlangt: Gin erfahrener, reinlicher Porter und 
Sandmann. 2117 Milmaufee AUdenue. 


Prrlangt: Erfahrener Preffer an Hpjen. 174 W. 
19. Strahe. 


der engliih 


Verlangt: Aelterer Mann, um Boiler zu beforgen. 
55 Weit Ontario Straße. 

Verlangt: Mann mit Erfahrung im XinsSbop, 
der Löten fan. Reynolds Electric, 1 W. Yads 
‚on Boulevard. 


Verlangt: Erfahrener, älterer Schreiner an Muſik⸗ 
Inftrumenten. The Harmony Co. 174 N. Lawn⸗ 
dale Avenne. 


Verlangt: SKoblensubrleute. MI Sid State 
Straße, Fuk der Sonth Water Straße, und Divis 
fion und Hooler Straßze. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Umeigen unter dieſer KRubrit 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle für Saloon« 
arbeit, Porter und am Xijh aufzuwarten, J. R., 
701 Miltwaufee Apenue. 

Gefucht: Iunger Bartender jucht Stelle, verrichtet 
Porterarbeit, bat Empfehlungen. Lang, 157 N. 
Hoyne Avenue. 

Seiucht: Iunger, tlichtiger Barbier, Düne, jpricht 
deutih und englifh, jucht ftetige Stellung. John 
Johnien, 4551 Wellington Court, Eüpfeite. modi 


Garpenter münfht Stelle für irgend 
1542 Hudſon Ave., nahe North Ave., 


Geſucht: 
weiche Arbeit. 
hinten. 


Gefucht: - Deutfher Barbier juht ftetige Stelle. 
137° Dearboru Str., hinten, oben. 

Geſucht: Hunger Bartender und Porter fucht 
Stelle, fann gut am Tiih aufwarten, ift verheiratet, 
1527 Gleveland Adenue. Wm. Preb. 


Gejucht: Vorter, fann bartenden, Qund ferbiren 
und bejorgen, wünjcht guten Plag. Prang, 1014 
Burling Straße. mobi 
Fr > RE 
Geiucht: Aunger Mann, 0 Aabre alt, fucht Stelle 
als Porter, fann auch bei der Bar mithelfen. Bitte 
vorzufprechen, 720 Bladhawt Str. Kajpar Bauer. 

Gefucht: Hunger Mann juht Stelle in einem 
Stall, hat Erfahrung. Bitte vorzujprehen: Anton 
Ott, 720 Yladbawf Etr. 


Gefucht: Aungerr Mann, W Yabre alt, jucht 
treimmal möcentlih Beihäftigung von 7—11 Uhr 
Abends. Guter Korreipondent der deutihen und vol: 
niihen Sprade. Spricht einigermaßen engliihd. Mag 
Gditadt, 1665 Milwaufee pe. 


Gejucht: Deutich "und böhmish fprehender junger 
Mann mwünjht Stelle als fficecert. I. K., 1917 
Süd Halfted Straße. modi 


Geſucht: Cakesbäcker, auch gut an Kaffeeluhen und 
NRouls, fucht Stellung. O. W., 2750 North pe. 

Geſucht: Junger Mann, der bartenden fann, 
Morterarbeit verrichtet, jucht Beihäftigung. 7U8 
Dearborn Str. Michael Hartl. 

Geſucht: Yunger Mann, 23 Nabre alt, ipricht 
engliih,. deut, ungarifh, ferbiih und rumäniich, 
fucht ftetige Stelle fir irgendiwelhe Arbeit. 1709 
Wrigbtwood Ave. 


Geiuht: Stetige Beihäftigung fucht 
Buther und Wurftmacer, 27 Jahre alt. 
3140 N. Troy Straße. 


auch 
©. 


deuticher 
M. 2, 
modi 


Gejuht: Arbeitiamer Mann, ledig, mittleren Als 
ters, ein Jahr im ‘Yand, weiß mit Pferden umzuge- 
ben, bat im Hotel Küchenarbeit gethan, wünſcht 
irgendwelche Arbeit. Auf Lohn wird weniger geſe— 
ben wie auf guten Plag. B. Paulus, W33l Nord 
Glarf Straße. 

Gefuht: Selpftttändiger Bäder an Brot und Gates, 
furht ftetige Stelle, Stadt oder Land. 5120 Juftine 
Strabe, Flat 2. 


nn enter 
Geiuht: Saloonporter, MO Aabre alt, fucdht irgend 
eine Stelle. 5217 Laflin Straße. 
Geſucht: 
Stellung, 
Straße 


Saloenporter in mittleren Nahren, jucht 
fann bartenden. Frant Gopp, 421 Wells 


Geiucht: Bartender mittleren Alters juht Stel: 
lung, verrichtet Worterarbeit; hat Empfehlungen. 
Adr.: @. 102 Abendpoft. 

Gejucht: Deuticher Barbier juht Stellung. Kein 
Ungar. Xpr.: €. 103 Abenppoft. 

Gejuht: Junge 


mit Grfabrung an Brot 
Nous fucht Arbeit. 


1865 Boe Str. 


Geſucht: Porter, verläblih, kann bartenden, beite 
Gmpreblungen, jucht Stellung. Brud, 616 North 
Avenue, modi 


Geſucht: Flat-Janitor ſucht Stellung; hat lang— 
jährige Erſahrung; verſteht mit Werkzeug um— 
zugeben; iſt ſachtundig in allen Arbeiten. Adr.: 
8. 418, AUbendpoft. dojamo 
Geſucht: Deutſcher Ziichler mit Werkzeug, ſucht 
irgend melde Wrbeit, 5 Monate im Land. Karl 
Nıtichle, 516 Divilion Str. fomodi 


Gejucht: Grfabrener Yundman, guter Roh mie 
auch Berter, jucht Stellung. Adr.: S. 731 Abdpoft. 


Gejuht: Suter Bäder wilniht Stelle als zmeite 
Her dritte Hand an Brot und Gates. NR. Deufter, 
TIER North Ave. dojonıno 

Gejuht: Deutichzungariih fprehender Mann ee 
eine Stelle als Salonporter. Aler Balled, 4856 Filth 
Avenne. 2ialm& 


wün ſcht 
frjafomo 


_Geiuht: Deutich-ungariiher Butcher 
Stelle. Steven Balara, 1616 W. 3. Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter Diejer Aubrit 1 Eent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Frauen, um Näharbeiten im Hauſe zu 
beiorgen, miühtjen auf der Nordjeite wohnen, Mayer 
& %euberger Go., WI Montana Str. nahe Sheffield. 


Terlangt: Frauen und Mädchen, um Koien zu 
Finiihen. 633 Webiter Ave. 


Verlangt: Erfahrene perator® an Waifts, ftetige 
Urbeit und guter Yohn. 308 Süd Marfet Straße. 
A. Brumm & Eo. mobi 


Verlangt: (riahrenes deutichsamerifanifches Mäd: 
hen für Yäaderei. Anzufragen Dienftag Morgen, 
FIN. Weitern Ave, nahe Eliton ve. 


Verlangt: Gin Mädden zum Abftempeln von 
Praiding. linois Vraiding and Embroidery Eo., 
125 N. Baulina Straße. 
_Berlanat: Erfahrene Mafhinen:Mädhen an KHoien, 
1744 Weit 19. Straße. 


Derlangt: Mädchen über 16 Jahre, fiir Garn au 
winden, $.00 die Woche. Friedlander, Praoy 
Knitting Mills, Congrek und Green Str. friamo 
arbeiten ih ————— 

Berlangt: Erfahrenes, felbftftändiges Mädchen als 
Verkäuferin im Bäderladen; muß den Laden felbft- 
ftändig - führen und engliih fprehen können. Selbft 
geihriebene Cfferte zu richten an G. MW. Gramer, 
AAN. Halfted Etr. omo 
Berlangt: Junge Mädchen zum falzen. Kommt 
fertig zur Arbeit; Lohn 5 die Woche. 112 La 
Salle Äbe., nahe Elm Str. fomo 


‚Verlangt: Erfahrene „Blower Vranders“. Beitän: 
dige Arbeit. Kommt fogleih. I. Raite & o., 315 
Welt MWafhington Str. Zjan,ImX 


Verlangt: Mädchen an fünftlihen Blumen, fönnen 
auch lernen. Beftändige WUrbeit. Kommt fogleid.— 
I. Raite & Co., 315 Wet Waihington — 

Aa, Iw 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit im Saloon. 
Lohn 36.00. 1449 N. Halften Straße. 


erlangt: Mäbcden oder rau, bei der Haus 
arbeit zu belfen. Kein Raldhen. 5403 Lalewood 
Abe. mom 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gutes Heim. 1859 Grand Abe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3658 Armitage Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, Empfehlungen. Yacoby, 445 Bin: 
cennes UAvenue. 


5 


7. — 
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Berlangt: Gute, einfache Köchin; gutes Hei > 
erlangt: Gute, ein s m un 
guter Kobn. 402 VBincennes Are. Y ’ " 


Verlangt: Nettes Mädchen für 
gutes Heim. 4802 Vincennes Ave. 


Verlangt: Ein fauberes junges Mädchen für all: 
emeine &Nausarbeit, fein mwaihen; muß emglund 
drehen. 1428 Süd Sampyer pe. 
Verlangt: Tüchtiges erftes umd. zweites Mädchen. 
706 Sheridan Road nabe Pine Grove und kvanıon 
WUvenue, 3. lat, öftlih. "Phone: Graceland 19. 


Verlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit. 
Dienftag vorzuipredden, ZH W. North Abe. 


* 


zweite Ardeit; 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
leine Waſche. Noo Lincoln Avenue. 


Verlangt: Gutes, flinles Mädchen, das gut am 
Tiſch aufwarten kann. 5060 Wells Str.,. Yımichroom. 

Verlangt: Geſchirrwäſcherin (Mädcher) im Reſtan 
tant. 15020 NR. Elart Sträe,. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4502 Grand Blvd., 2. Flat. © 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen 
Hausarbeit in Lleiner Familie, * 
Vincennes Ave., 3. Apt. Phone: Drexel M. 


Berlangt: Zwei Mädchen, eine Köchin und Wäice: 
rin und ein zweites Mädchen in PBrivatfamilie; miti: 
jen Empfeblungen haben. 4317 Vincennes Alpe. 


für allgemeine 
Lohn 6.0. 50 


Verlangt: Ein proteftantiiches Mädchen oder junge 
Frau, um einer alten Dame zur Seite zu fteben in 
der Kaushaltung; braucht kein fodhen oder wajden 
u thun. Bitte vorzufprehen bei Mrs. Wr. Freund, 
Zu Nord Elark Etr., nahe Fullerton Ave. mopi 


erlangt: Eine erfter Kiafle Bufinek-Tunhtöchin, 
welche ihr Geihäft gründlih mwerfteht; wur eine 
jolhe wolle antworten; ftetige Stelle und guter 
Lohn; feine Sonntagarbeit; gute Stelle für eine 
gute Köchin. Wpr.: &.. 108 Abenppoft. 


BVerlangt: Gute Haushälterin. 1348 NR. Kamlin 


Avenue, nahe Grand Abe. 

Verlangt: Mädden, um bei der Hausarbeit mit: 
zubelfen. Breyer, IJIO1 Palmer Square, Ede Aibany 
Avenue. 


Berlangt: Madchen für Hausarbeit und Kinder; 
guſes Heim. WDougoläs Blod., nahe Kedzie 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen fUr Hausarbeit in kleiner Fa— 
miſie; quter Lohn. 445 Ellis Ave. Tel.: Drerel 
4177. 


PVerlangt: Yrau oder Mädden für allgemeine 
Sausarbeit; Lohn $6.0; Nachts ne Kaufe geben. 
221 Oft 51. Straße, nahe Judiana Ave. modi 


Verlangt: Nettes, junges Mädchen zur Stüße der 
Dausfrau in Meiner Yamilie; gutes Keim. 5803 S. 
Morgan Strahe. 


Mädchen für Hausarbeit. 04 Doden 
modi 


BVerlangt: 
Avenue. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit. — 
2105 Roscoe Biod. 

Verlangt: Eine gute deutfhe frau, wm einer 
Wöchnerin aufzumwarten. Solhe, melde Erfahrung 
bat und mebenbei leichte &ausarbeit verrichtet, be: 
borzugt. 1224 Winona Une, nahe Evanfton Yne. 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß focen, waihen und bügeln föns 
nen, zivei in der fyamilie. 3529 Smallen Goutt. 
"Bhone: Belmont 211. 


PVerlangt: Köchin (Mädchen) ın Pamilie von bier 
Perfonen, kein mwafhen; guter Lohn. Empfehlungen. 
5482 Greenwood Ave. el.: SHnde Park 1608, 

djalwæ 

Verlangt: Zwei Mädchen, eint als zweites Mäd— 
hen, das andere für allgemeine Hausarbeit, nad 
Highland Park. Anzufragen: 6 Mihigan Ape., 
Upartment 4. modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, Empfehlungen erforderlih. Sobel, 
5009 PBrairie Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Nachts nad 
Hauie gehen. 4832 Indiana. Ave, 3. Flat. 


Verlangt: Nettes deutihes oder ungariihes Mäbd: 
hen. 1304 N. Weftern Avenue. 


BVerlangt: Gefchirrwäfhertn. 1641 Taylor Sir. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 4 
in der Familie. 4407 Ellis Ave. Tel. Drerel 3214. 


Ben: as für. zweite Arbeit und zivei 
Kinder zu beauffichtigen, die laufen, $1.00: feine 
Ungarin; muß engliih fprechen. 6066 Nenmore Une. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hautar- 
beit, Erfahrung; guter Lohn. 1414 NR. Hohne Ave. 


Verlangt: Mädchen für 
das fochen verfteht, 
Avenue. 


allgemeine Hausarbeit, 
mit Erfahrung. 1500 LaSalle 
modi 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen; keine Waſche; 
feine Kinder; guter Lohn. 9. H. Manfon, 708 She: 
tridan Road, nahe Pine Grove Ave., 3. Ant. 

dofrino 
DVerbangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 2448 Gatalpa GEourt. frjamo 


Berlangt: Ein tlihtiges Mädchen oder alleinftehende 
Frau für Kühe und Hausarbeit. Wolf, 5817 Ken: 
more Ave. ’Phone: Edgeiwater 996. fomo 


„Berlangt: Eine tüdtige Frau als Köchin und 
für etwa$ allgemeine Saußarbeit in familie von 7, 
wo noch andere . gehalten wird. Rein Waichen, 
etwas Bügeln. Guter Lohn, komfortables Heinm.— 
Mrs. Lewis Moore, Weftmoor, JYoliet, U. Xelepbon 
253. dianinx 


— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wo:r:.ı 


Gefuht: Junge deutihe Frau fucht Beihäftigung, 
am Liebiten bei Kindern. Adr.: E. 107 xbenppoft 

Gefuht: Erfahrene Wafhfrau juht Walch: und 
Reınmahpläge. 24 W. 21. Str., 1. flat, hinten. 


Gejuht: Ein deutiches, friih eingewandertes Mäd: 
hen jucht Stellung für allgemeine Hausarbeit. Bitte 
ielber vorzujprechen, 2552 Southport Ave., 1. Floor, 
hinten. 


Gejuht: Junge rau wüniht Stelle für Haus— 
arbeit in Privatfamilie, wo auh ihr Wanıı Koit 
und Logis haben ann, fpridt engifch; hat wur: 
pieblungen. 1544 Xarrabee Etrabke, Flat 3. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Waih- und Rein: 
macpläge. 1624 Elybourn pe, binten. 

Geiuht: Yunges Mädchen juht Stelle für leichte 
Sausarbeit. 1531 N. Halftev Etrake. 


 Gejudt: Junge deutfhe Frau juht Waichpläge 
jeden Tag der ode. Frau Sieg, 2743 "X. Alu: 
land be. mdi 

Gejuht: Deutihes Mädchen juht Stelle zum for 
hen und für Hausarbeit. 744 North Ave. 


— —. 


Gefuht: Eine junge Frau mit Kind juht Stelle 
für Hausarbeit, jheut feine Wrbeit. Bitte ſelber 
vorzufprehen, 1614 R. Halftev Er. 

Gelucht: Deutihes Mädchen juht Hausarbeit. Sel— 
ber vorzufprehen, 2252 21. Strake. 


Geiuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle flir Rü- 
henarbeit im Saloon, 1110 Grand Ave, 3. 


Fl. 


Geſucht: Deutſche Frau juht Walch: und Reins 
machpläge. 1905 Burling Str. Richter. 


Gefucht: Aunge deutihe Frau wünſcht Wäſche ins 
Haus zu nehmen zum kwajgen. 1519 Yarrabee Str., 
hinten, unten. 


 Gefuht: Dentih:böbmifches Mädchen incht Stelle 
für Hausarbeit. Bitte jelber vorzmiprechen, 241 W. 
salftend Straße, Kinterhaus, erfter fyloor. 


Geluht: Deutihes Mädchen, alleinitehend, sicht 
zu für Hausarbeit. Marthı Blume, 431 Mens 
Strake, 


he nn nen 


Gejuht: Wäfhe ind Haus zu nehmen. 2123 Pelle 
Blaine Avenue. 


Geſucht: Deutihes Mädchen juht Stelle für alige 
meine Hausarbeit, fann auh im Saloon arbeiten, 
fpricht engliich. 2802. Groveland Unpe., 2. Flat. 


Gefucht: Deutihe Frau fuhrt MWafhe und Rein 
mahpläge für Montag, Donnerftag und sreitag. 
Litte jelber vorzuiprehen: 4053 Armonr Ave,, flat 
1, hinten. 


Gerucht: Dentihes Mädchen fuht Stelle für Haus: 
arbeit, fann mwajhen und bügeln, Bitte vorzufpre: 
hen: M. &., 952 ®W. 39. Straße. 


Gefucht: Aelteres Mädchen jüht Stelle bei deut⸗ 
f&en Leuten, tft felbftftändig und hat Kinder gern. 
1310 Elybourn Wpe., hinten, oben. 


Geiuht: 17:jähriaes Mädchen fuht Beihäftigung 
von 3 bi8 6 Uhr Abends. 2092 Notcoe Bipd. 

Geſucht: Friſch eingewandertes deutiches Mädchen 
ſucht allgemeine Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſpre— 
hen, 445 Weit 25. Place, nahe Canal Str. 


Geluht: Haushälterin wünfht. Stelle bei Mit: 
mann. Adr.: E. 100 Abendpoft. 


” Geiugt: Deutices Mädchen fuht Stelle für allge⸗ 
meine Kausarbeit. Haufe, M5l Gentral Part Pe 
amo 


— 


Stellungen inden: Eheleute. 


(Anzeigen unter diefeer Rubrit. 1 Gent das . Wort.) | 


Geiuht:. Stelung ſuchen Eheleute mittleren Yl- 
ter&,,. erfahren in Dairy:, .Stod- und GeflügelsArs 
beit, Mann ift Garpenter, fann alle Baulichteitei 
der Neuzeit entiprechend einrichten. &. Kellmann, 
2 Wilmot Ude., Chicago. d351,ja2,4,0,8,10 


— 


- — — 
sun, Bunt * 


no-⸗ und Boardi er, von bie 
überhaupt ein Geihäft, fann jein was es Mill, 
ü taufen -oder verlaufen will, gebe Worgens 9 

br nah 1572. Elybourn Avenue. 
Zu 


Straße, 


Zu verlaufen: VBarbieritube. 614 North Anenıte. 


Zu verfaufen: Gonfectionerp-, Zigarren: und 
Notion-Store, 4 zn, Badezimmer; Miete $20. 
182 School Straße. 


Buther mit etwas NRapital, neuer Store, billige 
Miete. Wanet und Weijel,. Blue Ysland, J. 
Tial 


Zu verfaufen: Koblenhof, Raum für 700 Tonnen, 
mit Geleije, und Haus mit zwei Lotten. &. Meyer, 
5113 Trumbull Abenue. omodi 

Verkaufe reelle Delilateſſen- und Grocerygeſchäft; 
Miethe nur 80; Profit 8100 monatlich; drei ſchöne 
Zimmer; 20 Jahre etablirt; $600; tert 800. 

gange, 


704 Dearborn pe. 


4jan, IX 


zen breite 2ot3 an zwei Haupt: 
\ rocerpgeihäft, muß guter Plag 
fein, Dollar für Dollar. Naczufragen bei Mr, 
Staftny bei Meyer Grocery Ko., Randolph umd 
Tespiaines Str. 3iauimX 


Zu vertauſchen: 
Straßen für ein 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Vartner. Arbeitswilliger Mann als Teilhaber 


in qutgehendem Geſchäft, mit einigen hundert Dol: 
lars Einlage. Adr.: E. 101 Abendpoit. 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — — — — m — — 


Zu vermieten: Drei Zimmer und Storeroom hin— 
ten. 28.00, 101 Oſt Oat Sitr. 


— 


Kleine Wohnung, 3 gmun, 810.00, fofort zu 
vermieten. . Anfragen: . mM. 6 


chwimmer, 1560 
Elpbouen Ape., Ede KHalfted Str. didojamo 


nenn mm 
Bimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verinieten: Zwei ſchön möhlirte — Pri⸗ 
vartuche, alle Bequemlichteiten, Dampfheizung, Pri— 
vatbaus, 449 Belden Avenue, 2. Flat. ſamo 


Verlangt: Oeſterreicher als Boarder oder Roomer. 
14233 Sedowid Str., 2. Flat. 

Drei möblirte Zimmer für leichten Haushalt zu 
vermieten. 2221 CElybourn Ave. 


Moomers ind Boarders verlangt. 150 Elybourn 
Avenue, 


Zu vermietben: Ehön möblirte Zimmer, ebenfalls 
zivei Zimmer für leichte SGaushaltung, Küche und 
Schlafzimmer und Privat Bory mit jeparateımn 
Eingang, beikes3 Wailer, gut gebeizt, mit allen 
modernen Bequemlichkeiten. 511 North Ave. ſomo 

Zu permiethen: Warme Zimmer, $1.25 die Woche, 
625 Welt Madiion Strake. 


— — — — — — — — — 
Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seiratsgefuh: Junger deutiher Mann, 30 Yabre 
alt, fein Zrinter, jparjam und mit gutem Starafter, 
wünfcht die Belanntihaft eines deutichen, anftändi: 
gen, häusfi, ergogenen Mädchens oder junge Witwe 
nicht ausgeihloffen, zu machen, zwecks Heirat. 
Nur ernftgemeinte Offerten bitte zu richten an 
Auguft Sauman, Logan, W. Pa. 


Möbel, Hausgeräte u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Auktion: PVerfauf am Dienftag, den 9. Nanuar, 
iO ne Morgens, für Lagerhaus-Gebühren, ein ries 
jiged Sortiment bon hochfeinen und mittleren Mö- 
bein, Rugs, Defen und allerlei SHaushaltartifel, in 
meinen Räumen 5213-3 Sheffield Ave. Ver: 
fäumt niht am Plage zu_jein für Bargains. 

J. Ralph, Verſteigerer. 


u verlaufen: Neuer Heizofen und Kochofen, ſpott⸗ 
billig. 1625 Larrabee Etrabe. 


Zu verkaufen: Kochofen, 85.0. ZTIN. Paulina 
Strake. 


BDerichleudere jofort gure Möbel eines 6-Bimmer 
Tlats: Prachtvolles ſchweres Leder Pacloc-Set, 
chaukelſtuhl, Leder Fouch, Rug, 9x12, Eazimmer: 
Set, Singer Nähmafhine, Betten ujiv.; fpottbillig; 
einzeln oder zufammen; megen Deutjhlandreije. 
2028 Daytön Str., unten. 4ian, 1X 


Bianss, mujitaliihe Inftruimente. 
(Unzeigen umter diefee Rubrik 2 Genis das Wort.) 


DVerjhleudere prachtvolles $400 Mahagony Upright: 
Piano, fpottbillig, wegen Deutichlanpreife.. 2023 
Dayton Str.,iunten. YJan, 1wx 


30 taufen 00 Upright Piano. $5 monatlih.— 
1956 Larrabee Str. Zian,ImX 


$95 taufen ein jchönes Story & Camp Uprisst 
Piano. 5.00 monatlih. U. Groß, 1549 Wells Etr., 
nahe North WUdenue. 2d32wx 


$17.00 Lagerhausgebühr Fun zu zahlen auf $500 

Mehagoni Upright Piano, Bezaplt fie und das Piano 
ift Euer. 1607 W. Madijon Str. Offen bis 9 a 
Tba* 


————— ———— — —— 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: VBferde und Stuten, Wagen und 
Geichirre, $2 und aufwärts, 1000 bis 1600 Bund 
ihmwer. 1803 Milmwaulee Ave. Zel.: Humboldt 2370. 

dialm 


Muß verlaufen: X —* und Stuten, von 900 
bis 1400 Pfund, 6 Mauleſel, Geſchirre und Wagen, 
82 bis 81i00. 2452 Grand Ave. 5jalıvk 

Muh vertaufen: 27 Pierde und Mähren, von De: 
partinentftores gebraucht worden. $20 bi3 $50 per 
Stüd. Heine Offerte abgewieien. 1319 Cornelia Str. 

2ja,210X 

Zu verkaufen: 59 Zug: und. allgemeine Arbeit!» 
Dierde, City Qumber: Pferde und Stuten, pafiend 
für yarmgebraud), auf auf Probe gegeben; alle Ars 
te Vferde von größerenfirmen in Xaujch genommen; 
otien Eonntag. Joj. Strauß, 1559 Milmautee — 

1001* 


Zu verlaufen: 100 Pferde, aut für Stadts und 
Sand: Arbeit, wiegen bon 1100 bis 1800 Pfund; 
Nreife von 30 aufwärts: 30 Toge auf Vrobe gene: 
ben. 1258 R. Baultna Str., nahe Miltcantee Ave., 
gegenither Wieboldt’s und Moeller'$ Dept. Stores. 
Mar Tauber. 24in?X 


Zu verlaufen: 25 BVferde, von $25 aufmärt!. Auf 
Vrobe gegeben. Waggorlodung Pferde trifit jeden 
Eountag ein. IM4 Wuzufta Ste. nahe Robey. 

Wile x 
— — — — — — — —r — —— 
Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Store - Einridtung en — 
Neue und gebraudte, 

Jetzt fit Die Zeit, irgend eine Urt Stores oder 
Oifice:Ginrihtung zu HO Gent am Dollar zu faus 
fen. Ich habe ein zu großes Lager und muß Piag 
maden. Kann Guh auf —— Notiz ausftatten. 

Spezielle Leahtung wird Country-Beſtellungen 

geſchenkt. 

AUdo!phb Bender, 

Milwaulee Ave, Ede SHaliten Str. 
Abzahlungen. Tel. Monroe 2177. 
Tagmomijajon* 
Pauft Gurte Laden =» Gintihtungen bei 
Aulins endet, 
Madifon und Peoria Strake. 
Hier fünnt Ahr etiva 40 Et3. am Dollar an allen 
Euren Etoresfjirtures erfparsn. 
Neue undgebraudhte. 
Yreiie Die abiolut niedrigften in Ghicage. 
Zufriedenheit garantirt. 
801: bis 1 Weit Mapdiion Straße. 
Xelepbon: Monroe 1712. 


5009-511 
Baar oder 


tıl*2 


Kaufs- und Berkaufsangebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Damen-⸗ und — twie auch Pelz: und 
Prirfh-Mäntel, $1.00 die Woche; Preife wie Baar: 
sadlung. Warfus & Go, 144 Wells Stuase. 
Offen Dienitags, Bonnerftags und Samiftags bis 
9 Uhr Abends, 28032108 


Geld au) Möbel u. j. w. 


«äinzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geld au verleiben 

auf Möbel, Piano, erd und Magen, Lagerhaus: 

Beiceinigungen etc. br Lönnt Lleine möchentliche 

oder monatliche Abzahlungen, je nach Belieben, me» 

en. Wir bezahlen Eure Schulden, 

Fragt nah Mr. Spiker, 
Etandard Credit Company, 
(Brüber U. rend & ©.) 

2 3 gi; 3 ©. Tearborn Str, 
o 


Frü 
Bimmer 702, Fe 
-Süpineftede Madifon. "Phone: Raudoiph 3075. 
27mai*2 


Miebeige Raten auf Möbel: und PianosDarleven, 

ür 75 monatlich: $50 33 ; 

r $2.00 monatlich; $100 für 82.25 monatlih. Gel» 
in ein paar Stunden. Wir göben alle Vortheile, die 
Undere ofieriren. Xelepbon: 5408 Gentral. 
tual Securitu Co, _ 

Eir., Ede Randolph Str.. 3. 4. 
€. TDred Reller, Mor, Uben 


— —— — — mar 
I Anzeigen nıller diefer Rubrit 2 Gents das Wors.r 


Sr. Ber 
dein 


143 0. Dear 


.. 


— 
——— 


vertaufen: Feiner Meat⸗Market. 1917 Srhard. 


ı verkaufen: 2-fplat. Prid 
—5 RG 80 
"3elostH, 190 Belmont Avenue. - 


gu verfaufen: Moderne neue 2 Flat Br 


5 und 6 Zimmer, yurmaceseizung, Fönnen 


Veilig genommen werden, alles volltändig m 
unbebantes Grundeigentum an Rordjeite als” 

zablung Preis 8670, E Ganiw 
— Frant Bed, WX14 Irving Bart Aion. — 


— — — ER SEHE 
Um schnelle Verkäufe zu erzielen, faht Euer nie 
bebeutes oder verdefjertes Grundeigentum, groß oder 
Hein, dei mir eimfchreiben. dan w 
— Frank Bed, 2014 Jrping Bart Blind. — 
Beach —— ——— 
Zu verkaufen: Moderne 6 Zimmer: Brid-Coftager 
Fred Ruedel. 602 North Ave. bialwæe 


— 


Süpdjeite. 

Zweiitödiges Pridbaus, zwei 5 Zimmer Flats mit 
Wajjercloiets, Irodenboden, Bafcınent, nahe Gars 
field Blvd. und Nihland Ave: Preis ICH. 

Zweiftödiges Bridhaus mit zwei 4 Zinmer- Flats 
und 4 Zimmer im Bajentent, alles mit Yadezjim- 
mern, vermiether für K5Ok; VBreis H1750: im deuticher 
Nachbarihaft, mahe Wıhland Ave. 5. Kichbers, 
1514 Garfield Boulevard nabe Auftine Sir, fomo 


Sarmländerelen, 

Mub verkaufen: Schöne 20 Ncres Florida Farm 
nahe Wtlantiihem Tjean, weihe bis zu ö 
jährlihes Gintommen bringen fan; Preis: SI 
Anzahlung und $10O monarlih. Adr.: FR. 489 Abbpoit. 

alwet 


160 Ader Wisfonfin. Farın, feine Gebäude, zinei 
Meilen von der Stadt, Thon Yehfn Boden. Breis 
$4300. Abzahlung. 1943 Grace Str., 2. Flat. 

. 30,”2 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Woerta 


Deutſche Bücher, einzelne Werle und 
ganze Bibliotheten, kauft gegen Baar, 
A. Kroch E Co., Buchhandiung, 59 O 
Monroe Str. ijan4, doͤſamomift 

M. V., Nordſeite — 
der Anzeige 3. 701. 
Abendpoit. 


Ihren 
vom 23. 
ı Pitte Ihre Adreſſe, 
ſprechen. I. Waec.o. Me. 
Str, Ede 41. Ave. 

Hilfe! In 5 Minuten! Ein Ichmerzendes Hlbs 
nerange nebme ich unentgeltlich aus, andere 25€ 
Ebenfalls eingewaclene Nügel u. S. w. Zimmer 
100, 21 E. Ban Buren Str,, 10 bis 5 Nach. 
momifr 


Brumliks echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe 
fhilgen vor Rheumatismus. Yabrifation 1537 Em: 
bourn Avenue. djaliot 

Deutihe Filzihube und Pantoffelm jeder . Größe 
fabrizirt und hält vorrätbig. N. Prmmermann, 1481 
Ginbonen Ave, nahe Larrabee Str. 18dey,im 


Brief erhalten bon 
Tezember in der 
um mündlid 

Rund, 49 W. 


Saat uns mas Ahr bauen wollt: wir fagen Cu 
was es foftet, obne irgendwelche Pergütung. Bars 
leben und Pläne ohue Kommifiion. Wir bauen ertrg 
warme Gebäude: ITsjährige Erfahrung. Allifow Gons 
tracting Eo., 5 N. Dearborn Str. Td3”% 


Beglanbigungen, Vollmachten, Teftamente. lebers 
fegungen, Briefichreiben md jonftige fchriftlie un» 
notarielle WUrbeiten prompt und jzumerläffig beforgt, 
Eartorius, 101 S. Fifth Ane. Abends u. Eonntage 
1938 Mobamt Str., nabe enter Etr. 2 


— — — —ñ —ñ — — — — — 
Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Woert 


EEE nn. 
Engliihe Sprade für Herren u. Damen 
betannti. am Belten, Schnellften u. Billigften gelehrt 
in Ehicagos Erfter u. Weltefter Schule, Yllinois Gols 
lege:S:bäude, 715 North Wpe., nahe Halfte» Str, 
Klavier-Unterriht. Mäfine Wreife, 
Alfonds Lindner, 1580 Ciybonurn Avenie, 
Aa, wæ 


— — — — 
Deutſch-⸗Amerikanerin ertheilt beſten Privat⸗Unter- 
richt im Engliſhen und Deutſchen, auch 
Klaſſenunterricht, Anfängern u. Vorgeſchritenen. 
Billig, leihte Methode. Adr.: D. 396, Abppoit. 
jand, Im 


— — — —— 
Hedwig Rahn, Mufitihule, 1326 Belmont Ave. 
nahe Soutbport. Gründlicher Unterricht im "Zithers, 
Pianos, Biolin,, Mandolins und Guitarre-Spiel. 
6d52mX% 


Klafienunterriht SFreita 
lart Straße. Tel.: Hort — 
10t—800> 


Edhmidt’s zeufäuk; 
UÜbend. 137 NR. 


Finanziciles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das MWort.f 
———— NG Abs —— ——————— 


Zu verlkaufen; Erſte Hopothelen, geſichert und ga⸗ 
rantirt dur Wbitratt oder von Title, Garantee & 
Truft Eo., im nahfolgenden Summen: ; 
$ 410 Sicherheit 


200 
— Banting Houfe Jojepb Stein & Er, — 
1935 Milmwautee Ave. 
30d;—7ja 


Home Prewing Kompany Altien 


_su_ verfaufen 
ven Privatmann; Preis $900. Adr.: S. 


729 Abdpoft. 
fomo- 
Verlanat: 8000 Erſte Hybothet auf neues, mo⸗ 
dernes jwei 6 Zimmer Flafhaus, Heißwafſerheizung 
Wert 8000; besable 6 Prozent. Adr.: ©. 739 
Abendpoft. fafomo 


Habe $3000 auf verbejlertes Chicago Grundeigens 
tum für eine Uhzahl vom Jahren zu 5% Brogent 
zu verleihen. Nur wirfliche Grundeigentüner braus 
hen zu antworten. Adr.! D. 383, Wbendpoft. 

jans, mifafo* 


Greenebaum Sons Bant& Truf 
Gompanp t 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum Bauen, 
Nieprigiter Zins fuß. —— 
Sichere Erſte Hybothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu verlau⸗ 
fen. Nordoftede Glarf u. Randolph Str, 312 


John P. Foerfter & Go, 156. La Ealle 
Str., mahen Darlehen auf allerlei Chicago Grumd- 
eigenthum zu den herrichenden Raten. Wir offeriren 
zum Verkauf zum Pariwert und aufgelaufenen Zins 
jen viele Sypotheien in einigen Summen mit ga= 
rantirten Beligtiteln. 90 


Unleiben 
W 


auf bebautes Grundeigentum — — — 
m. 


uU Narten, 3023 Lome Abe. 
21fp*t _ 
Erſte Hypothelen 
— Auf bebautes Chicago Grundeigentum — 
Geld zu verleiben zu, den beften Bedingungen. 
NRihard U. Roh, 5 Nord Drarborn Etr., 7. Flur, 
Abends: 555 North Ave, Ede Larraber, 14ap* 


Geld zum Bebauen; feine Kommijiion; feine Ad- 
pofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Worftädten; vers. 
beifert und angebaut. 20 Telephone, Nandolph 300. 
9. DO. Stone & Eo., 76 W. Monroe Str. 2 

Zweite Kppothefen auf Grumdeigentum prompt 
bejorgt, halbe reguläre Raten. Leichte- Bedingungen. 
Real Eitate Mortgage Eo., ZUR. Clark Str., 3. 54 

40 


Geld auf zweite SGpbothet zu leichten Bebinguns 
gen. E. Cswald, 115 Dearborn Str., Zimmer- 710; 
Abends: 555 North Ave., Ede Larrabee Str. 16j1*% 
- — 

6. 6. Bauling, 133 La Ealle Str, Erite Hp⸗ 
vothefen zu verfaufen. Geld zu verleiken zum nies 
drigſten Zinsfuß. Telephon: Main lmai⸗x 

Seld zu verleihen ohne Rommifiton von Pripäts 
mann auf, Grundeigentum auf der Nordiveitfeite. 
Niedr. Zinien. H. Fid, 33 Hayes Str., Logan Sau, 

Yap*, 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Baren zu niedrigften Zinfen, Offen Montag und 


Samftan Ubend bi3 9 Uhr. Krane Saving Ban, 
1341 Milmantre Une., nabe Baulina Eir, 10ia*% 


Rechtsanwälte, 


Banner & Bekman, 
deutſche Advokaten. 
Praktizieren in allen Gerichten. 
Rechtsſachen prompt beſorgt. Gründlicher 
Rat. 105 Mouroe Str., Ecke Clark, 
mer 1307. Telephon: 
Nordſeiteoffice: 3499 M. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort “” 
— — 


Baulina 
Sdeg* 


z — — 
Richard A. Koch, — 


Deutſcher Advokat und Rotar 
25 Nord Dearborn Str 7. 
Alle Rechtsſachen auf das Beite 
Nordjeitenffice: 555 North 
Ede Larrabee 
Abends 7 bi8 9. 


ö— ———— — —— VV— 
Fred Blotke, dentſcher 


Alle Rechtsfahen prompt beion 2: a 
ziert in alfen Gerichten. —— 
Dearborn Str, Zimmer 
750 Bitterſweet Pl., nahe Clare 


— —— 

n allen Ger 

a te beftens beiorgt. Hte 
fihe Überall durchgejekt. € 
bftrafte eraminirt.. J 

Seardborn Str., Simmer 131: 


— 


Randolph 273. - 


% 


« 
’ 
’ 


3 


% 


> 


ü 


Alle - 


nahe Lincoln Ave. Abends 7 bis 9 = 


# 


— 





STATE MADISON au DEARBORN STS 
1.50 Waifts für Damen, 75e 


za: Sticerei 
S paffende 
Bern, Lu 

fen; forefältig be—⸗ 
En Roften fonft 
überall 9c. Epesiell, 
ber Dar, 


Grasgebleicht. Home⸗ 

ſpun Leinencraſh 

San dtuchzeug, weich 94 
Ziniſh echtfarb. ro⸗ 

se Borte, 3 Wert, 

(eine Roft- oder 

Bbone = Beltellumgen 
ausgeführt) — mor- 

gen, per Hard, 


 Schube, die Ihrgebraucht, 81 


(Bweiter Yloor, Mitte.) 
Hübfche Waifts, aus Nuns Beiling, 
Mohair Brilliantine, waſchlare be⸗ 
ftidte Erepe, ftarter beftidter Madras, 
fanch Voile u. vielen anderenStoffen, 


in netten Diodellen, ſowohl of⸗ 
fene Front wie Back Facons, 
geſchneiderte Effekte u. Waiſts 
für Dreßgebrauch, viele mit 
hohemHals u. langen Aermeln, 


ſchwarz, weiß, Copenhagen, grau, 
Juſw. 


Nicht viele von einer Facon. 
Waiſts, die jetzt und im zeitigen 
Frühjahr getragen werden können. 
Werte rangiren bis 1.59, etwa 50 
Dutzend, alle in einer Gruppe für 
ſchnelle Räumung, Auswahl mor⸗ 
gen für nur 


(Bierter Floor, Mitte.) 


ndtuch⸗ 
zeug, 19 Zoll 
br., echtfarb., rot 
od. blau farrirt, 
tot. 15c, Yb., 


% 


Schreibmaterialien 


Xinte » Schreibtablet- 
ten, Briefgröße, Il 
niert, 200 Seiten, 
wert 10c, au de. — 
€ o mmercial Größe 
Kouberts, Padet bon 
25, fbeziell für mor 
gen au 


ic 


Knaben Waifts 


50 Dugendb Anaben- 
Wailtd, aus guter 
Qualit. Slannelette, 
d untle geftreimte 
Mufter, fefte Ara 
gen. Größen 4 Bis 
15 Jahre, gewöhn⸗ 
Id 85e wert, gu 


186 


Kid, Patentleder und Kalblederſchuhe für Damen, Knopf—⸗, 


Schnür- und Blucher-Facons, Werte aufwärts 


aufwärts bis zu $2.50, Auswahl 81. 


Gebleihte gefäumte 
türfifihe Handtücher, 
24 bei 40 Bol, — 
fwere Dual., aus 
fein, Baummolle ge: 
madt, gewöhnliche 
23c Eorten, für den 
Dienstagberlauf mur 


Eigener Beitrag für die „Abendhoft”.) 
Bus meinem Berliner TZagebude, 


Breffe. 
1912. 


Krübe Neujahrsbetrachtungen der 
Deutſchlands Weltmachtsftellung 


Seinde ringsum und nur ein einziger Freund. 
4 — Das neue Pismard:-Dentmal am Rhein. —- 
&3 wird feinen Bismard haben und aiwar. 


bon Leberer. 


Berlin tanzt! 
Berliner davon abzuhalten, 
Reib und Seele den minterlichen Ver— 

nügungen hinzugeben, 
Ästen Neujahrsbetrachtungen der 
eitungen trüber als je 


tungen nicht. 
nit gerade glüdverheikend 
Deutichland begonnen. 
nicht länger zu leugnende, unangeneh- 
me Zatfacdhe, daß Deutichlands Welt- 
madhtftellung eine ganz bedeutende Ein- 
buße erfahren hat. 


entichleiert worden. Kein einfichtiger, 
leugnet 


olitifh dentender Deuticher 
tr. daß das Marotto-Abtom: 


men die jhlimmfte politiiche Niederlage | 


tft, die Deutfchland feit langer Zeit er- 
litten hat. 


nur die erjte Yyrucht einer neuen Mäch- 
teverfchwörung gegen Deutichland ilt, 
wie fie gefährlicher garnicht 
it. England und Frankreich 
Shulter an Schulter gegen Deutjch- 
land. Rußland ift nach mie 
rankreichs Verbündeter. 
ttlofigfeit al3 Verbündeter Defter- 


X 


reihs und Deutichlands liegt Klar zu 
Man weiß heute, daß die ur= 
Forderungen Deutich- 


Tage. 
Tprünglichen 
lands in der Maroflo-Frage den fran- 


« yöfifhen Kongo vom Meere bis zum 


Sangha umfaßten und mwahricheinlich 


fogar noch eine Intereffen-Sphäre in 


Süd-Marofto, obwohl hierüber noch 
Amt= ; 


nicht völlige Klarheit herricht. 


ih wird Das ja beitritten. Frank— 


reich hat die urjprüngliche Forderung 
meil England | 


bobnlachend abgelehnt, 
Binter ihm ftard und eine Verlegung 
eigener Intereſſen 
Unfprüchen entdedt hatte. 
. nun weitergehen. Spanien und Yyrant- 
reich teilen ji in Marofto, 


beberrichenden Hafen von Solum 
tereffen-Sphäre braucht, 


ner „Rechte“ entdeden. Dap 


nicht, 


Privat- 


Dr. SCHWARZ klinik 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
Burn he air, Dextergebäube. 
älteften beutichen Spezialärzte; in 
eit 1891. — Die erste diefer 
nb erfahrene beutfhe Eveziali- 
betradten e3 al3 eine Ehre, ihre 
Mitmenichen fo Ihnell wie ar 
2 Zeiben au beilen. Sie be 
ua und * Garantie alle 
der Männer unb 
en; — —* und Beſchwer⸗ 
Bei en, Menftruationzitöruns 
f, Blutbergiftungen, — 


I 
ien gri 


—* rper und unentwigdeue Büfie der 

ven und Pre Kinberlofigfeit, 
e (neue geibebe), ‚& En * 
ode artrankhei⸗ 
eg Reiben 


be von, Srauenarst kann 
BR: RurbreiDsllars 
; bie aus. Epred« 


i Biß 5 übe 9 . 
‚bon 10 Fa 


An 


Nichts vermag bie 
fig mit 


wiewohl die 


ausgefallen 
d. Verdenken kann man's den Zei— 
Das Yahr 1912 Hat 
für 
63 it eine 


Durch die unjelige 
Marofto-Affäre ift Das vor aller Welt 


Aber viel niederdrüdender 
kit die Gemwißheit, daß dieſe Niederlage 


denkbar 
ſtehen 


vor 
Italiens 


in Deutſchlands 
So wird's 


Italien 
nimmt Tripolis, England beſetzt den 
in 
Tripolis, England und Rußland tei— 
len ſich in Perſien. Aber wenn irgend— 
wo in der Welt Deutſchland eine In— 
werden die 
anderen ſofort ein wütendes Gekläff 
erheben, wird vor allen Dingen Eng— 
land wieder eine Beeinträchtigung ſei— 
dieſer 
Suſtand auf die Dauer unerträglich 
wird für ein Volk, das wie das deut— 
ſche an Uebervölkerung leidet und in 
die Welt hinaus muß, ob es will oder 
liegt auf der Hand. In den 
Streifen der Wiſſenden wird der Krieg 
daher für unvermeidlich gehalten. Als 

rantreich 1870 auf dem anmaßenden 

tanbpunft fußte, es dürfe Deutſch⸗ 
land vorſchreiben, was es in Europa 


— 


— — — — — 


| 


| 


| 


+ Und bo muß im Bofte 


Mufterpartien von $1.50 und $1.75 Schuhen 
für junge Damen und Kinder, aus SKalbleder, 
Kid und Patentleder, Knopf» und Schnürfa- 

N con3, zmeds fjchneller Räumung, $1. 
\ Eine Spezialpartie von hohen Kalb- und 
Patentlederfhuhen für Mädchen, mit 
Euffs, wert aufmärt3 bis zu $2.00, bie 


Auswahl zu $1. 


$1.50 Filsfchuhe für Damen, mit Leder-Foring, Tip 


und einfache Zehen, Lederfohlen. 


tun und laffen fönne, war die naturges | 
mäße Folge der. Krieg. Wenn England | 
auf dem ebenfo anmafenden Stand: | 
punft fußt, e3 dürfe Deutfchland die ! 
gleihen Borjchriften Hinfichtlich feiner | 
Welt-Erpanjion machen, darin ſcha⸗ 
denfroh unterftüßt von dem alten Erb- | 
feinde Deutichlands, jo fann auch hier | 
die naturgemäße Folge nur der Krieg 
fein. Deutichland rüftet auf Diefe. 
Möglichkeit hin mit aller Macht, denn | 
eö handelt jich um feine Stellung als 
Weltmacht, mährend eine Niederlage 
für die Gegner nicht halb jo verhäng- 
nißvoll fein würde. Diefe Gemißheit 
ift in einer Beziehung qut für Deutjch- 
land. Sie wird dem Mann in Reih 
und Glied, in Heer und Flotte, Mus- 
feln und Nerven ftählen. Es fehlt 
nicht an Stimmen, die den Krieg jo- 
gar für einen Segen halten und ihn 
münfchen, damit die ewige Beunruhi— 
gung ein Ende nehme und da8 Bolt 
mwiffe, ob e& in Zukunft ungehindert 
in die Welt hinaus fönne, um ein weis | 
teres, größeres und glänzenderes 
ı Deutfchland aufzubauen — eben jenes 
Deutichland, dag jedem Engländer je- 
den Morgen den Kafe verbittert. Das ı 
neben mirb immer wieder die Tyrage | 
aufgemorfen: Mußte ed dahin fom: . 
men? fonnte eine fähige Diplomatie 
nicht in unblutigen Schlachten die Geg: ; 
ner entiwaffnen oder ihnen menigjtens 
die Luft ihrer Friedenzftörerei neb- 
men? Bielleiht! Ein Bißmard hätte 
e3 vielleicht gekonnt. ber die politi- 
Ichen Leiter von heute find feine Bis- 
marcks. Das haben fie gerade in der | 
Marokko-Sache ſchlagend bewieſen und 
zwar von allem Anbeginn an als der 
Kaiſer nach Tanger fuhr, und zuletzt, 
ala ſie offenbar Englands Gegner— 
ſchaft nicht genügend in Rechnung ftell- 
ten. Den deutſchen Diplomaten, na— 
mentlich im Ausland, wird wohl nicht 
umfonft immer von neuem der Bor- 
murf gemacht, daß fie allzujehr feuda= | 
ler oder beruflicher „Erflufipität“ huls | 
ı digten, allzu fehr enggeiftige Bürofra- 
ten feien, ohne den praftifchen Ge- 
Ichäftsblif und die Menjchentenntnif 
der Engländer und Anderer. Daran 
ift ganz ficher viel Wahre. Man 
braucht nur daran zu denten, wie noch 
bor gar nicht langer Zeit bie gleichen 
Mängel in ber Beriwaltung der deut- 
Ihen Kolonien zu Tage traten und 
ihre Entwickelung ſchädigten. Die feu- 
dale „Erflufivität“ und der Beamten- 
dünfel jind nirgend3 weniger am 
Plate al3 in der Diplomatie von heu- 
te. Menn mehr großzügige Gefchäfts- | 
leute in ben diplomatifchen Dienft trä- 
ten, märe e3 ficher ein Gewinn, denn 
in diefer Zeit der mirtfchaftlichen 
Kämpfe ift auch die Politit zum Ge- 
Ihäft geworden. Nur völlig unge- 
Ihäftsmäßig denfende Menfchen tön- 
nen im Ernft glauben, daß man mit 
Statuen und ausgetaufchten Dichtern 
und Profefjoren politifche Erfolge er: 
ringen fann, und zwar ausgerechnet 
bei Angelfachfen, den nüchternften po- 
litiſchen Rechnern, die es giebt. Aber ! 
freilich dürfen mir nicht vergeffen, daß | 
eine fo naive Auffaffung vom Wefen 
ber Politik jchlieglich „echt deutſch“ iſt, 
meil das deutiche unter allen Völfern 
das unpolitifchefte if. Mit Gefühls- | 
dufelet, mit einem nebelhaften Kosmo⸗ 
politismus, mit dem einen Mort 
Ideal⸗ oder mit „Ausländer-Anbe- 
tung“ ift er in ber Politit allzu Teicht 
zu fübern. 

Das Allerfonderbarfte bleibt dabei, 
daß der --*te Gefchäfts-Polititer, 
den Deutihland je hervorgebracht hat, 
fo ohne Nachfolger geblieben if. Man 
ſollte denken, doß Bismard Hätte 
Schule machen ſollen, wie man Das 
ſo nennt. Aber nichts Derarkiges iſt 
geſchehen, wenigſtens nicht, was der 
Rede wert wäre. Beĩ der Individua⸗ a 
lität des Kaiſers wäre Das wyehl auch | fe 
unmöglich geweſen. Leider! Was 
ſollte er mit einem mn — —— 


rm 


beb Befähl für Das Bin Bis 


‚, der Zandichaft anpaffe. 


ı munderbarjte, das e3 gibt. 
| diefer neuen Darjtellung Bismard3 hat 


Unterzeug 


Schwere moll. Hem- 
den unb Hofen für 
Männer, PRlüfd)- 
NRüdfeite, nicht alle 
Größen, bie Sorte, 
für welde anb. 1.25 
verlfangen, Wusw,, 
omrgen au 


89c 


handen ſein, überhaupt für das Rich— 
tige einer Politik, für die er die weit— 
hin ragende Verkörperung geworden 
iſt. Sonſt würde man ihn nicht heute 
tauſendfach im Geſpräch und im Druck 
anrufen hören, wie wenn er ein Na— 
tionalheiliger geworden wäre. Sonſt 
wäre auch nicht das leidenſchaftliche 
Intereſſe verſtändlich, das der viel er— 
örterten Frage ſeines Denkmals auf 
der Eliſenhöhe bei Bingen am Rhein 


] 


gerade im Volke entgegengebracht wur= 


de, und jetzt der Jubel, den die neue 
Entſcheidung der Preisrichter geweckt 
hat. Ich ſchrieb an dieſer Stelle über 
die allgemeine Entrüſtung, als die erſte 
Entſcheidung bekannt wurde die dem 
Rundbau des Münchener Künſtlers 
Hahn mit dem Siegfried in der Mitte 
den Preis zuerkannte. Dieſe Entſchei— 


dung iſt alſo umgeſtoßen worden. Man 
wählte nunmehr den Kuppelbau von 


Wilhelm Kreis, dem Erbauer der Bis— 
marck⸗Türme, die in ganz Deutſchland 
ragen. Dem Bau wird nachgerühmt, 
daß er in vollendeter Weiſe die herbe 
Größe Bismarcks zum Ausdruck bringe 
und ſich zugleich auf das glücklichſte 
Und innen in 
dem Bau wird nun wirklich Bismarck 
ſein, eine Schöpfung Hugo Lederers, 


der das wunderbare Bismarck-Denk— 


mal in Hamburg geſchaffen hat, das 
Auch in 


Lederer an den Hamburger Bismarck 
angeknüpft. Bismarck ſitzt überlebens— 
groß vor dem Beſchauer, gepanzert, in 
der rechten Hand das wuchtigeSchwert, 
das er auf den Boden ftüßt — det alte 


| deutfche Rede von Blut und Eifen, 


der gar nichts Modernes mehr hat, der 
allem rein Perfönlichen und Zeitlichen 
entrüdt ift. Das beißt: nicht der 
Staatsmann in der Küraffier-Uni- 
form fit por ung, fondern die Verkör— 
perung be3 gewaltigen beutfchen poli- 
tifchen Geiftes, der den Namen Bis- 
matrd trug und das beutfche Reich mwie- 
dererftehen ließ, der nun fchon alles 
gewöhnlich Menſchliche verloren hat, 
der übermenfchliche Formen angenom- 
men bat, der zum Symbol der ganzen 
heroifchen Epoche von 1870 geworben 
iſt. Sicherlich ein munderfchöner und 
fünftlerifch feiner Gebante, aber auch 
groß zugleich, in die Emigfeit hinüber- 
greifend, ber Bismard angehört. Daf 
eine foldhe Auffaffung Bigmards hier- 
ber paßt, in die feierliche Maldeinfam- 
feit, auf bie einfame Höhe, über die fich 
der meite Himmel mwölbt, während un: 
ten ber alte deutfche Rhein feine grü- 
nen Fluten dahinwälzt — Das unter- 
liegt feinem Zweifel. Und wenn am 
andern Ufer die Deutichen aus der 
ganzen Welt zum Niedermald-Dent- 
mal pilgern, mo Germania die wieder: 
gewonnene beutfche Kaiferkrone ftolz 
gen Himmel hebt, jo werben fie in Zu: 
tunft ebenfo die Elifenhöhe bei Bingen 
erflimmen, um dort pietätvoll dem 
Manne zu huldigen, der die Errichtung 
de3 Germania-Denfmals erft möglich 
gemacht hat. Das deutiche Volk kann 
von Glüd jagen, daß e3 vor dem pein- 
lichen Schickſal bewahrt worden iſt, 
ein Bismarck⸗Denkmal zu erhalten, 
das keins geweſen wäre. In München 
herrſcht echt bayriſche Partikulariſten— 
Entrüſtung darüber, daß dem genialen 
Münchener Künſtler das Denkmal ent⸗ 
gangen iſt. Aber es iſt gut ſo. 
H. F. Urban. 


— Kathederblüthe. — „Hier zeigte 
ſich die Feuertaktik, die der alte Deſ—⸗ 
ſauer den Soldaten mit dem eiſernen 
Ladeſtock beigebracht hatte.“ 

heilt Blut⸗ 


Ssos bergiftung 


Unier 606 Eye, veben v 
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Powers'. — — Ehen mit biefer, 
ber zweiten Woche, fommt hier das auf 
bierwöchige Dauer berechnet geweſene 
Gaftfpiel Robert Edefons zum Ab» 
ſchluß. Der beliebte Bonvivant triti 
in der Titelrolle von „Ihe Arab“ auf, 
einem prächtig außgeftatteten Luſt⸗ 
fpiele von ftark orientaltfcher Prä- 
gung. 

Stubebater — Die ena 
lifche Soubrette Alice Lloyd begann 
bier am geftrigen Abend ein auf 
längere Dauer berechnete Gaftfpiel. 
Sie tritt in der Titelrolle der Ge- 
fangspofje „Little Miß YFigsit“ auf, 
bie hier früher fchon in einem anderen 
Theater längere Zeit Hinburch gegeben 
mworben ift und große Zugfro*t aus⸗ 
geübt hat. ° 

Eort. — „Shorty MeCabe” ift 
eine bon dem Humoriften Semwell Ford 
gefchaffene Figur, bie fich in meiten 
Kreifen großer Beliebtheit erfreut. 
„Shorty MeECabe, ein ehemaliger 
Preisborer, ift Anhaber einer Anftalt 
für Heilgymnaftit. Dur) feine Guts 
berzigfeit, gepaart mit gefunden Ber» 
ſtand und großer Tatkraft, die er gern 
in ben Dienft feines Nächften jtellt, 
bat er fich zu einer angefehenen unb 
geachteten Perfönlichteit gemadt, an 
die aber au große Anforderungen 
geftellt werben. Diefe Figur nun ift 
jet von Omen Davis für die Bühne 
zugerichtet worden, und ber Mime 
Victor Moore, der mit feinem trodes 
nen Humor dafür mie gefhaffen er- 
Theint, wird fie verförpern. 

Eollege'— Die Direltion Glen» 
fon bat für diefe Woche Rer Beach 
padendes Schaufpiel „Ihe Barrier“ 
auf den Spielplan gefegt, eine Ie- 
bendige Schilderung de - Kampfes 
ztwifchen dem Herfommen und ber Lei- 
denichaft. Der Verfaffer gibt zugleich 
eine intereffante Darftellung des Le- 
ben3 in der Wildniß bon Alasfa, das 
: a. eigener Anfchauung genau 
enn 


Grand DperaHoufe. — 
Das feflelnde Luftfpiel „Bomanber 
Walt“ jcheint Hier ein dankbares Pu- 
blitum gefunden zu haben, mas bei der 
trefflichen Wiedergabe, die e8 findet, 
auch weiter nicht auffällig ift. Die Auf- 
führungen werben bi3_ auf meiteres 
fortgefebt. 

Eolonial. — Frl. Chriſtie Me⸗ 
Donald als, Sprudelfee“ in der gleich— 
namigen Operette (Engliſch: „The 
Spring Maiden“) hat ſich raſch die 
Gunſt des Publikums erobert. Sie 
wird vorausſichtlich Gelegenheit er⸗ 
halten, ſich in Bun no geraume 
Zeit zu ſonnen. 

Smperial. — Ein gehaltvolles 
Schauſpiel: „The Penalty“, von 
Henry C. Colwell, wird dem ſtändi— 
gen Publikum dieſes beliebten und 
elegant eingerichteten Theaters an der 
W. Madiſon Str. ebenſo willkom— 


eg mie anregende Unterhaltung bie- 
en 


Crown — %. Marion ram: 


fords, de8 beliebten Erzählers, Iehter 
Roman „Ihe White Sifter* ift be- 
fanntlic unter dem gleichen Titel für 
die Bühne bearbeitet worden. In der 
Titelrolle ift Viola Allen ein Aahr 
lang aufgetreten. Jetzt iſt das Stück 
einer reiſenden Geſellſchaft zur Auf— 
führung überlaſſen worden, an deren 
Spitze Frl. Catherine Eounliß ſteht. 
In dieſer Woche gaſtirt dieſe Geſeil— 
ſchaft hier, an der W. Diviſion Str. 

Columbia. — „Ihe World of 
Pleafure“ betitelt fich eine amüfante 
und reich ausgeftattete Burlesffomd- 
die, welche für biefe Woche hier auf 
dem Spielplane fteht. Unter den mit: 
wirkenden Kräften befinden fich ver- 
Ichiedene der leiftungsfähigften und 
beiten männliden und meiblichen 
Kräfte der Vaubdenillebühne. 

Chicago Dpera Houfe — 
Hier beginnt heute die neunte Woche 
der Aufführungen von Franz Lehars 
Dperette „Zigeunerliebe”. Die ehe- 
malige Dpernfängerin Marguerite 
Spyiva tritt darin in der meiblichen 
Hauptpartie auf, und zwar mit meit 
durchfchlagenderem Erfolg, ala folcher 
ihr bei der Großen Oper je befchieden 
worden ift. 


Lyrik. — Seit bierzehn Tagen 
fteht bier die Wiener Operette „Der 
Kußmalzer" auf dem Programm. 
Leider wehen hier zur Zeit die mit 
Recht beliebten Weaner Lüfter! nicht, 
und die Heizbarfeit des Theaterrau: 
med läßt viel zu miünfchen übrig. 
Wenn das Wetter gelinder wird, mag 
die feiche Operette beffer ziehen, fofern 
fie fich nämlich bis dahin auf dem 
Spielplane erhält. 


Whitney — Da die Zugkraft 
bon „Sampus“, einem recht harmlofen 
Luftfpiel aus dem ameritanifchen 
Studentenleben, allein ihr nicht genü- 
gend erfchien, hat die Gefchäftsfüh- 
rung nod eine Gedantenleferin ge= 
wonnen, Fıl. Anna Eva Fay. Von 
diefer läßt fie die Paufen zmifchen den 
Akten ausfüllen, und zwar mit fol- 


WERE Männer! 
ellen mit jedem Tagen, for nbollen, 
—— 


en 5 re FJ ein Ei ol 
dabon ab io en . tue. sn 
eit und sur: ot &lüd hE Sangen bon don 
chen Blutz Meine Ba uns er 


8 
melde a dor 20 Jahren behandelte 
—8 en daB ich recht babe. yore Alpen fin 
ee ee abfolı ten Thatſache. 
Nor lauft fein Riſit Shr mit eh ſprecht, 
a Ihr meine A nur dann la *— 
ab permanente Belferung eingetr 
Diefe Refultate lönnen nur Bun 
sie It werden, wenn ale Unftren zennunge es beB Nic 
forwohl wie des Ratienten fl au ’ 
erzen bfutreinigenden Seanelen, fon« 
ten. Gefundheit, Energie und trat 
sn * bon den Plutzellen a Phnfitalifihe, he» 
un milroflopifhe Ur inunterfuhung er» 
ei R an batfadıen, die jeder ieidende Mann mif« 


Rn berühmte Behandlung 
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Garrick. — Unſere vie e 
alte Mitbürgerin, Yrau Leslie Car- 
ter, tritt hier in dem Gen —— 

xwo Women“ in einer lrolle 

auf. Ste bemeift darin, daß ' ſchau⸗ 

een Talents nicht ermangelt 
d fih in David Beladcos 


guier 
Schule auch die erforderliche Technit 


durchaus zu eigen gemacht hat. 
Prince — Die Aufführun n 

des Melodramas „The Red Rofe“ 

mit Balesta Surratt, werben hier nur 


diefe Woche noch for igeleht. 
Publitum hat fich von diefem Rofen- 
duft nicht in dem Maße loden laſſen 
mollen, wie man’3 erhofft Hatte. 


Zobesfäle. 


Nadiftehenb veröffentlichen wir bie Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gefunbheitäamt 
Meldung auging: 

gg Sofeph, 8 2; 65 R. Moyart Str, 

eit —8 a. * Et d; 

ert, John 
* Mar M., 
utichte, Wiliem 
Auch Valentin, a; Ade 
Rufiow, K. E., 76 3; u S. Lauwn dale Ave. 
Säulz, Sen, ® 3.; 1 te, 
— 3; 88 Wolfram Ste. 


Scheibungsflagen. 


wurden eingereicht bon: 


Arma genen Hohn von DeWallle, gute Ber 
— es 28 gen Rae Heller, * 3 Arthur 
. gegen udley, Berlafien; Rofe gegen Ka: 

told S Trunkſucht; cn gegen on 

Sanfen, raufame Behandlung; — “on Mar: 

wel Nelion, graufame „Bebanbi ung; 12 eig geaen 

Roſe Adamonsli, Mary gegen William 

8. Ru gton, vaufame 23 Datiy gegen 

Clait Truby, Verlaſſen; Nathan gegen Bertha 

Eier, Werlaffen; Catherine gegen Howard Munſon, 

Berl: offen. 


— — — 


Marktbericht. 


— den 8. Yanuar 1912. 
(Die BPreife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide unb Heu, 

(Baarpreife.) 
Wintermweizen, Nr. 2, rot, Me; Nr. 8, 
rot, 95-Nc; Ne. 2, hart, 81.00-81.08; Ne. 3, 

hart, 96c—$1.02. 

1, 81.10-81.12; 


Brühbjahrsmweigen Mr. 
Nr. 2, 81.07-81.10; Re. 3, 81.10-81.12. 
Mais, Nr. 2, 708; Nr. 2, weiß, Ze; Nr. 2, gelb, 
TI 7% ; Ne. 8, neu, 0% ; Re. 3, weiß, 
neu, 6l4—6lige; Nr. 3, gelb, men, TR ; 


Nr. 4, neu, SL-EIKL, 

afer, Nr. 2, 48; Nr. 2, weiß, — Nr. 
— weiß, —Me; Nr. 
4, , 48-406; Standard, 40%—50%c. 


& ee ic; Re. 3, 

Reruem, Nr. 2, Ua; Nr. 3, DIR; Nr. 

Gerh „Malting«, $1.05—$1.81; „Mizing", 0— 
$1.00; „Screenings”, 40-70r. 

Mehl. "Winter Patents“, 84.05-44.15 das ah; 
Roggenmehl, .0-H.H; Minnefota xD 
Spring, „Straight Erport Bags“, $4.45—$4.65 
befondere Marten, 86.00. 

He —* le auf gr Ye ‚—Beltes Kun 
er 817. 5 18.00 ‚ $16 — 00; 

Ar. 2, 915. FROH ade 89.00 810.00 


$12. n- 
Rleeiamen. „Gountry Dots”, 18.50-48.50. 
Del, 


Standard, weiß, 150.2...000000000.:® 
N 


Eocene . 
FE E 


Michigan x. 
Gafolin ..... 
"Ehtadtieh. 
Ri ß dvieh. Gute bis Stiere, 


— — Countty Lots, 


— 


3* 
———— — — — — — — — — — — ———— — — —— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 
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Seinfamen-Del, "roh, per 5 
do,, gereinigt, per 5 
Terpentin ... 
ausgeſuchte 
75—8.75_ per, 100 Pfund; mittlere bis_gute 
Eorte, %6.15-87.7 75; gute bis ausgefuchte Kühe, 
84.40-85.50; gute bis außgefuchte Kälber, 8 N 
88.75; Bullen, Fleiſcherwaare, . 5 
S a» ein e. Gute bis 


ausgefuchte Bitelmanre, 
5.2 30 der 10 2 


h a ute bis ausge: 
fuchte (zum —— —S— ; _ mittlere 
bis  ausgefuchte — *60 30—$6.50; 
—X — ausgejucte Fertel, $4. 7536.00; Eher, 
Sha t e. „Rative Wethers*, Be 100 Pfund, 

&; rg ee —B 
XX 


235-857 ee 
2586.75. 
Moftereipropuftte, 
Butter— 


„Greamery”, extra, Don — 

Nr. 1, das Pfun —— 

'Mr. 2%, Bas Bund 

eDairies“, das und. 

Nr. 1, das PBfun .... 

„Ladies*, das Ban . 

Badivaare, bas Pfund.. 

Eier— 

Gemiichte Waare, ohne Abzug von 
Verluft. ver Dusend (KRiften — 
rüdgefandt * 

do. (Kiften einsefsioffen).. u 

Firſts“, das Dusen 

„Extras“, das Er 


330 
Native 


— Lambs“, 


sposes> 
BRBERSES 


> 

RED 
ie 

sn 


äje— 
Rabmtäfe, Twins“, das es: o 
dr America“, das Pfun 
aifies“, das Pfund 
Brid, das Piund.. de 
Schweiger, neu, das "SB Fund. —— od.is 
Limburger, neu, das Pfund...... 0,14 
Geflügel und Kaibfleiic. 
Geflügel (lebeud)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund. .cuncnar. 
Trutblühner, das — 
Hähne, das Pfund.. 
Enten, da3 Pfund.. 
Gänſe, das Pfund.. “nnnn0. 
Geflügel (gugerigtet)— 
Hühner, das Pfund............ 
Sbrings“ das Pfund.......... 
Truthühner, das Pfund.......... 
Enten, das — sen 
Gänfe, das Pfund.. “ssssesee 
Did, Gewicht, das Pfund 0.07 
60— 85 Bid. Gewicht, das Pfund 0, . 
80-120 Bid. Gewicht, das Pfund 0. k 
— die Kilte.. Sonnoonuse» 
rangen, die Kifte.. none 
die Rifte.. ... 
Rift 


blessh 


a 
DIS 


so 

— — 

nn» 
2⸗s⸗ 22 
et rt art 
ne“ 2 >1W 


sg I 


Hähne, dad Pfund.. 
Rälbe * Fon 
50— 60 
Gemäie per ⸗⸗ ‚Dot, 
Aepiel, das Fah.. 
Örapejiruit, 
Ananas, Die o...... 
Kronsbeeren, das Fah.. 08 
Dukend Sünden. on... 
dad Dutzend.. sonne 
das Fab. 


tle.. 


Spargelu, 
Gurten, 
Rraut, 
Alumenfobl, Die — 
Sellerie, die Kifte. so 
Brunnenfreife, das ‚Dusend.. ER 
Ropfjalat, das Fab.. —— 
Slatiſalat, die Kiſte.. 
Meerrettig, das Zusend.. 
Note Rüben, der — 
Mohrrüben, der End.. 
Nettige, Das zen. 
Epinat, der Kübel.. 
Tomaten, die Kifte.. 
Vieiferjhoten, die Rühe.. 
Kürbifie, das 7 = or sonne" 
Zwiebeln, der a - 
Rüben, der Ead,. sddseseänse 
u i 
rüne Schnittbohnen, die ie, 
Trodene Bohnen, auserlefen, 7 
Note Nierenbohnen .... — 
Rortotfeln, Earladung, Sufde.. 
Sühfartoffeln, das ab... ir 


—— 30 —— 


Der Grundeigentumsmarkt, 


Folgende Grundeigenthumsübertragungen in 
der &hbe bon $1000 und darüber murden amt« 
li eingetragen: 
Superior m. ze 5. dftl. von St. Elair, Nords 

De 48 i 9%; Sophie Gartbe an Marie 


— 
Emerald zn 252 %. nörbl. von 35. Str, Welt: 
front, 5 bei 1%; Baul #. Reimann an Mory 


recet, 

Lowe Ape., Oftfront, 0 bei 124; Glaire 
5 Pen ı und Gatte R. 8: von New York 
Gity an Mary Schroeder, $12,000. 

un. Ane., 172 5 nördl. bon 32. Ste., Oftfront, 
12 bei 164; Beederid ©. Bartlett an "Anton 2. 


Bogt, $2550. 
a üdl, 8., bei 
eisie Ei, 35 0, je Broots u 1*4* 
et. ., 150 eitfeont, 25 ® 


% 4 von 35., 

ur Süpfeite ahn; ðreei *. Lodge 
B Amproved Benenolent and Protectine Orber of 
the ih of the — an * dv ‚ 911,000 
"xruft Dev—R, Str. udl. 


—— — 


ae —* dJam — 

game m —55 ins and 
zeut & —** ©. ee * * 5. fü 
ourt , 


T03.; üben € y.gie, Fe, us 
Er rer I Bali Bi 
0 —— 
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Sparbepofiten, am aber vor bem Behnten irgend eines Monat 
stehen Binfen, vom &riten deifelben —— 


3 Prozent Binfen werden 


naf Spareinfagen 


Beflände naher 2 Millionen Dollars 


Wechlel nad allen Teilen Enropad ansgeitellt. — Sicherheitsgewolbe 


NORTH AVENUE STATE BANK 


Ede Rortih Ave. und Larrabee Str. 


LANDON CABELL ROSE, "Präfident. 
JACOB MORTENSON, Pizepräfident. 
CHAS. E. SCHICK, &aflirer. 
OTTO G, ROEHLING, Hilfäfaffirer. 


Ofen Samftiagabend von 6 bis 9 Ahr. 


T011—18 Berry 2. —65* A 150; Leon 


Xpble an Sarah € 
— 1— Sit. 8311 J. rg * 117., Oftfeont, 59 bei 


tie D. Gans u. Und. an Charles & 


Gabe £ 
Wallace tu, üdl. ae 119,, MeRfront, 
25 bei 185; na —J chmidt u. And. an rannte 
M. Mansfield, 81000. 
North Ave. Nordimeitede Campbell, Eiidfront, 125 
20; an Wbrabam >. 


Part be. % #. weitl. von Kebzie, Sübdfront, 
75 bei lo; ‘a Flynn, Visle, J ‚x. And. 
on Michael Biehl, Beari Eity, ‚300, 
Spaulding un, Norboftede 13. ee eitttont, 
= De ; Rouis Dulsty an May %. Gold: 
erg, 
W. 12. Str, Südmweltete Welten Ane., Rordfront, 
= 153 Grau Mary Welter an James Fran— 


Sacramento Ube., Süpdoftede Diverfey, Weſtfront, 
70 bei 126; John S. Hanjien an Thomas 8. 


Foglitad, $27, 
&t. Xouid Xpe,, Nordweſtecke Carroll, Oſtfront, 50 
Rogers an Paul Wie: 


bei 12016; Sannas €. 
zens, 835,00. 
Galifornia Uve., Sitdiveftede Mellington Eitr,, 
bei 125; Wiliam Eh an Eınma Seibl, $10,000 
Montana Etr., [, von Datley Ave,, EITE 
ont, 4 bei “ übe D. Eothen an Juzef 
uniec, 
Armitage Ape., or öftl. von Kedzie, Südfront, 
„a u 200; Etat Gruenfeld an George ® 
eiß, 
* „100 u füdl. von Didens Ude., Welt 
> 3 1 Karl Kimmelberg an Wider 


Aſbland Ave. ” füdl. von Fry Str’, Weltfront, 
7 Ka 108; 3 P. 343 an Roſe Teller, 


Columbia a Rent de ieft un. Lots 11 
bi8 13 und 32 bis Guſtave A. Foer⸗ 

ſter an Ida F— Jacobſon, 

Blue Jsland— Lot 55; Jennie us an bie 
Abwa ſſerbehörde von € u 

Townihig 37, Theil von füd 3, 14, * 
aſſend 10.749 Aeres; a u. Elifabetb_ A 
—— an Harry Vandermyde und Jacob Nor⸗ 


1000. 
Tomnibtp 38, Theil don fübmeltl, %, 17, 3, 12, 
umfaffend 5 Weres; Katherine Zeller an Arthur P. 
Laughlin, $1150. 
Wilmeite— Dempfter’8 Addn., = 4, — 2; Wil⸗ 
liam B. Hopkins an Erneft larbour 
Alhland Wve., Südoftede Montroje, Gehen front, 75 
bei 160; vbilipp H. Keller an Hess Er 5m. 
Evanfton Wve., Norpmweftede Winnemac, Oftiront, 
= bei 156; Emma &. Yohnjon an Albert Sten- 
erg, 
140 90 Ywood. Ae., Sid —* 50 —* — Leopold 
Nathan an Otto J. Vollmann, 
Janſſen Ave., 100 F. ſudl. von ans; Welt: 
ront, 374% bei 126; griearie 8. Behrens an Frank 


t, Winter, 
Lincoln Ane., 10 8. 3 von Lawrence, Weſt⸗ 
front, 50 bei 195; er . Walfh, Tr., u. Und,, 
an Sentp 3. Dieen, 87500. 

Magnolia Ade,, nördl. von Leland, Weſt⸗ 
—— PR — ih iel8 Bud an Philipp H. Kel⸗ 


Ridge 2 m l. von Bictoria, Norbofts 
front, da I n Bromwnle an Carl OD. 

— 81000 

Armitage Äbe., 8 weſtl 

er 50 bei 132; 
obinfon, 

Bernard Eir., 173 

—— 2» bei 125; 
ojcef, $1800. 

N. 49. Une, 20 $. 

front, 50 bei 151.9; 


ag8, B 
Grace Str., 55 %. well. von R. 49, Ude, Welt: 
pe 60 bei 124; George FF. Koefter an red 
Moiherroic, 82500. 
— Ane., 211 $. füpl. von Belle Plaine, 
Sftfront, 50 bei 125; Wlonzo 9. Hl an Delia 


Schneider, $100. 

Wilfon Upe., 166 %. weil. von NR, 56. Upe., Rord⸗ 
front, 75 bei 115, u. a. Gigeatum; Agnes P. 
Friedmann an Charles J. Humpley, 

34. Place, 168 $. meftl. von Woon Sir. Süpdfront, 
Dr bei 125; Unna Gorman an Billtem Krohn, 


81525 
3. Place, 100 %. well. von nr ey Une, Süd- 
front, 25 bei 185; George 8. Marr an @iufeppe 


Serritella, 450. 
Wabajh Upe., 155 %. nörbl. von Oft 18. Str., Welts 


front, 5 bei 172; Jacob Rehm an Mar, William 
und Seopold Karlsderg, 830,000. 
50 bei 1%; Pearl S. Parlfer an Alice Eomftod, 
8200. 
— Avbe., 100 F. ſudl. von 41. Etr. 
tont, 5 
Tarr, $10,000. 
61 F. fübl. von Superior, Oftfront, 
bei 93; — Glihmann an George und 
Marie Kuhn, 
u an, 400. Estel S. Garlftedt an Sarold 3. Eur: 
North Ave., 50 F. öftl. von Koman, Nordfront, 75 
332, 
Part Ave, 106 W. weitl. von Kebzie, Sidfront, 75 
bei 75, underth. IgsUntheil; Emerion ne ao * 
Walnut Str. 175 
——* * bei 159; YUaron €. Wendell an Jo: 
ſep ubenftein, 85000. 
2010 Warren Ane., Sitdfront, 22 bei 194; Albert 
Weſtern Ave. ſudl. Monroe Str., 


Edward Ahlswede 


‚ von Harding, MWelt- 
Frant Aupferer an Lewis W. 


. nördl. don VBerteanu, Melt: 
Aonzo 9. Hill an Anna 


— von Montroſe, Weſt⸗ 
vBarier jt. an Clara €. 


Sangley Ane., 186 8. De von 71. Str. Weſtfront, 
Dft: 
50 bei 160; Annie R. Xatr an Miliam 
Leavitt Str., 
3 
Madifon Str., 138 F. öftl. von Wood, Nordfront, 
bei 28: Emanuel Serzog an Sharles Goodman, 
Bormund, an Üverett Flynn, Lisle, 
Weſtl. von a ee 
Atkinfon an Lena Eonners, 
60 Oft: 


Brei an Louis Aacobs, 28 
13. Str., 92 F. weſti. von Wood, Südftont, 24 

bei 125; James Ginsburg an Mar Hellgott, Al 
Allport Str., 72 #. fübl. dom 19., Offtent, 24 be 
125; Anton Hejnal au Jos. Batda, 3 
Garliäfe Biare, * von Pr Ude, 

Bee 25 bei 1 , &i da M, Ericfon an Sir 
mon 
Gentre übe. X fübl, von 9. Str., Weltfront, 
25 bei 10: Sohn T. Horan an Frant W. No: 
botnn, E27 
Gongrek Str., zwiſchen Walnut Ave. umd 58. 
Nordiront, 72 bei ER John T. Fe Tun 
Donald S. u. 9141 

Str., öſtl * Throop, Nordfront, 


23 5:12 bei enman Beriman an Jacob Max 
towith u. An. * 


1736 1736 Aulian Supfront, 24 bei 100; Karl 
Gehrfe an Barbara sb. Roidunsta m. —— 000 
Gladys Anve., 132 #. dftl. von S. 53. Upe., Nord 
front, M bei 124; Donald 2. Mortifon an Aohn 
T. Diden, $1800. 

8357 Wadilon Str,, Weltfront, 25 bei 125; Andrew 

Mamro an Annie MeEon, $12,500. 

Syoufding Ave., 175 ®. fübl. von 16. Str., Welt- 
front, 3 bei 1%; Louis Antet an Frant Nevinten, 


‚000. 
Union Ane., Nordiveftede 49. Etr,, Oftfront, 9 bei 
112; Prred U. Neville an William &. Harfnek, 


350. 
Bifhop Str., 235 übl,. von 57., Weltfront, 2% 
bei 1%; Doitip, ar —* * Laurence Nett, KIEW 
ahroob Etr,, {. von 59., Weltfront, 8 
bei X dem Feet "on Sol H. Simon, 


275 8. mehtl. von Gentral Part be., 
— SBbei 13;: Dearborn S. 8. & B 
Af’n, von Chicago an Emma Garlfon, $1000, 

.. Sr: * ſudl. von W., Oftfront, 40 bei 
gehn rittein an Aohanna DU, 81600 

. nördl, bon 77., We front, 3% 

Rerr an Nels H. Nelfon, 81000 

., 180 $. fübl. von 78., Weftftont, 30 

; 3 Guftefion an MRolin M. 
Stars di; 870 

Paulina Str., 1% 


m Weltfront, 50 
bei 124; James lie an 34 ats, 
$1150. 


Heilt Euren Brud 


mit unferem wnübertreffs 
= Speſialbtuchband, 


m 
von Rindern, Frauen und 
Männern Tag und Nacht 
getragen erden fann. — 
Mir fabrigieren ne pn 100 verichiedene Sorten 


von $1.00 aufwärts trämpfe, von 
ng a 


un. Sehe 


Zelepbon 1191 Main 


—— —— — — —— — —— — — — —— — — —— —— —— —— — — — — — — — 


Nebenverdienſt in einigen Jahren, 
ohne Ihre Stellung oder Beihäfti- 
gung zu vernachläfligen oder beein 
trächtigen. 


Es nimmt nur einige Stunden Zeit, die 
Sie des Abends oder Sonntags entbeh⸗ 


ren können, zu Ihrem Vorteil. Wenn Sie 


mit Ihrer Stellung nicht zufrieden, wenn 
Sie glauben, vermöge Ihrer Bildung und 
Tatkraft größere Anſprüche ans Leben 
machen zu dürfen, wenn Sie mehr Gelb 
zu verdienen münfchen, ohne körperlich 
fehwer arbeiten zu müffen, jo geben mir . 
Ahnen Gelegenheit dazu. — Nur anfläts 
dige, ehrliche, gewiljenhafte Lente mis 
gen jich melden. Wegen be3 Näheren ” 
wende man jich fchriftlich am die 


Marquette Sales Ageney Co., 
703-704 Marquette Bullding, 
CHICAGO. 


aAaniwæ S 
— GEtablirt 1857 — 


Graham & Sons: 
Bankiers 


FRE 661 W. Madison Str. 


Zinfen anf ıf Spareinlagen. 
vom 1. Januar an bezahlt, die bis 
sum 12. Januar hinterlegt werben, 


Offen jeden Abend bi3 um‘’9 Uhr. 


| WE Safe Depoiit Vaults $3 Art * 
—i lan 


42. halbjährliche Zahlung von Ainfen _ 
in unferem Sparbepartement. 
Binfen am 2. Januar — 
Am oder nad obigem Datum werben 
Diefelben andgezahlt oder in den Einlege- 
bücern .gutgeichrieben. 

Rene Ginlagen, die am oder vor dem 
15. Zannar gemacht werden, ziehen Zin- ı 
fen vom 1. Januar an, 


Industrial 
Savings Bank 


2007 Blue Island Ave, 


Beitänbe über eine halbe Million Dollart, 


Dffen Samftagabend von ne 8. 
e 


Etablirt 1868. 


Hatterman & Glanz 


1110 MILWAUKEE AVE, _ 
Geld zu verleihen 


anf bebautes Grundeigentum. 
Erite Hypotheken zu verfaufen auf aut 


geficherte® Grundeigentum. 
23desimtt 


ar Geld zu verleihen 


a Grundeigentum zu den 
inftigiten Bedingungen. 


Yorzüglide erſte Zypotheken 


au 5 bis 6% Binfen ftet3 an Hand, 


A, Holinger & Co. (I) - | 


Suite Dr En: 172 Beinen, Str. 
12,mifamo® 


en 


525) ) Europa 
526) niltig 12 Monate, ! 


Antwerpen, NRotterbam, Bremen, u. 
burg, Wien, Bnbapeft, Temesvar 
Wu Billige Preife für Aafite ug 
Gepäck vom Haufe Eye und auf — 
befördert. 


Anton Boenert, 
322 Süd Clark Strafe, 


nahe Ban Buren Str. In Chicago felt 1 Ä 
“ — —A 


Schiffstarten 


Extra billig auf den Dampfern ber 


URANIUM STEAMSHIP C0,, In, 


Bon New Mort nah Notterbam uf - 
Wegen Audlunft wenden Sie fih an 


J.V. ZINNER & co.' 


Weitlihe Generalagenten, 
140 N. Dearborn Str., Fe Renboiph, 


Offen 8 More. bis 6 Abends. — 
VVV 


Bruc 
Leidend?t 


abrif, Bir 


bon 


Bert Fl wi 


Kommt direlt 
Er. 





ESTABLISHED 1875 BY E. „LEHMANN 


STATE, ADAMS AND DEARSORN STREETS 


— — 5 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


ARENA RAR ANRNNAANNANNNARARNN —— 


512 Caracul Coats für Damen, 5.98 


Reguläre $12.50 von Männern ge— 
ſchneiderte, mit gar. Satin gefütterte 
Suits, in ſchwarzem und blauem 
Cheviot, breiter Waleſtoff, auch viele 


Odd Suits dieſ. Saiſon, 4 98 
* 


—— il 
2 


Aunbeihr. Auswahl, Gr. 
b. 44 Bruftm. Jan. Räu. 


Feines Sortiment von 


Reguläre $12 Caracul Coats für} ri 
Damen, junge Damen und Juniors, J 
eine fyacon abgebildet, alle ganz gefüt-) 
tert mit Satin finifhed Venetian, gro" u Zu 
Ber Sturmfragen, Ya NERERAR 
nuar = NRäumungdver- } ee 
faufäprei3, 


ausgewählten 


mn 
ZN 


neuen 


BVelzftiiden, entweder Scarf3 oder Muffs, alles an= 


aebrochenen Partien 


Neguläre $8.. Mäntel für 


Damen und Mädchen; eine 
Facon abgebildet; fowie 
viele einzelne Mäntel, ei- 
ner von einer Sorte, nur 
nebroh. Bartien. Januar- 
Räunmungs 


N 90— 
| ⸗ 


Waiſts, 


19c 


Anjammlung 


s198 


12.50 Anzüge, 5.89 —$15 — S.6: 


Anzüge für Männer und jun: 
ge Männer, reine Woriteds, 
in fchwere, Dunklegraue Mi: 
Ihungen. Röde find mit Serge 
gefüttert, jedes Muiter iit 
wünichenswert, Größen 34 
bis 42. Speziell nur für 


Dienitag, Diele dieſe *5. 89 


812.50 Werte 0 Werte 

52 S2 Sofen i für. Männer, 1.39 
$2.00 Worfted = Hofen für Männer oder 

junge Männer, 800 Paar, jchöne buntle 

Muiter, 30 bis 50 Taillenmaf. Nur am 


"Dienftaa, diefe $2.00 Werte 6⸗ 
1.35 


oder 
Stiüde, die bi8 zu $10 fojteten. Unbe- 
ichräntte Auswahl, Ianuarräumung, 


alle beihmukt, zerfnittert 


einzelne 3 98 
® 


Schwere Tucitoff- ober 


Wide Wale Caracal-Män- 
tel für Kinder, jede Yacon 
abgebildet, BIS zu $5.00 
verfauft.e — Endgiltiger 
Preis für unieren Januar 
Ränmung?- 

verfauf 


und 
von unferem 


einzelne 


Baſement⸗ Verkaufsraum — 
wert bis 75c, Raääumung 


65 


Ueberzichee für Männer od. 
junge Männer, convertible 
oder Sammetfragen, Röde 
46 bi8 52 Zolllang, jeder Rod 
it mit Serge gejüttert und 
bequem zugeihnitten, Grö: 
hen von 32 bis 44. Nur für 


Dienſtag dieſe 
*15 Werte, 

83 Knabenüb Fe .73 
$3.00 Ueberzieher für kleine Knaben 3 
bis 8 Jahre alt. Facons bis zum Hals 
zuzuknöpfen, ſchöne dunkle Muſter. Im 


Spezialverkauf am Dienſtag 73 
diefe F3.00 Werle für E 


‚[genmarnertant bon Untermuslins 


gute Muslinkleider f. 


Damen, hohe nnd V SHalöfacons, 


6 it tuded Mofe, Sals und Aermel mit Kambric Auffle 


—— 50c Wert, 


Dienſtag für 


12 Facons in 88c Nainſookkleidern, hoher eckiger Vund runde und 
Slipover Facons, prachtvolle Sheer Stoffe, beſte beſtickte 
Einſätze u. Edges, mit Band-Beading wirklicher 88ec Wert; 


Dienſtag, für 


Gute Muslin-Beinfleider, | 
offen u. geſchloſſen, 
Größen, 
Gambriernffle, 
immer 19; 
Dienstag. ..... %»- 


alte | Fin 


fest, 
Den; 


13c 
Nainſook Eorfet Covers ı 
Note mit breitem 
Stidereieinjat, mit Band | 
durchzogen — 
2Me wert 
Partie von Korſets, in 
hübſchen Modellen, wert 


bis zu 1 — 4Adc I farben 


Speziell 
Unfraumung von F. Siegel 


mit 


für 


10€ fanch geftreifte 
Sheerinder Stirt- 
ing Ginghams — 


bie Mo. 64€ 


12150 fancy 32:301- 
fige Kleider Ging: 
hams, lange Ya: 
brifre- vo 
fter, Yo... ‘ Ic 

12%sc und 10c fanch 
Doppelt ge: 
fließte ftarfe Cut- 
ing Flanelle — die 


Nard 1146 
—* 


farrirte ; sc 


verurſachten. 


Farbige und ſchwarze rein— 
woll. Suitings u.Kleider⸗ 
ſtoffe, alle 54-3öll., Siegel 
Preis 1.50, $2 
die Yard — 

Yard für 

Farbige u. 
woll. moderne Serges u. 
Suitings ‚ Siegeld Preis | 
T5c und Se | 


die Dard — 90 


die Yard 
Novelty Comfort Ca: borec Fanch Outing— 
Flanelle, larrirt und 


licoes, Silloline-Mus 
geftreift, zu, "34 c 


fter, zu, Die 
} “4 die Yard 
ER a Es — — 


wolf, 


1.25 u. $1 
die Yard, 


40c Yard, 
Auswahl, 
d 


c —— 
ze. und weiße | 


ſchwar 
ee 


Feine Muslinhoien, mit 
Tucks und 
mit hohlgeſäumter Ruffle aus 
29% 


— * a Dramer 
| Kombinationen, Etiderei- 
Spigeneinjaß, 
S8c Qualität, 


$3 feine feid. Mefjaline 
Unterröde, 
Sortiment v. 


| yarb. u. ſchwarze rein⸗Far ige u. ſchwarze moder⸗ 
>43 öll. 


Rieiderftoffe,Siegels | | 


Ausw. „Vd. 


ſchwarze rein⸗ Farb. u. ſchwarze mo⸗Farbige reinwoll. moderne 
derne Diagonals ete., 
Siegel Preis 


19e Nainſoot Koriet- 
breiter Schutzer, Front und Rücken 
Stickerei be· mit Band beſent, durchgezo⸗ 


18c nener Spigenrand, 41 1c 


— —F 

a Sambric Skirts — 
breite Flounce von import. 
Stickereien — für den mor— 
gigen Vertauf 
nur 

59e ſchwarze baumwollene 
ausgewähltes Taffeta Unterröcke, mit 


1.66 tucked Flounce, 38e 


Dienſtag 
& Bros.’ 33* Schnittwaaren 


2 


die 


55e 


N Dies find die Barga.n) die das eifrige 
Kaufen auf unjerem 2. Floor letzte Woche 
Der Reit fommt morgen 
zum Berfauf zu weiteren Serabjegungen 


10e Everett Claſſie 
Novelty Kleider: 
Ginghams die 


Yard Fi 

für art 
12Yrc gebfeichter 

„Twilled“ ſtarker 


Shaker Flanell — 


Yard ra 

1... 046 
10ce Yard breite ficy 
helle Percales 
Eovert Suitings etc, — | 34, Meriger 
Siegels Rreise 350. die —. 
Dard — die Yar 
Auswahl— für 
a 


Suitings | ne 54zÖll. Suitings und 


Kleiderftoffe, Siegels Pr. 
| $1 u. 75c die 
C| Yer— Te 
Yard für 
als 


50e u marfirt; 


— — — wa — 
be Novelty Komfort 
Challis, neue Farben 


und Entwür⸗ sc Aızc 


6e und Tec varbbreite 
gebleihte und unge 
et Aue 

im®, zu 

die Yard... 14€ 


5 gebleichte® und unge- 
* Seictes Ha r dbreites 


une 31, c 


5 „au die 


Bettzeug und Gardinen: Januar: inisung 


Beacon Blanket?, | Baumw. Blankets 
in blauem oder roja | weiß, grau oder tan, 
Vorder, mit Band | gut „napped“ Blan= 
gebunden, G4X78- |fet, finifhed m. Floh 


fpeziel 1.69 Sinai, 89c 


Paar 
E50 Wolles Biontett,  ————— — 

0550 Wollen Blanietd, He 
meeBlantets, Regulation 


Mufter, etwas beihmußt 
Gebrauch w | Größe, fpe: ® 
3.95 = J — 95 


beeinträchtigen jedoch den 
nicht. ſpe⸗ 
eder. 


ziell, PRaar.. 


nnerichuhe, 1.68 


$3 Tedergefüttt. 
Galfftfin Schuhe f. 
Männer, — ftarfe 
doppelte Sohlen, 


u. 1.68 


Yeiften.. 

2.50 unb $3 Da- 
menichube, in Ba- 
tents, Gunmeial u. 


, 2 .. Maitlever, hohe und 
mittlere Abfäße, Anöpf- und Blü- 
&erfacond, per Baar 


#2 und $2.25 Schube, in —— u. Gun⸗ 
I, 3. Anöpfen op. ten, 1 a 
ale baben — Baar. 


3.50 bobe 


Gebleihte Kii- 
fertbezüge, 42x36 
oder 45x36, aus 
dauerhaften Mus 
fin, breiter Saum, 
wert 123c, 1 e. 
an einen 


T75c Gtiderei- 


Ungefähr 2000 
zöll. Gambric 
Korſetſchutze rit 


werten Muſtern, 
* mem Yard 


kariert, Einfaf. u 


au gebrauden; 


al Barsen 


a ®. 
Auswahl von  Bünihen 


Baumw. Blankets“ Gebleichte nahtloſe 


weiß, grau od. Tan, | — ragen nn — 


mit fanch VBorder de b. Fabt. 45 
c 


wert 89e, 69€ | wertb 60c, 
2.9 Nottingham 


Paar | ipeziell, jedes... 

3.59 BettRomforters, | E 
überzogen im bübfchen | Spigengarbinen, weiß, 
Muftern, Silfolines, ge: | IPorh oder Eeru, 3 NS. 

fült mit „laminated* | lang, hübſche Muſter, 


05 150 


—— 3% 
forts, jedes... 


Gebl. Bettücher — 
72x90, aus gutem 
ftarfem Sheeting, 
mit neuem Saum 


gemacht, ein 
Bettuch wert Ge, 


*310 


für 
— 


— an Stickereien ſind groß 


Skirtings (wie abgebildet), tief beſtickt auf feiner Qua— 


lität Swiß in jenen wunderſchönen Open Eyhelet und Blumenentwürfen, 
welche jetzt in ſo großer Nachfrage ſind. Am 
Dienſtag, ganz ſpeziell, die vr zu 


31 


win geogea SH Bipeiment v. 

ngen and 

Ehufasen, bis = * Be br., 

gearb, Pinfiter mit edht- 

— Räudern, wih. 5e 
10«,' Yard 


Yarda 17. 
gro 


lc 


die 


und Ends von Bat. 5 
A ie 


— —— — — — — — —. 
Ve geitridte Mufflers, 1214e 

Der Fabrifant erlaubt uns nicht feinen Namen A unge £ 

fein merc. Sn —— — Bor 


—— 17 f ug 


| Erde reicht. 


un, Du a Sr y SE a a en 3 —*— «>, 
— 

Ileber ‘die Eigentümlichteiten “ber 
hinefifchen Hnaiene berichtet Privat- 
dozent Dr. Roger Baron YBubberg aus 
Eharbin (Manpfchurei) der „Deutfchen 
Mediziniſchen Wochenſchrift“: 

Wer durch die engen, unſauberen 
JPGaſſen menſchenüberfüllter chineſiſcher 
Stadtviertel geht, beleidigt von vielen 
gar unſympathiſchen Gerüchen, der 
wird beim Anblick vieler zerlumpter 
Geſtalten und anderer abſtoßender 
Eindrücke gewiß nicht glauben, daß die— 
ſes Volt mannigfache rationelle hygie— 
niſche Prinzipien kennt. Und doch 
fallen dem aufmerkſamen Beobachter 
bald die eigentümlichen Prinzipien in 
die Augen, die ſich in der Unſchädlich— 
machung von allerlei Abfallſtoffen zei⸗— 
gen. Der Chineſe kennt und verſteht 
die größten Desinfeltionskräfte der 
Natur auszunutzen: Licht, Luft und 
deren Folge, die Austrocknung; ebenſo 
iſt im Alltagsleben der heiße Waſſer⸗ 
dampf eine wohlverwertete Kraft. 

Zum Abladen von Unrat, zur An— 
lage von Aborten, Gruben zu graben, 
das widerſpricht den Gewohnheiten des 
Volkes. Alles, was unrein iſt, wird 
nach Möglichkeit dem Licht und der 
Luft ausgeſetzt. Wie ſieht es doch in 
der Umgebung von ſtädtiſchen Anlagen 
unſauber aus, aller Unrat aus der 
Stadt iſt über eine möglichſt große 
Fläche verbreitet, namentlich die hoch— 
gelegenen Teile und die dem Licht und 
dem Winde mehr ausgeſetzten ſind die 
ausgewählten Orte zum Abladen des 
Unrats, während tiefere Gruben frei 
gelaſſen werden. Ueberall ſehen wir 
dieſelben Prinzipien wieder angewen— 
det: in Bauernhöfen auf dem Lande 
ſtellt den Abort eine hinter dem Hauſe 
völlig geebnete Fläche dar, die hier ent— 
leerten Exkremente werden täglich mit— 
tels einer Schaufel fortgeräumt und in 
den Kompoſthaufen getan. Pferde und 
Vieh werden mitten auf dem freien Hof 
gehalten, der Boden dorf ift feit- 
geitampft, der Dünger wirb fofort fort- 
geräumt, und man läßt nicht zu, daß 
der Boden dur Feuchtigkeit verfumpft. 
Als Desinfettionsmittel braucht der 
Ehinefe die Pflanzenafche. Im Haus- 
halt dient die Wurzelftaude des Gaol- 
jang (Sorgo-), de Mais, der Hirfe u. 
wildes, im Herbit zufammengelefenes 
Kraut ala Brennmaterial, bei reicheren 
Leuten das Sorgorohr, mas alles viel 
Pflanzenafche gibt. Die frifche Afchen- 
lauge desinfizirt und benimmt üble 
Ausdünftung. Nach demfelben Prinzip 
jehen wir öffentliche Mborte in den 
Städten anlegen. Stet3 mird ein 
mögqlichft trodener, der Sonne und dem 
Wind ausgefegter Ort gewählt. Ge- 
möhnlich finden wir an folden Orten 
einige Pfähle in die Erde gerammıt, 
ziotfchen ihnen fpannt fich wintlig eine 
aus Reifia oder Stroh aeflochtene 
Schirmmwand, die'inbeffen nicht bis zur 
Die Winkel, die diejer 
Schirm bildet, dienen dazır, den Wind 
zu berfangen, ihn in Wirbel und da- 
durch möglichit in Berührung mtt ‚den 
Exkrementen zu bringen. Statt einer 
Grube wird ein ganz flacher Graben 
zur Entleerung der Exkremente an— 
gelegt, oder ein über der Erde auf— 
geftelltes Brett dient zum Harfen. Die- 
jer Abort ift leicht transportabel und 
fann, ehe das Erdreich durch angehäufte 
Feuchtigkeit verunreinigt ift, an einem 
anderen Orte aufgeftellt werden. Für 
fleine Bebürfniffe ftelt man in den 
Straßen und belebten Häfen Spänne 
oder Bottiche aus. Namentlich‘an der 
Peripherie der Städte, wo der Verfehr 
groß ift, fehen wir an trodenen Orten 
eigentümliche Geftelle. Mn einem in 
die Erde gerammten Pfoiten find Eden 
bildende, fjchmale Holzwände ein— 
aelafjen, die nicht bis zur Erde rei- 
reichen. Am Fuße diefes Geftelles ift 
eine runde Grube gegraben, in die ber 
Urin herabfließt. Auch diefes Geftell 
iſt leicht transportabel, kann nach Be— 
darf an einen anderen Ort verlegt wer— 
den. Auch hier ſehen wir das Prinzip, 
den Wind zu verfangen, um ſchnelle 
Austrocknung zu erzielen. 

In Gefängniſſen, wo die Menſchen⸗ 
anhäufung beſonders groß iſt, findet 
man eine der Sonne zugekehrte Fläche 
des Hofes mit Ziegeln ausgelegt. Auf 
dem höchſten Punkte iſt ein ſchmalet 
Fußſteg, aus zuſammengeſtellien Zie⸗ 
geln gebildet; von ihm aus ziehen ſich, 
in leicht abfallender Ebene, ebenfalls 
aus Ziegeln zufammengefeht, Rinnen 
hinab in eine quer zu ihnen ſtehende, 
nach einer Seite hin leicht abfallende 
Rinne, die unter der Gefängnismauer 
hindurch auf freie Fläche führt. Auf 
dem Fußſteg entleeren die Sträflinge 
ihr Bedürfniß, während der Urin in 
geringer Menge über die verhältnis— 
mäßig große Fläche rieſelt. Das kleine 
Bedürfniß haben die Sträflinge im 
Gefängnisraum zu befriedigen, wo 
Bottiche, die mehrmals täglich entleert 
werden follen, aufgeftellt find. Die 
Erfremente werden alsbald nach der 
Entleerung mit der Schaufel meq- 
geräumt und fommen auf dazu be- 
fimmte freie Flächen außerhalb bes 
Gefängnishofes, von io fie häufig aus 
der Stadt abgeführt merben. Trotz 
der großen Menſchenmenge, die dieſe 
Flächenaborte benützen, entftrömt die 
ſen kein beläſtigender Geruch, wie er 
bei Grubenanlagen unvermeidlich iſt. 


Deutſche Invaſion in Paris. 
In der „Revue“ lieſt man: „Man 
beſchäftigt ſich in Paris mehr und mehr 
mit der fremden \nvafion, gibt e8 hier 
doch ganze Viertel, die nicht mehr find 
als eine ruffifche und chinefifche Kolo- 
nie, angefüllt mit Einwanderern, die 
eine beftändige Gefahr für die öffent- 
liche Gefundheitöpflege bieten. Aber 
in neuefter Zeit fündigt man uns die 
deutfche — an. Unſere Nach⸗ 


———— 


für Säuglinge und Kinder. 
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1336-50 MILWAUKEE AVENUE. 


Der größte Verkauf des Jahres! 
Unier jährlicher 


„Clean Sweep“-Verkauf 


BEE Beginnt morgen, Dienftag, früh. WE - 


Ein „Clean Swecp“ von jedem Dollars Wert Winterwanren — 68 liegt in Eurem Intereife, diefem Berfauf beizn- 
wohnen — Nie zuvor wurden fold) jailongemäge Waaren zu Ddiejen PBreijen offerirt. 


den. Euch überrajmyen. 


Jeder Artifel iſt 
werth und in vielen Fällen beträgt der Preis um einen Heinen Bruchteil des wirklichen Wertes. 


wünſche us⸗ 
Die Vargains wer- 


„Glean Sweep‘:Berfauf: Unterzeug |, Clean Sweep‘:Berfaunf: Hleiderftoffe 


Alle Sorten zu bedeutend reduzirten Preifen. 


200 Stüde reinwollene Kleideritojfe, aucd fancy und ein- 
fache farbige Suitings, in Vreite von 40 bis 48 Zoll vam- 


Unterzeng war nie vorher jo billig zu fanien. 
Die beite Qual. 50c Männerhemden und Unterhoſen, 30c. — 
25 Kijten gerippte und flache fließgefütterte Männerhemden 
und Unterhofen, jede Größe 32 bis 44, in grau und Enamel 
Gnamel Farbe, die "beiten 50c Aleidungsitüde im 
Markt, Eure Auswahl, zu 
$1.25 und $1.50 Männer-Unterzeug, — 7%. Gine große 
Auswahl von feinem mollenen Männer-Unterzeug, beinahe 
jeder Style und jede Farbe, die beiten $1.25 und 
und $1.50 Werte, für. 


Kinderunterzeug iu etwa + preis. | 


Fließgefüttertes Knaben: und Mädchen-Unterzeng, Leib: 
hen, Hojen, Beinfleider; alle Größen 16 bis 34; der re 
qauläre Verkaufspreis diefer Qualität ift 15e für Größe 
16, und aufwärts bis 39e je nach der Größe. Wir offeri— 
ren mehrere hundert Dutzend zu — groben Erſparniß. 
Gr. 16—18 | 20—22—24 | 32-34 


10€ ; 14e 23€ 


Partie fliehgefütterte Union Baby 
Suit3 fir Damen u. Miffes und ans 
jfotwie Knaben — merth 69c Style2, alle 
— für diefen Ver: 
fau 


26-88 ı80 


196 

\ 
Feine reinmwollene 
Leibehen, „Ruben“ 
dere begehrte 
50€ und Täce 


Werte, zu 
Große Bargains in 
Samen ms uns. SWeater Goats. 
Hier find fchöne wollene Sweater Goats, jo billig, daf Ahr 
03 fanm für wahr halten fünnt. 
Die beiten Bargains des Jahres. Reinwoll. Sweater Coats 
für Damen, eng aeivebt, einfach oder doppelbrüjtig ; eng am 


Hal3 paffend, alie beaebrenswertben Farben; Trford, Car: 
dDinal meih, Navh -. lobfarbia; Sröken 34 bis 41. 


$2 Werte . 83.00 Werte Wert bis zu $5.00 
95 
1.00 | 1.48 | 1.9 


4 » - ” 
Glean Swecp:Berfaui dv. Strümpfen 
Dhne Zweifel die beiten Strumpf- Offerten des Jahres. 

Leichte, mittelichwere und jchwere Gajhbmere, wol. und jei- 
dene und Worited Männeritrümpfe; alle tadellos und alle 
nahtlos, Standard 250 Wertbe, jchwarz, lobfarbig, Natur 
grau ı. Orford, gerade zum balben Breis fü 
dieſen Sean Smweep Berfauf, mur 


Strümpfe für Babies. 
Gaihmerejtrümpfe für Babies, 
roſa, Dan. BER, Ichwarz, alle 
De Werte, 3 Baar für 


Feine reinmoll. 
erie und Behe, 
Sroßen, beite 2: 


ſeidene 
12%c 


girend, jede Scattirung und 


die Auswahl, Nard für nur 
3,000 Yards fancy Seide 


und Foulards, 
puntirt und figurirt, wert bis zu 
Eure Auswahl bei diefem Verkauf, Hard zit....... 


jede ;arbe, wert von —* bis 


*1.50, alle zu einer großen Partie vereinigt — 


fancy karrirt, 


50e die Nard, 15: 


Reiter 


1,500 Reiter von Kleideritoffen, von ?—3 Yards Länge, 


von jeder Beichreibung 


und in allen Farben, 


zu weniger als dem halben Breiie. 
Kommt und fehet Dieicihen! 


Clean Sweep 


Verkauf von 


Baumwollitofjfen jeder Art zu 4 Preis 


5,000 Yarb3 ungebleichter 
Muslin, ertra ſtarle Quali⸗ 


tat, in Reſtern— 3 
lat 


wert dc, zu 
3,000 Yards dunkles baum— 
wollenes Suiting, geſtreift u. 


tarrirt, regulär 4 
— AC 
>00 Stüde feiner Schürzen- 
Ginabam, blau farrirt, Die 
Te Sorte fire 4 
2 Berfauf 34€ 


‚>00 Yard Feather Ticking, 
In allen fancn Streifen 


ftets für 22c ver= 13%C 


fauft, jekt....... 
500 Bettüücher (große Sorte) 
gebleich⸗ 


aus guter Qual. 
tem Muslin ge— BEL: 
macht, zu e 


6,000 Yards hardbreiter ae- 
bleichter Muslin — requläa> 


rer Preis Ste, Dial 


für nur 


2 Ballen Hyardbreited wuge- 
bleichtes Sheeting — in Re> 
ftern, wert Tec, 

fir nur 


2,000 Yards Onting Flanell, 
nur in rofa farrirt, wert 6c, 
Eure Auswahl, die 

Yard nur 


5,000 Yard3 feiner Percale, 
int dunhlen u. mittelhmäßigen 


xarben, doppelt 4 
breit, twert 9c, zu... 346 
50 Stüde fanch Damaft 
Handtuczeug, mit rotem 
Border, Tec Quas 
lität, zu 


Glean- Sweep Verkauf von 


Cloaks, Suits, 

zu weniger als 
Schwarze Coney 
Satinfutter, regulärer 5 
dieſen Verkauf, nur 
"le $10.00, $12.50 
$15.00 Belzivaaren im Ya 
eer jest zum Werfauf of 
ferirt zum Bretie 
bon mir 


Stfirts 


nd | 


und PBelzen 


Ve am Dollar. 


Shaw! Kragen Scaris, mit 4 Schweifen — 
NO Wert, fpeztell für 


1 Rartie nanz lange ſchwarze 
Broadelotbcoats fur Damen, | 


| neneite acon, wert 7.50 — 


3.98 


jetzt zum Wer: 
fauf fur nur 


Glenn Zweep PVerfanf von 


Hleidern und Ausitattungswaaren. 


(rofier Berfanf von Icherzicheri. 


Meber 2,000 Weberzicher für Männer, Sinaben und Kin 
der, zu weniger a.s der Hälfte zum Werfauf aeitellt. 

Die Partie beſteht aus 
Männer und Knaben, in ounklen Farben, 
Facons, mit Samtkragen, Größen 28 
Schulüberzieher für Knaben, aut 
Schnitt, Protector Facon, Alter 5 
ſian Ueberzieher für Knaben, 
Protectorkragen, Größen 2! 

wert bis zu 38.50; 


Open 


gemacht und 
17 Jahre; auch Ruſ— 
10 Jahre, 
Auswahl von allen 


2,000 Paar Muſterhoſen für Männer u. junge Männer 
ertra gut gemacht, * Farben und dunkle 
Mifchungen, wert bis $3; in 2 Partien, $1 umd.. 


Spezialitäten 
‚200 Dutend wollene Win- 
* Sweater Coats fürBRän- 
ner und Sinaben,; Orford, 
braun, Olive und viele Nom 
binationen; Größen 28 bis 
44; dies find alles #2.00 u. 
82.50 Werte, fpe3. 
PBargain, mur 
Overalls und — für 
Männer, aus ſtarkem Denim 
gemacht, blau, ſchwarz und 
Hictory 5* an zuge: 
fchnitten, 34 bi3 + 
65c wert, au....... ® 39€ 
Große Sorte feidene Haar: 
nebe, jede Schat= 
Hung; — le 
Kings 200 Yard Maſchinen— 
wirn — 4 Spu— 
en für 
Bügelwachs, Holz⸗ 
griff, Dutzend 
BJ: Dual. Toiletieife, % 
das 
Alle Gröhen Berl: 
tnöpfe, Dußend 
25€ Bad Strumpfhalter für 


Damen — für 15€ 


Befte Dnalität Stidereijeide, 
in allen Farben — 
der Strang 


Waſchſeife — 
Waſchſeife 5 


Waſchpulver, großes 
Packet 

Kitchen Klenzer, reg. 
de Büchfen, 3 Büchfer 


oberfläce, reg. 
29 Wert, für 


in * Facons, 
reg. 19 Wert, für. 
Brotbehälter. Fein 
Brotbehälter, 
reg. I9c Artikel, 


Seifenbehälter. 
Ceifenbehälter aus 
rem berz — 
dc werth, d das Stüd. 


Garn 


Beite Qualität 
Stridgarn- 
Narben, volle '%4 
ah Stränge. 


ſchweren Kerſeyüberziehern für 
Yapel 
35 Bruitumfane. 
weiter 
Doppelbrüjtige Effekte, ımit 


2.50 


1.39| 


Spezialitäten von mil. Tanesliht:Bajement. 
Swifts Prid 


ſchwe⸗ 


„Be | 


deutſches 
ſchwarz und alle 


| 


| 


: Damenichube, 


Das wohlbefannte Gold Duft | 


10€ 


Große Waichbretter, Yami- 
liengröße,ertra jchwere NReib= | 


| Blau u. weiß emaillirte Raf- 


ı 39; 
Lampen —Vlit fancy 5* | 


IE 


ladirte | 
gute Größe, | ir 
 Weingläjer. eines imitir- 
| te3 geichliffenes Glas 

Hängende 


I 


Das Sefte ——— 
4 und 8 Falten — in 
jeder Schatirung, 6% c 


per Frans 


50€ Onalität einfahe und 


Blantets 


500 Baby Blanfet® — 
meißer und oder blauer 
Border, alle perfelt (2 
an einen Kunden) — bei 


diefem Vertauf fanchfarbige reinwolf. 


handſchuhe für 
Darmıen, PBaar...... 


barn fommen nad Paris, um fie | 20 
ruhig an allen Arten des Handels zu | 
betheiligen und uns Thür an Thür | 
den Markt ftreitig zu machen. Unter | 
ihnen befinden ji Buchhändler, 
Schneider, Yumeliere, Pelzhänbler, 
Bankiers, Verſicherungsgeſellſchaften. 
Im 9. Bezirk herrſcht das Wort 
Deutſche“ überall. Ein deutſcher 
Gaſtwirth aus der Rue Notre Dame 
de Lorette ließ vor einigen Tagen an 
ſeine Gäſte kleine Fahnen mit den 
deutſchen Reichsfarben vertheilen. End— 
lich haben die Trödler und kleinen 
Kaufleute des Quartier du Temple 
gegen die fremde Konkurrenz leiden— 
ſchaftlichen Einſpruch erhoben. An 
manchen Tagen, ſo Montags, Mitt— 
wochs, Freitags und Sonntags, ſpricht 
man nur deutſch auf dem Markt, und 
bon 996 Metern Terrain ſind 700 von 
Fremden, die zum größten Theil von 
‚Lignfeits * N ge init Be- 
. € ‚Paris . 


Golf⸗ 


—X 


| 


Firmen und Korporationen. 


— — — — — — — —— — — — — — — 
100 ſchwarze Caracul Wintercoats für Kinder, Größen 
8 bis 14 Jahre, alle gefüttert, mit SAU IRB und. 
arogen Metafffnöpfen, wert bis zır $7.00, 
jcht zum WVerfauf für nur 


„Glean Sweecp’:Berfanivon Schuhen 
Ratentleder High Top Schuhe für Ninder, rot, Tohfarbig, 
fchwaraz ıumd Samt Tops, rohen iS zu 8, reg. 

1.25 wert da3 Baar fiir nur 

Warınaefütterte Fils Haus- | Warmaefütterte Frilsbans- 
ichube f. Damen, itarfe Filz» | Schuhe fie Kinder, ttarferyilz- 
foblen, requlärer DVc Wert, | foblen,, Größen bis zu 2 — 
ſpez. für dieſen reg. 39c wert— 27c 
Nerfauf, Baar inez. jetzt 

Ratentieder, Gun Metal Galf und Biri Kid, 
zum Scdmüren oder Knöpfen, hohe oder miedrige a 
alle Größen, $2.00 Werte 

Berfauf, das Raar fir nur 


Gardinen, 
| Blanfets ww. f. w. 


1,200 Nottingham Spi 
gardinen, 3 VdE. lang, Eeru 
und weiß, einfache und fanch 
Muiter, 54 Poll breit, wert 
$1.25 das Baar, 

für nur 


Partie von $2 und $2,50 
Gomforters, fanch und eins | 


facher farbiger 1 39 
* 


leberzug, jebt 
5,000 Baar Blanfets, große 
Sorte, grau oder weiß, fach 


Borders, wert 43c 


Yöc, Baar 


150 aBar 11-4 weiße wol⸗ 
lene Blankets, mit hübſchem 
farbigem order, — folteten 
itets 34.00 — 

jest für 

Gomforterd — Grohe Sorte 
Bettcomforterd, mit weißer 
Watte gefüllt, 

wert 50c, zu 


300 FFederkifien, mit fanch 
geſtreiftem Ticking begogen, 
wert 50c — 

für nur 


Gas: Slühftrümpfe— Unſere 
wohlbefannte Cualität Gas: 
Slühitriimpfe, für aufrechte 
und berabhängende Lampen, 
vequlärer 7e⸗Wert, TC 


fee= und Teelannen, 
niger al3 Der 
Breifee. 5 CL ‚uarts, 596; | 
l arts, —E 3 2* 


2 Suarts 29 
we c 


Rolle 
Toilet⸗ 


zu we— 
Hälfte Des! 


Toiletpapier. Große 
bon Ddurchlöchertem 
papier, ‚requl. dc 
Rolle, 3 für 


De wert, 3 für 

Gute Gröhe grau cmailfirter 
Saucepfannen, reg. 

19c Wert 


Partie von Mniterforjets ı. 
angebrochene Sortimente,— 
tamtl. hochmoderne Modelle, 
die beiten Dollar-Werte für 


48c; Storjets, bis 69 


2.50 Wert, für. 
1 Partie FlanneletteDreffing| 
Cacques für Damen, jpe=| 
ziell für dieſen 
Berfauf, Stüd 
Kleider 
Gine Partie Caſhmereklei— 
* Pa Kinder, in marine— 
au, Größen 2 bi3 63) 
Nahre, 75c wert... 250 


Unterzeug 


——— fließgefütt.Beits 
Pants für Damen— 

——— Gr. 4, 3u. 6 

—-überall 2öc, ( dieſem 

Verkauf, 

für 


Zinjen bezahlt vom 1. Januar an 
anf Spareinlagen, Die an oder 
‚vor dem 12. Januar gemadt werden, 


Offen Montags (anfier Feiertage) den ganzen Tag bis 8 Uhr Abends IR ve · 


quemlichkeit der Kunden. 


| Unübertroffene Ginrichtungen für den Betrieb non Chedfontos von —— 


Zinſen bezahlt auf befriedigende Beſtande. 


Central Trust a 


of Diinoiss 


125 Weit Monroe Str, zwifhen Glart und La Sale &tr. 


Kapital und Weberihuß,. = 
Einlagen - = =,» = 


33 ‚000,000 
35,000,000 


ä ———— 
— 
4° ‚x y 


Bant-, Spar:, Truit: und — 





